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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. Oktober. Zu Abgeordneten wurden heute 

hier gewählt: Dreimal Graf Schwerin, zweimal Legations⸗ 
Nath v. Patowz ferner General-StenersDireftor Kühne, 

General⸗Major v. Prittwitz, Ober⸗Regierungs⸗Rath Ma: 
thies und Kriegsrath Fleck. 


Berliner Börfe vom 8. Oktober. Staatsſchuldſch. 857. 4½ pt. 
Anleihe 100%. Prämien⸗Anleihe 107%. Berbacher 154. Köln⸗Minde⸗ 


ner 157%. Freiburger — Hamburger —. 

Nordbahn 53%. Oberſchleſiſche A. 207 B. 174. Oderberger —. 

niſche 104%, Metall. 67. Looſe — Wien 2 Monat 89 J. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, Sonnabends. Die von dem „Thabor“ mitgebrachten Nach⸗ 
richten aus der Krim gehen bis zum 24. September. en 7 
* ze ee ano mit 255 Graben von langen Ban 

Sallerien befchäftigt, vo a ermuthet, daß fie dazu beſtimmt find, 
die Wälle diefer Stadt volftändig zu zerſtören. Denn dem Waſſer und der 
Bai aufgefundenen Geſchüze erheben die Zahl derſelben, die in die Hände 
der Verbündeten gefallen ſind, auf 6000 Stück. N 

Die Oeſterreicher, welche die Donau⸗Fürſtenthümer beſetzt halten, ver⸗ 
laſſen die Grenzen der Wallachei und kehren in die Städte zurück, um daſelbſt 
Winterquartiere 7 nehmen. Ein an die „Preſſe d' Orient“ gerichteter Brief 
ſagt, daß ſie große Sendungen von Kriegsmunition erhalten. 

In Konſtantinopel hat ſich bereits eine engliſche Geſellſchaft eingefunden, 
welche die Eiſenbahn von dort nach Belgrad ausführen will. Andere Vor⸗ 
ſchlaͤge werden noch erwartet. 

Der Marſchall Peliffier hat die Ebene von Baidar beſucht und das erſte 
und dritte Armeekorps, die von der Iſchernaja bis jenſeits Baidar aufgeſtellt 

find, infpi Die Engländer, Sardinier und zwölf türkiſche Bataillone 
bereit, bei den neuen Operationen mitzuwirken. £ 
Der General Bosquet ift wieder hergeſtellt und er wird fein Kommando 


wieder übernehmen. 5 

Aus den türkiſchen Arſenalen und namentlich aus Sinope kommen Feld⸗ 
gefi ütze und Tauſende von Wagen an. . 

ach der Meinung der Armee in der Krim hatte der Marſchall Peliſſier 
die Abſicht, Simpheropol zu bedrohen. Das nach Eupatoria detachirte Corps 
hatte, wie man glaubt, die Miſſion, die Ruſſen zu zwingen, ihre Stellungen 
zu derangtren, fo daß man aus ihren neuen Bewegungen Nutzen ziehen könne. 
Der Sultan hat dem Marſchall Peliſſier einen Ehrendegen mit dem 
Sitel Serdar Krem (Marſchall des Reichs) und dem Brevet eines jährlichen 
lebenslänglichen Einkommens von 200,000 Fres. überſandt. 


Sechs Dampfſchiffe blokiren Odeſſa eng. 


Mecklenburger 59%. 
£ Rhei⸗ 
Börſe flau. 


Es find Nachrichten aus Karg vom 22. September angekommen. Man 
tte aus dem Platze alle übe nd den grö dei 
vallerie fortgefi ir Die Leute und den größten Theil der 


Bauen f rte Geſchü 

rien, Y 
Dale war noch in Batum. eſchütz gegen den Platz. Omer 

on der afrikaniſchen Küſte erfährt man, daß die türkiſchen Ver⸗ 

ſtärkungen die Inſurgenten in Tripolis geſchlagen haben. 

Das engliſch⸗türkiſche Contingent 55 auf Schumla dirigirt worden. 

Paris, 7. Oktober. Der heutige Moniteur enthält folgende Mittheilung: 
Die Regierung des Kaiſers hat mit tiefem Bedauern ein Schreiben in Be⸗ 
treff der Angelegenheiten des Königreichs Neapel veröffentlicht geſehen, wel⸗ 
ches glauben machen dei daß die Politik des Kaifers, ftatt eine offene 
und loyale zu ſein, wie ſie ſtets gegenüber den auswärtigen Regierungen 
geweſen ift, unter lich aden e Anſprüche begünſtigen könnte, welche 
die Re 9 hoͤchlich mißbilligt, unter welchen Formen ſie ſich auch 

Breslau, 8. Oktober. 


immer äußern. — 
[Zur Situation.] Der Ausfall der 


heutigen Wahlen, von ſo großer Bedeutung für die : 

= bal alle Gemüther in Spannung. an ce 

Wir haben hierorts die eigenthümliche Erſcheinung erlebt, daß ein 

und derſelbe Wahlkörper den Kandidaten der einander gegenüber ſiehen⸗ 

den Parteien zugleich ſeine Stimme gab, ſo daß die Namen Schwerin 

und Molinari, andererſeits auch Bartſch aus der Wahlurne hervor⸗ 
ingen. 

15 Doch wir wollen ſtatt in eine Kritik des Wahlergebniſſes, welches 
gegen die früheren breslauer Wahlen immerhin ſehr erheblich abſticht, 
einzugehen, lieber die Hoffnung ausſprechen, daß unſere künftigen Kam⸗ 
mern ſtatt von der Partei Parole anzunehmen, nur dem Gebot des 
Patriotismus Folge leiſten werden. 
| Das Erſcheinen des Pamphlets: „Le reveil de l’Europe occi- 

dentale“, fo wie die kriegeriſchen Poſaunenſtöße des „Conſtitutionnel“ 
haben das Vertrauen in die Friedensmiffton, welche man in den Rei⸗ 
ſen der Herren v. Prokeſch und Bourqueney nach Paris, des Herrn 
Heekeren nach Wien und des Herrn v. Walewski nach Brüſſel erblicken 
diu müffen glaubte, einigermaßen erſchüttert; indeß vergißt das Publi⸗ 
kum, daß bevor man ſich über eine Friedensbaſis geeinigt hat, man 
ich weder nach der einen noch nach der andern Seite vor dem Publi⸗ 
kum kompromittiren darf. Findet man eine Friedensbaſis, fo werden 

Edel 8 fle Kr in mit einem amtlichen Charakter bekleidet; 

n nicht, ſo waren di iſtutionnel“ das 
mige Pathos n die Fanfaren des „Conſtiſtutio 

N Daher iſt auch der Zwillingsbruder des „Conſtitutionnel“, das 
„Pays“, bei der Hand, jenen zu dementiren, mit der Verſicherung, 
„daß die Bedingungen des europäiſchen Gleichgewichts dieſelben bleiben 
würden, wie groß auch die Waffenerfolge der Weſtmächte fein mochten; 
daß die glänzenden Erfolge ihrer Soldaten jene nicht verblenden kön⸗ 
nen, welche die Geſchicke des Weſtens zu leiten haben. Sie haben bei 
den feierlichſten Anläſſen erklärt und wiederholt, daß ſie von keinen Er⸗ 
oberungen träumen, noch dem Triumph des perſönlichen Ehrgeizes.“ 
Auch ſei durchaus keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den beiden 
Höfen, und Lord Palmerſton habe kürzlich noch gefagt, daß es fortan 
nur noch ein einziges Kabinet gebe, deſſen Mitglieder theils zu London, 
theils zu Paris ihren Sitz haben u. ſ. w. 

Moöͤgen dieſe Verſicherungen des „Pays“ auf ſich beruhen; Ver⸗ 
ſicherungen, welche übrigens durchaus nicht geeignet ſind, das Friedens⸗ 
werk zu erleichtern, da der Gegner, wenn er zum voraus gewiß weiß, 
durch keine noch fo große Niederlage fein Schicksal zu verſchlimmern, 

arin eine Aufforderung finden muß, den Kampf in der Hoffnung 
eſſerer Chancen fortzuſetzen. i 
zhebrigens giebt unſer wiener Korreſpondent, indem er ſich über die 
des bereits in Wien angekommenen Herrn v. Prokeſch aus⸗ 
d ihr eine durchaus andere Bedeutung unterlegt, als dies ſei⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


tung, 


Ni. 470. 


tens unſerer berliner Mittheilungen geſchieht, nämlich den Zweck einer 
Konſolidirung des Dezember⸗Bündniſſes — eine Perſpektive, welche 
mehr mit den Anſichten des „Conſtitutionnel“ übereinſtimmt, in denen 
auch unſer pariſer Korreſpondent den Ausdruck der augenblicklichen Si: 
tuation wiederfindet. 

Ueber die Verhandlungen, welche zwiſchen dem öſterreichiſchen Finanz⸗ 
Miniſterium und einigen großen Financiers geſchwebt haben, giebt jetzt 
die „Oſtd. Poſt“ nähere Auskunft. 

Die Unterhandlungen ſcheiterten daran, daß letztere zwar zur Er⸗ 
richtung eines Credit mobilier bereit waren, aber die Verpflichtung 
zur Gründung einer Hypothekenbank (Credit foncier) nicht mit über: 
nehmen wollten, weil „die Finanzwelt unſerer Zeit nur die Unterneh: 
mungen liebt, deren Ertrag der Phantaſie einen unbegrenzten Spiel⸗ 
raum laſſen und deren Aktien deshalb auch Spielpapiere ſind.“ 

Wie es ſcheint, will aber die öſlerreichiſche Regierung die Abſicht 
nicht aufgeben, fremde Kapitalien nach dem Kaiſerſtaate zu leiten und 
hat deshalb, um der von den fremden Financiers erhobenen Schwie⸗ 
rigkeit aus dem Wege zu gehen und doch auch den Grundbeſitz nicht 
ohne Berücksichtigung zu laſſen, der Nationalbank das Recht er⸗ 
neuert (oder in eine Pflicht umgewandelt) „auf Realitäten gegen volle 
Sicherheit Darlehne zu leiſten.“ 


Vom Kriegsſchauplage. 

Die engliſchen Journale haben Lager⸗Korreſpondenzen vom 21. und 
22. v. M. Der Berichterſtatter der Daily⸗News ſchreibt: Es befeſtigt 
ſich die Anſicht, daß die Ruſſen zur Räumung der Nordforts Anſtalten 
treffen. Man betrachtet die ausgedehnten Erdwerke, die von ihnen 
theils vollendet wurden, theils im Bau begriffen find, als bloße Vor: 
kehrungen, den Rückzug zu decken, und den Nachtrab zu beſchützen. 
Beſtärkt werden wir in der Anſicht, daß die Ruſſen an den Rück⸗ 
Korreſpondenten mitgetheilt), daß große Wagenzüge, die entweder ganz 
leer oder blos mit Schanzkoͤrben beladen von den Mackenzie Höhen 
nach der Nordſeite kommen, daſelbſt Ladung einnehmen. Es ſcheint 
ſomit, daß die feindliche, jenſeits von Inkerman lagernde Armee 
ihre Vorräthe aus den Depots der Nordforts bezieht. Auch aus Fort 
Conſtantin ſah man vollgeladene Wagenzüge abziehen. Die Zeltſtadt 
in der Nähe des Sternforts (Kadikoi) iſt gleichfalls beinahe veroͤdet, 
und ſtehen dort in Allem jetzt nur nur 40—50 Zelte, während früher 
die Bevölkerung einer anſehnlichen Stadt dort beiſammen war. Wenn 
es richtig iſt, daß dieſe Zeltſtadt bisher von den Ladenbeſitzern und 
anderen Einwohnern Sebaſtopols bevölkert war, dann iſt ihre Verö⸗ 
dung in der That ſehr bedeutſam. — Die Franzoſen fahren fort, die 
Convois und Arbeiter-Abtheilungen des Feindes mit ihren Bomben 
zug denken, durch die Beobachtung, (dieſe wird auch von anderen 
zu beunruhigen. Die Ruſſen ſcheinen drüben wenig oder gar keine 
Mörſer zu beſitzen; die wenigen Kugeln, die fie uns bis jetzt zuſchickten, 
waren Vollkugeln, wahrſcheinlich aus eingegrabenen Kanonen abge⸗ 
feuert. — Im Lager iſt noch immer von einem kombinirten An- 
griff auf die Mackenzie⸗Höhen die Rede; auch ſpricht man von 
einem direkten Angriff auf Baktſchiſarai, der auf einer bisher unbekannt 
geweſenen, außerhalb des Bereichs der feindlichen Verſchanzungen ge⸗ 
legenen Straße geſchehen ſoll. Doch das ſind bloße Muthmaßungen. 
Einſtweilen ſind am 20. und 21. Truppen, wie verlautet nach 
Eupatoria, von Kamieſch aus eingeſchifft worden. Von dort aus ſollen 
5 franzöſiſche Divifionen in ſüdlicher Richtung vorwärts dringen, um 
ſich mit einer entſprechenden aus Süden kommenden Truppenmacht zu 
vereinigen. Von den englischen Divifionen haben bisher blos die 1. 
und 2. Marſchordre; für andere ſteht ſie in Ausſicht. Sollte der Feind 
einer Schlacht ausweichen, ſo dürfte es fürs Erſte hoffentlich gelingen, 
ſeine Wintervorräthe zu zerſtören, deren Hauptdepot Baktſchiſarai ſein 
ſoll. — Am 20., dem Jahrestage der Alma: Schlacht, wurden unter 
den engliſchen Regimentern ein paar Tauſend Medaillen ausgetheilt; 
Abends gab es Feſtlichkeiten und Schmauſereien im engliſchen ſowohl 
wie im franzöſiſchen Lager. — Die Berichte über den Zuſtand der 
Verwundeten lauten ſehr günſtig. Nur ſehr wenige von den beim 
letzten Sturme Bleſſirten ſind bisher geſtorben, obwohl die Verſtümme⸗ 
lungen bei Manchen unglaublich ſind. Einem Gemeinen wurde z. B. 
der Hinterkopf, durch ein an 4 Pfund wiegendes Granatenſtück einge⸗ 
ſchlagen; er ſchleppte ſich mit weitklaffendem Schädel, aus dem ein 
großer Theil der Gehirnſubſtand heraushing, bis ins Lager; dort wurde 
der ungebetene eiſerne Gaſt aus der Schädelhöhle herausgezogen, und 
der Patient ſpaziert ſchon, mit einer breiten Kopfbinde allerdings, aber 
ſonſt ganz ſtattlich aussehend, im Lager umher. 

[Der Malakoff.] Die „Deutſche Allgem. Ztg.“ bringt folgende 
intereſſante Beſchreibung des Malakoffwerks, welches bei der denk⸗ 
würdigen Belagerung Sebaſtopols eine ſo hervorragende und entſchei⸗ 
dende Rolle ſpielte und daher wohl mit Recht einer näheren Betrach⸗ 
tung werth fein dürfte. Das urſprüngliche Werk, das auf dieſer Höhe 
erbaut geweſen, d. h. der „runde Thurm“, beſteht ſchon längſt nicht 
mehr, und man ließ von demſelben die äußere Mauer nur einige 
Schuh hoch über der Erde ſtehen, welche ſo für die oberſte Terraſſe 
eine Art Bruſtwehr bildete, die mit ein paar Geſchützen armirt war. 
Von dieſem Gipfel des Werks aus beobachteten die Ruſſen unſere Be⸗ 
wegungen, und ein Telegraph ſetzte das Feſtungskommando von allen Vor: 
fällen auf unſerer Linie ſchleunig in Kenntniß. Dieſe Telegraphenplateforme 
iſt in der Fronte von einer halbkreisförmigen Baſtion geſchützt, welche 
auf einem Terrainvorſprung errichtet und mit etwa 15—20 Geſchützen 
verſchiedenen Kalibers bewaffnet war, die das Glacis und den Abhang 
nach unſerer Stellung zu beſtrichen. Dieſes Werk hatte außerordent⸗ 
lich durch das Feuer der Franzoſen gelitten; allein die Ruſſen ließen 
mit einer wahrhaft bewunderungswürdigen Ausdauer kein Mittel der 
fortifikatoriſchen Kunſt unverſucht, um dieſen Schaden wieder auszu⸗ 
beſſern und ſich im Beſitz der halben Ruine ferner zu erhalten. Der 
Graben dieſer Baſtion ift in den Felsſtein gehauen, der hier größten 
theils die Oberfläche des Hügels bildet, und die Breite des erſtern 


mehr oder minder explieit anerkannt worden iſt. Eine Entschädigung 85 


mag etwa 20 Fuß betragen, während die Tiefe an 15 Fuß meſſen 
dürfte. Die Berme, d. h. der Abſtand zwiſchen dem Rande der Es⸗ 
carpe und der Grundlinie der äußern Bruſtwehr, war mit einer dop⸗ 
pelten Reihe von Paliſſaden beſetzt, die ihre Spitzen gegen den Graben 
kehrten, um das Erſteigen der Escarpe und der Bruſtwehr zu verhin⸗ 
dern. Die letztere hatte eine beträchtliche Höhe, war aber von unſern 
Geſchützen ſo hart mitgenommen, daß ſie an vielen Orten in ganzen 
Klafterlängen gelockert und eingeflürgt war, wodurch der Graben ſich 
an verſchiedenen Stellen durch die herabrollenden Erdtrümmer immer 
mehr ausfüllte. Die Ruſſen hatten indeſſen mit faſt übermenſchlicher 
Anſtrengung ungeheure Faſchinen und Sandkoͤrbe in die Lücken gebracht 
und das Erdreich dort, wo es durch das konzentrirte Feuer der Bela 
gerer nachzugeben drohte, mit Balken, Steinkörbeu, Baumſtämmen 

u. dgl. geſtützt. Zu beiden Seiten der Geſchütze befanden ſich enorme 

Schanzkoͤrbe, deren Gerippe, ſtatt aus Holzflechtwerk, aus Seilen ges 
flochten war, und die durch ihre Dicke die ruſſiſchen Artilleriſten hin? 
länglich gegen das Feuer des Angreifers ſchirmten. Die Munſtionss⸗ 
kammern des Werks und die Traverſen, hinter welchen ſich die Be 
ſatzung barg, waren gleichfalls in die Felſen gehauen, welche ſo ein 
bombenfeſtes Gewölbe bildeten, das nach der innern Seite durch eine 
dreifache Reihe von Schanzkörben gegen die feindlichen Bombenſplitter 
geſchützt war. Auf dieſe Weiſe konnte es dem Angreifer durchaus 
nicht gelingen, das Pulvermagazin des Malakoff durch Bomben⸗ oder 
Granatenwürfe zu bedrohen. Hinter der vorgeſchobenen Baſtion be⸗ 

ginnt ebenfalls in einer Halbkreisform die zweite Vertheidigungslinie, 

die aus einem einfachen, jedoch ohne Vorſprünge oder ſonſt komplizir⸗ 
ten Werke beſteht. Einige Traverſen zur Rechten und Linken verbin n 
den dieſe Linie mit den Flanken der Baſtion, deren Endſeiten wieder 
mit dem großen und kleinen Redan Fühlung nehmen. Zwiſchen die 
fen und dem Flankenwalle der Baſtion befindet ſich endlich zur Rech⸗ 
ten eine teraſſenförmige Batterie von etwa 18 Feuerſchlünden, die das 
Terrain vor der Baſtion in ſchräger Linie beſtrich und von den Frans 
zoſen „La batterie de la pointe“ genannt wird. 

Die „Milit.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Es liegen uns mehrere Korreſponden⸗ SR 
zen aus dem Pontus vor. Dbgleih das Wetter noch am 26.0. 
M. ſehr ſtürmiſch war und die Verſchiffung der Kranken und Ver⸗ 
wundeten aus der Krim nach dem Bosporus unterbleiben mußte, ente 
wickelt doch die Flotte die größte Thätigkeit. Am Bord der Schiffe 
werden ohne die mindeſten Unfälle größere Truppenmaſſen aus dem 
Bosporus nach Varna (die 13,000 Mann ſtarke Legion Vivian), aus 
Kamieſch nach Eupatoria, aus Balaklawa, Kertſch und Varna nach 
Batum u. ſ. w. befördert; und in den bulgariſchen, rumeliſchen und 
kleinaſiatiſchen Häfen verkehren Hunderte von Fahrzeugen, um den Be⸗ 
darf an Proviant, Holz und Schlachtvieh für die verſchiedenen Armeen 
zu landen und an Ort und Stelle zu verſchiffen. — Und dieſer Ver⸗ 
kehr auf der Waſſerſtraße zwiſchen Aſien und dem öͤſtlichen Eu⸗ 
ropa dürfte noch lebhafter werden, bis die Armee des Omer Paſcha, 
die auf 45— 50,000 Mann gebracht werden ſoll, in Batum ausge 
ſchifft ſein wird. Der Serdar wird kaum im Laufe dieſes Jahres den 
Feldzug in Kleinaſten eröffnen können; bis die Armee operationsfähig 
fein wird, dürften noch vier Wochen vergehen und dann find die Hoch⸗ 
ſtraßen im Paſchalik Kars nicht mehr praktibabel. Ob ſich die von 
den Ruſſen cernirte Feſtung bis zum Einbruche des Winters wird 
halten können, ſteht dahin. — Die Garniſon von Kars that bereits ihr 
Möglichſtes; wenn ihr aus Erzerum keine Hilfe zukommt, fo muß dies 
die Pforte verantworten. Die Situation in der Krim hat ſichh 
bis zum 2. Oktober nicht geändert. In Eupatoria ſteht die geſammte 
Kavallerie der Verbündeten und an beiden Ufern der Tſchernaja lagert 
ihre Feldarmee unter Peliffier. Ueber die Anordnungen zu einem Front: 
angriffe auf die Belbek⸗Poſition, zu einer Umgehung der Bergkette bei 
Kerman oder zu einem konzentriſchen Angriffe bringen die Briefe aus 
Konſtantinopel Andeutungen, denen man nichts Neues entnimmt. Es 
hat überhaupt den Anſchein, daß die Alliirten friſche Verſtärkungen abs 
warten, daß aber die Flotte einen Schlag gegen irgend einen ruſſiſchen 
Küſtenpunkt ſchon nächſtens führen dürſte. Vorläufig werden Gefechte 
am linken ruſſiſchen und dem rechten Flügel der Allürten lebhafter und 
ſcheint das Herabrücken der Franzoſen von den Baidarhöhen gegen 
Adim⸗Tſchokrak, Kokulus und Karlu die Poſition der Ruſſen am Bel⸗ 
bet 5 06 95 und den Weg im Baidar⸗Thale auf Khutor erzwingen 
zu wollen.“ i 
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Preußen. N 
a. Berlin, 6. Oktober. [Die Sundzollfrage. — Dad 
Verhalten der Katholiken zu den Wahlen.] Die neueſten 
hier eingehenden Nachrichteu aus Kopenhagen ſind von einem kaum N 
erwarteten Intereſſe. Es wird nämlich mit Beſtimmtheit verſichert, 
daß die däniſche Regierung entſchloſſen iſt, die Sundzollfrage zu W 
einer entſcheidenden Löſung zu bringen. Schon ſeit längerer Zelt war 
es in unterrichteten Kreiſen als wahrſcheinlich bezeichnet worden, dag 
Dänemark die Politik des Temporiſtrens endlich erſchöpft Kap und 
den Zeitpunkt geeignet erachten müſſe, um auf die Vorſtellungen der 
bei dem Oſtſeehandel betheiligten Staaten Rückſicht 3 nehmen. Das 
Drängen von Seiten des nordamerikaniſchen, ee lag mag den 
Ausſchlag gegeben haben; genug es verlautet, daß bie dänische Regie; 
rung zu Verhandlungen über Abſchaffung des Sundzolles die Hand 
bieten will. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß Dänemark nicht an 
eine vollſtändige Verzichtleiſtung auf ſeine aus dem Sundzoll entſprin⸗ 
den Einnahmen denkt; dies hieße auf eine Hilfsquelle verzichten, welche 5 
der Finanzverwaltung des kleinen ſtandinaviſchen Staates gegenwärtig 
unentbehrlich geworden iſt. Andererſeits liegt es wohl auch nicht in 
der Abſicht der großen europäiſchen Staaten, die gewaltſame Aufhe⸗ 
bung eines Verhältniſſes herbeizuführen, welches nicht blos ein hiſtori⸗ 
ſches Recht für ſich hat, ſondern auch in den beſtehenden Verträgen 
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wird daher wohl nicht verſagt werden können. Im Intereſſe Däne⸗ 
marks liegt es, eine anzemeſſene Abfindungsſumme auf einmal zu er⸗ 
halten; denn nur ſo würde es ſich mit Gewißheit allen zukünftigen 
Schwierigkeiten oder Weigerungen entrückt ſehen. Die andern bethei⸗ 
ligten Staaten dürften ihrerſeits gegen eine einmalige Abfindung Nichts 
einzuwenden haben, wenn Dänemark aus Rückſicht auf dieſes ihm fo 
wichtige Zugeſtändniß in eine billige Abmeſſung der Entſchädigungs⸗ 
ſumme willigt. Die betreffenden Regierungen würden dann wohl durch 
eine Anleihe dafür Sorge tragen, daß die zu Gunſten des Handels 
gebrachten Opfer nicht der Gegenwart allein zur Laſt fallen, ſondern 
in angemeſſener Weiſe auf die Zukunft vertheilt werden. — 
> Die Heftigkeit, mit welcher einige katholiſche Stimmen ſich gegen 
Fan ſehr mäßig gehaltenen Artikel der „Preußiſchen Correſpondenz“ 
erhoben, hat hier ſehr überraſcht. Der Artikel der P. C. enthielt eine 
Mahnung, keine Verdächtigung. Wenn die erzürnten Stimmen in 
ſchleſiſchen und rheiniſchen Blättern die Anhänglichkeit der katholiſchen 
Staatsangehörigen an König und Vaterland betheuern, fo darf Nie: 
mand die Aufrichtigkeit dieſer Verſicherung bezweifeln. Allein es gilt 
jetzt, dieſe Anhänglichkeit durch die That zu beweiſen; wer den König 
ehrt, der ſoll auch feinen Willen ehren und den Männern die Hand 
bieten, welche er zu Organen und Vollſtreckern ſeines Willens berufen 
bat. Sr. Majeſtät Regierung verlangt nicht blinde Gutheißung und 
Unterwerfung; allein zwiſchen dieſer und ſoſtematiſcher Oppoſition liegt 
noch ein Mittelding: loyale Unterſtützung, welche unabhängigen Rath 
und aufrichtige Meinungsäußerung nicht ausſchließt. Möge dies das 
Programm der Katholiken ſein, wie aller andern Staatsbürger! 
2 Berlin, 7. Okt. [Preußen und das öſterreichiſch⸗franzöſiſche 
Einverſtändniß. — Die Inſtruktionen des engliſchen und franzöͤſiſchen 
Geſandten am deutſchen Bunde. — Die weſtmächtliche Diplomatie in 
Konſtantinopel. — Die Miſſion des Herrn v. Wildenbruch.] Die aus 
Paris mehrfach verbreitete Nachricht, daß im franzöſiſchen Kabinet die 
öſterreichiſchen Propoſitionen definitiv berathen und abgelehnt worden 
ſeien, wird ſchon inſofern keine Bedeutung gewinnen konnen, als Oeſter⸗ 
reich, wovon man hier genau genug unterrichtet iſt, in Paris neuer⸗ 
dings durchaus keine beſtimmten Anträge in der Kriegs- und Friedens⸗ 
frage formulirt hat. Das ſpezielle Einverſtändniß, welches zwiſchen 
Oieſterreich und Frankreich ohne Zweifel durch die Miſſion des 
Freiherrn von Prokeſch zu Stande gebracht worden iſt, hatte weder mit 
der Kriegführung als ſolcher, noch mit den Friedenspunkten etwas ge⸗ 
mein, ſondern berührte die orientaliſche Frage nach einer ganz andern 
Richtung hin, in der ſich auch die preußiſche Politik weſentlich bethei⸗ 
ligt und zu einer neuen Kundgebung gedrängt ſehen wird. Es war 
darauf abgeſehen, gemeinſame Grundlagen zu einer öſterreichiſch-franzöͤ⸗ 
ſiſchen Politik feſtzuſtellen, die ſowohl in Deutſchland als auch in 
Konſtantinopel ihre engverbundenen und weitberechneten Einwirkun⸗ 
gen geltend machen und mit deren Beginn man wahrſcheinlich nicht mehr 
lange zögern wird. In der Perſon des Herrn von Prokeſch verban⸗ 
den ſich dieſe Intentionen auf die ausgiebigſte Weiſe, da dieſer Staats⸗ 
mann, der ohne Zweifel am tiefſten und umfaſſendſten in alle Abſich⸗ 
ten und Endziele der öſterreichiſchen Politik eingeweiht iſt, ſowohl durch 
ſeine bisherige Vertretung der deutſchen Politik Oeſterreichs, als auch 
diurch feine genaue Kenntniß aller orientaliſchen Verhältniſſe beſonders 
dazu geeignet iſt, in dieſer neuen Phaſe der orientaliſchen Angelegen⸗ 
heit handelnd mitzuwirken. Die neuen Inſtruktionen, welche der eng⸗ 
lliſche und franzöſiſche Geſandte beim deutſchen Bundestage beſtimmten 
Anzeichen nach bereits empfangen, werden es bald an den Tag brin⸗ 
Br gen, in welche neue Situation Deutſchland dadurch hinübergeführt zu 
werden vermag. Preußen wird es dabei an Wachſamkeit nicht fehlen 
llaſſen, und wenn Oeſterreich feine bekannten Intentionen in Deutſch⸗ 
2 land nur noch mit Hilfe des Auslandes durchſetzen zu können glaubt 
= (worauf es übrigens ſchon in früheren diplomatiſchen Erlaſſen droh⸗ 
weiſe hingewieſen): fo wird der preußiſchen Polik dafür die Aufgabe 
zufallen, die nationalen Intereſſen Deutſchlands vorzugsweiſe zu wah⸗ 
en und zur Geltung zu bringen. An Bundesgenoſſen wird es Preu⸗ 
hen dabei unter den deutſchen Staaten nicht fehlen. Der unmittelbare 
Uuebergang des Hrn. v. Prokeſch von der Stelle des Bundespräſidial⸗ 
. geſandten in Frankfurt zu der des k. k. Internuntius in Konſtantino⸗ 
pel bildet den zweiten charakteriſtiſchen Wendepunkt der neuen Situa⸗ 
tion. Ob die Abſichten glücken werden, jetzt von Konſtantinopel aus 
eine Initiative für den Beginn neuer Friedensverhandlungen zu erwek⸗ 
ken, muß dahingeſtellt bleiben. Die innere Friedensgeneigtheit des fran⸗ 
ziꝛuſiſchen Kabinets, an der in der diplomatiſchen Welt nicht mehr ge⸗ 
zweifelt wird, würde dort mit den vermittelnden Operationen Oeſter⸗ 
reiche glücklich zuſammentreffen können. Als eine Hauptbedingung des 
Gelingens tritt aber dabei die Abberufung des bisherigen engliſchen 
Geſandten in Konſtantinopel hervor. Dieſe Eventualität iſt ſeit dem 
eerſten Beginn der öſterreichiſch-franzöſiſchen Verhandlungen als eine 
wichtige bezeichnet worden. Die eigenthümliche Wirkſamkeit Lord Strat⸗ 
ford de Redcliffe's bei der Pforte widerſprach von jeher den öſterei⸗ 
chiſchen und franzöſiſchen Intentionen zugleich, obwohl durch dieſen Di- 
plomaten der engliſche Einfluß in Konſtantinopel ſtark erhalten wurde. 
Es wird daher an feiner wirklichen Abberufung neuerdings um fo. mehr 
gezweifelt, als bekannt iſt, daß Hr. v. Prokeſch alle Abneigungen, die 
in Oeſterreich gegen England und gegen ein Zuſammenwirken mit dem- 
ſelben wurzeln, auf eine ganz ſpezifiſche Weiſe vertritt und von jeher 
angeregt hat. Welche Rolle daher die öſterreichiſche Diplomatie in Kon⸗ 
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eften zu vermitteln ſteht, geht aus der zeitigen Rückkehr des Herrn 
von Wildenbruch auf ſeinen dortigen Geſandtſchaftspoſten hervor. Man 
ſchreibt dieſem Geſandten Preußens jetzt die direkte Miſſion zu, vor⸗ 
zbdꝛx!ugsweiſe in dieſer Richtung bei dem Sultan zu wirken, und hofft 
bier um ſo mehr auf ein Gelingen derſelben, als die Pforte nur noch 
bdaurch den Frieden mit Rußland einen Ausweg aus dem weſtmächtli⸗ 
chen Umformungsprozeß, in den fie bereits mit allen ihren Zufländen 
tief hineingeſtürzt iſt, erhoffen mag! 
O Berlin, 7. Oktober. Noch immer ſcheint man öſterreichi⸗ 
ſcherſeits es nicht aufgeben zu wollen, Deutſchlands Unterſtützung in 
der orientaliſchen Frage zu gewinnen. Wenn auch in der letzten Zeit 
nichts bekannt geworden ift von Schritten, welche Oeſterreich in dieſer 
Beziehung gethan habe oder thun möchte, ſo unterläßt es doch die 
öſterreichiſche Preſſe nicht, auf die Möglichkeit, daß ſolche Schritte ge⸗ 
chehen werden, binzuweiſen. So ſpricht der „Wanderer“ davon, 
aß Oeſterreich von Neuem in kurzer Zeit die Vorſchläge auf dem 
00 destage erneuern wolle, nach welchen ſich Deutſchland auf die vier 
Garantiepunkte verpflichten folle. Man weiß hier von einem ſolchen 
peitte nichts und meint auch, daß Oeſterreich ſich nicht von Neuem 
mer Zurückweiſung ausſetzen werde, da es in Wien doch ebenſo 
etannt fein muß wie hier, daß die Weſtmächte das Maaß ihrer For⸗ 
erungen möglicherweiſe ausdehnen und zum Mindeſten noch die Frage 
wegen der Entſchädigung für die Kriegskoſten den vier 
Garantiepunkten hinzufügen möchten. Trotz des „Wanderers“ und 
trotz der übrigen öſterreichiſchen Preſſe, welche wiederholt und unver: 
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hohlen Oeſterreich für bereit erklärt, den Bundestag von Neuem mit 
ſeinen Anforderungen zu beſtürmen, und welche die kühne Behauptung 
in die Welt hineinwerfen, daß Frankreich das Verſprechen gegeben habe, 
ſeinen Einfluß zu Gunſten Oeſterreichs auf dem Bundestage geltend zu ma⸗ 
chen, hegt man hier die Ueberzeugung, daß Oeſterreich ſich nicht noch einmal 
auf dem Bundestage bloß ſtellen werde, und daß, ſollte ſich das wie⸗ 
ner Kabinet durch äußere Beſtimmungen zu einem ſolchen Schritte 
veranlaßt ſehen, die deutſchen Staaten von ihrem erſten Beſchluſſe nicht 
abgehen werden und können, da die vier Garantiepunkte nicht mehr 
als das Fundament für einen zu vereinbarenden Frieden angeſehen 
werden können. — Preußen hat, wie ich ſchon früherhin mittheilte, 
nicht die Abſicht, Vermittelungen in der orientaliſchen 
Frage zu übernehmen, bevor ihm die Stellung nicht ein⸗ 
geräumt worden iſt, welche man Oeſterreich zugeſtanden 
hat. Es iſt daher weiter nichts als eine Kombination ohne Kenntniß 
der Verhältniſſe, wenn aus der Anweſenheit des Generals v. Wedell 
in Stolzenfels der Schluß gezogen wird, daß derſelbe abermals zu 
politiſchen Miſſionen berufen ſei. Sein Erſcheinen in der Umgebung 
Sr. Majeftät des Königs iſt dadurch erforderlich geweſen, daß er als 
General-Adjutant in Funktion zu treten hatte, weil der General-Adju⸗ 
tant v. Gerlach ſich auf Urlaub befand. 

2 Schrimm. Unſer an beiden Ufern der Warthe romantiſch gelegenes, 
von circa 4500 Menſchen bewohntes Städtchen hat eine neue Zierde erhalten. 
Es iſt nämlich das ehemalige, in der Altſtadt gelegene Nonnenkloſter in 
Privathände übergegangen, von welchen daſſelbe nunmehr vollftändig reno⸗ 
virt, die Kirche, freilich noch im inneren Ausbaue begriffen, mit zwei ſehr 
netten Thürmchen verſehen und der ganze Raum mit einer ungefähr 6 Fuß 
hohen Mauer umgeben worden iſt. Die Ländereien, circa 15—20 Morgen, 
welche früher unbebaut dalagen, ſind in herrliche Obſt⸗, Blumen⸗ und Ge⸗ 
müſegärten umgewandelt worden, und das Kloſter ſelbſt, die ehemalige Re⸗ 
ſidenz der Sperlinge, wird nunmehr von den Vätern „der Geſellſchaft Jeſu“ 
bewohnt. Zu bedauern iſt nur, daß dieſe Väter ſich in hieſiger Stadt der 
Seelenſorge wenig widmen können. Ihre Beſchäftigungen find die Miſſio⸗ 
nen, weshalb ihre Anweſenheit hier immer nur eine kurze und die Zahl der 
Zurückbleibenden eine kleine iſt. — Die Kartoffelernte, die hier theil⸗ 
weiſe ſchon vollendet iſt, hat im Ganzen ein genügendes Reſultat geliefert. 
Der durchſchnittliche Ertrag ergiebt 6—8 Prozent. Vielfache Beobachtungen 
beſtätigen, daß die geſündeſten Kartoffeln die rothen, die weniger geſunden 
die blauen waren, und die weißen, überall in größerer Quantität gewonnen, 
mitunter ſtark an der 4 gelitten haben. Am letzten Wochenmarkte 
wurde das polniſche Viertel Kartoffeln mit 25—27%, Sgr. bezahlt. 


Deutfchland. 

München, 4. Oktober. Aus Berchtesgaden vernimmt man, 
daß JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich 
von dem Beſuch bei unſern königl. Majeſtäten am Dinſtag Abend 
nach Iſchl zurückgekehrt ſind, ſowie daß die große Gemſenjagd, an 
welcher der Kaifer mit König Max Theil nahm, ſehr glänzend auöge- 
fallen if. JJ. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Sachſen, welche geſtern Abend mit dem Eilzug der Eiſenbahn 
hier eintrafen, haben uns bereits dieſen Vormittag wieder verlaſſen, 
um ſich über Salzburg zu einem Beſuch bei den kaiſerl. Majeſtäten 
nach Iſchl zu begeben, noch bevor JJ. MM. in den nächſten Tagen 
von dort abreiſen. Auf der Rückreiſe aus Iſchl, in der kommenden 
Woche, wollen der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin einige Tage 
hier verweilen. (A. 3.) 

Hannover, 5. Oktober. Die in dieſen Tagen von mehreren 
Seiten her mit großer Beſtimmtheit verkündigten Wahlausſchreiben 
ſind noch immer nicht erſchienen, und man weiß auch noch nicht, wann 
ſie erſcheinen werden. Wahrſcheinlich aber dürfte das nun wohl bald 
der Fall ſein, und zwar um ſo mehr, als heute die erſte Abtheilung 


der Geſetzſammlung eine Bekanntmachung des königlichen Miniſteriums 


des Innern bringt, welche ſich auf das Wahlgeſetz vom 6. November 
1840 bezieht. Dieſe Bekanntmachung bringt in 11 Paragraphen Ab⸗ 
änderungen und Zuſätze zu dem Wablgeſetze vom 6. November 1840, 
indem man ſich dabei auf die bekannte Verordnung vom 1. Au⸗ 


guſt d. J. ſtützt. ö 
Oeſterrei ch. 

O. C. Wien, 7. Oktober. Die heutige „Wiener Zeitung“ ent⸗ 
hält ein Zifferntableau, womit die Staatseinnahmen des erſten Seme⸗ 
ſters 1855 mit den Ergebniſſen der erſten Semeſter der Jahre 1854 
und 1853 verglichen werden. 

Dieſelben betrugen in den gedachten Zeiträumen von 

1853. . 115,016,001 fl., 
1854. 118,547,240 fl., 
1855. . 123,802,815 fl. 

Solchergeſtalt betrug das Plus im eben abgelaufenen Semeſter 
gegen das Jahr 1853 8,786,814 fl. — gegen 1854 5,255,575 fl. 

Die auch ſchon in früheren Jahren wahrgenommene, für die Rege⸗ 
lung der heimiſchen Finanzzuſtände wichtige Thatſache der Zunahme 
der Staatseinnahmen behauptete in dieſem Jahre ihre Geltung in ber 
friedigender Weiſe. Bei dieſer Vermehrung partizipirten nament⸗ 
lich die Häuſerſteuer, das Salz⸗, Tabak-, Stempel:, Taxen-, und Ger 
bühren⸗, Lotto- und Poſtgefäll, ferner der Staatsgüter⸗Verkauf, der 
Staatseiſenbahnbetrieb, Fiskalitäten, Münz⸗ und Wechſelgewinn ꝛc. 

Der k. k. Bundestagspräſidialgeſandte Freiherr v. Prokeſch-Oſten 
iſt hier auf Frankfurt a. M. eingetroffen. 

Wien, 7. Oktober. [Die Miſſion des Frhrn. von Pro: 
keſch.] Es wurde in den letzten Tagen viel von Friedensvorſchlä⸗ 
gen geſprochen, die das wiener Kabinet den Weſtmächten vorgelegt 
und welche in den letzten Tagen Gegenſtand der Berathungen eines 
Miniſtersconſeils in Paris geweſen ſeien. Wir können verſichern, daß 
von Friedensvorſchlägen ſeitens des wiener Kabinetes nicht im Ent⸗ 
fernteſten die Rede iſt und auch die Miſſion der Zehen, v. Prokeſch 
nach Paris damit in keinem Zuſammenhange ſtand. Allerdings ſind 
in dieſem Augenblicke ſehr wichtige Verhandlungen zwiſchen Wien und 
Paris im Gange, in deren Verlaufe wahrſcheinlich das wiener Kabi⸗ 
net mit beſtimmten Vorſchlägen bei den Weſtmächten aufgetreten 
iſt; aber es dürften dieſe Vorſchläge kaum derart ſein, um daraus auf 
eine friedliche Vermittelung der kriegführenden Mächte den Schluß 
ziehen zu können. Wiewohl wir uns nicht anmaßen, in die tiefiten 
Geheimniſſe der Diplomatie eingeweiht zu fein, fo halten wir die Anz 
nahme doch nicht für unwahrſcheinlich, daß dieſe Vorſchläge 
auf eine Erweiterung und Kräftigung des Dezember: 


bündniſſes abgeſehen find. Und hiebei mag es ſich wohl fügen, g 


daß Beſtimmungen zur Sprache kommen, unter denen das wiener Ka⸗ 
binet geneigt iſt, auf eine Conſolidirung feiner Verhältniſſe zu Frank: 
reich und England einzugehen. Für die Weſtmächte bleibt es 
jedenfalls unter den gegenwärtigen Umſtänden ein Bedürfniß, ihre 
Allianz zu ſtärken, und das zu erreichen, was fie ſich mit Aufbietung 
der größten und ſchwerſten Opfer zum Ziele geſteckt haben. Ihre mi: 
litäriſche Situation wird aber, — ſo glänzend ſie in dieſem Augen⸗ 
blicke ſein mag — immer ſchwieriger, je größer ihre Erfolge über die 
Ruſſen ſein werden und je mehr ſie genöthigt ſind, ſich von ihrem 


ſehr] Stützpunkte — der Flotte — zu entfernen. Man hat hier in den milit. Kreiſen 


die Ueberzeugung, daß eine Eroberung und ſiegreiche Behaup⸗ 
tung der Krim für die Alliirten nicht ſo leicht durchzuführen 
iſt, ohne daß nicht gleichzeitig eine Diverſion in Beſſara⸗ 
bien unternommen und verhindert wird, daß die Ruſſen 


all ihre disponiblen Streitkräfte gegen die Krim zu ver⸗ 
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wenden und durch immer neue Succurſe die Lücken ihrer Macht auszus 
füllen im Stande find; dies vermögen fie aber deſto leichter, je mehr 
Gortſchakoff ſich auf Perekop zurückzuziehen genöthigt werden ſollte. 
Eine Diverfion gegen Beſſarabien berührt aber in erſter Reihe die 
Intereſſen des wiener Kabinets, ſie kann nur dann mit Erfolg unter⸗ 
nommen werden, wenn Letzteres einer ſolchen Unternehmung ſeine Un⸗ 
terſtützung gewährt. Es erhellt aus der jetzigen vortheilhaften Stel⸗ 
lung der Weſtmächte aber in jedem Falle die Nothwendigkeit 
einer genauen Uebereinſtimmung der Dezember⸗Alliirten nicht blos in 
Paris, London und Wien, ſondern auch in Konſtantinopel, und da 
Frhr. v. Prokeſch berufen iſt, in Zukunft die Intereſſen Oeſterreichs 
am Bosporus zu vertreten, ſo wurde es auch für nothwendig erkannt, 
daß Hr. v. Prokeſch ſich über die in Paris herrſchenden Anſichten per⸗ 
ſönlich Ueberzeugung ſich verſchaffte. 


Rußland. 

Moskau, 124. Sept. Nachdem der Feldzug im Norden für 
dieſes Jahr als beendigt, oder vielmehr als gar nicht angefangen be⸗ 
trachtet werden kann, ſcheint deſto mehr Nachdruck auf den Süden ge⸗ 
legt zu werden. Die meiſten disponiblen Linienregimenter ſind 
bereits dahin unterwegs und nun kommt die Reihe an die neuorgani⸗ 
ſirte Miliz, welche, nachgeſchoben wird. Dieſelbe iſt vor mehreren 
Monaten einberufen und in der Eile bekleidet und einexerzirt worden. 
Wer nur diejenigen Abtheilungen geſehen hat, welche in Petersburg 
ausgebildet wurden, mag einen leidlich guten Begriff davon bekommen 
haben; deſto ſonderbar ſehen aber die Regimenter aus, welche im In⸗ 
nern des Reichs gebildet worden ſind. Mit ihren ſtruppigen Haaren 
ſehen ſie den wildeſten Freiſchaaren im Jahre 1848 nicht unähnlich 
und find dabei ſchlecht gekleidet, ſchlecht genährt und ſchlecht dreſſirt. 
Daß dieſe Truppen vor dem Feinde nützlich ſein können, ſcheint mir 
unglaublich. Der Kaiſer hat den Edelleuten ſeine Unzufriedenheit über 
eine ſolche Ausrüſtung zu erkennen gegeben. — In der Uniformi⸗ 
rung der Linie und Garde find vielfache Veränderungen vorge⸗ 
fallen; Waffenrock und Mantel werden nach preußiſchem Muſter ein⸗ 
geführt, dagegen der Helm, welcher ſeit lange in der ruſſiſchen Armee 
beſtand, bei den Offizieren durch Käppi erſetzt. — In der ruſſiſchen 
Preſſe offenbart ſich ſeit der Thronbeſteigung Alexanders II. eine 
auffallende Freiheit. Die ſchwarzen Cenſurſtriche, welche früher die 
auswärtigen Zeitungen verdunkelten, ſind abgeſchafft; es darf nicht 
allein alles Gute und alles Böſe, was im Ausland über Ruß⸗ 
land geſchrieben wird, hier geleſen werden, es wird auch für die ruſſi⸗ 
ſchen Blätter überſetzt und getreulich nachgedruckt. (Elb. 3.) 

Odeſſa, 29. September. Die unerwartete Ankunft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers am 25. September um ö Uhr Mor⸗ 
gens in Begleitung der Großfürſten Michael und Nikolaus hat 
Alles in Erſtaunen geſetzt. So viel bekannt, iſt das Ziel ihrer Reiſe 
die Sicherung des Hauptetabliſſements der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte 
Nikolaſeff. Dieſe noch vor 25 Jahren faſt gänzlich unbedeutende 
Stadt iſt, Dank dem unſterblichen Wirken Lazareffs, zum Hauptſtapel⸗ 
platz der ruſſiſchen Marine im ſchwarzen Meer geworden. Nikolajeff 
liegt in einer dürren, nur hin und wieder von unbedeutenden Hügeln 
in nordweſtlicher Richtung durchzogenen Steppe am linken Ufer des 
Inguls, unweit ſeiner Mündung in den Bug. Die Ueberfuhr über 
denſelben wird an dieſem Punkte in flachen Booten ausgeübt. Es iſt 
der Sitz des Chefs der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte, und auf feiner Werfte 
werden die für dieſelbe erforderlichen Schiffe gezimmert. Nach der 
neueſten Zählung hat es 38,067 Einwohner in 4998 Häuſern. Die 
Stadt beſitzt ſechs griechiſche, eine katholiſche und eine lutheriſch⸗ Kirche. 
Außerdem zwei Synagogen (eine jüdiſche und eine karate Zu 
den ſchoͤnſten Gebäuden gehören die Admiralität, mehrere dreiſtockige 
Kaſernen (für 25,000 Mann berechnet), das hydrographiſche Karten⸗ 
depot, das aſtronomiſche Obſervatorium und der adelige Klub nebſt 
drei öffentlichen Bibliotheken. Das nikolajeffer Arſenal enthält eine 
ungeheure Maſſe in den letzten Dezennien daſelbſt aufgehäuften Kriegs⸗ 
materials, doch dürfte ſelbes durch die enormen Bedürfniſſe der ſeba⸗ 
ſtopoler Vertheidigung ziemlich erſchöpft worden ſein. 

Am Ufer des Inguls iſt ein Boulevard angebracht. Hinter der 
Stadt, drei Werſte entfernt, am Ufer des Bugs befindet ſich ein Gar⸗ 
ten, Suhoi Fontan genannt, und der Luſtort Spaſſk, umringt von 
Gärten und einer Waſſerquelle, welche die Stadt mit geſundem und 
reinem Waſſer verſieht. „ i 

Die Entfernungen Nikolajeffd von den Hauptorten Südrußland 
ſind folgende: von Odeſſa 121 Werſt, von Simpheropol 339 Werſt 
und von Sebaſtopol 401 Werſt. f 

Sogleich nach der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Niko⸗ 
lajeff ward der hier befindliche Bauunternehmer und Ingenieur⸗Lieute⸗ 
nant Volokoff durch den Telegraphen nach Nikolajeff berufen und 
ihm der Bau von mehreren (man ſagt fünf) Redouten mit 360 Ge⸗ 
ſchützen rings um die Stadt übertragen. Außerdem werden unter 
perſönlicher Aufſicht des Großadmirals Konſtantin 500 Kanonenboote 
durch aus Kronſtadt mitgebrachte Arbeiter in aller Eile verfertigt und 
jedes mit 2 bis 4 weittragenden Geſchützen armirt. Letztere ſind be⸗ 
reits aus dem kiewer Zeughauſe dahin gelangt. Die Armirung der 
neu gebauten Fregatten „Vitjas“ und „Tiger“ iſt ſchon vollendet 
und die allerhöchſten Perſonen ſehr damit zufrieden geſtellt. # 

Der Großfürſt Konſtantin iſt den 27. nach Sebaſtopol abgegan⸗ 
gen und wird, wie man ſagt, in Begleitung des Fürſten Gortſchakoff 
zurückkehren, um mit Sr. Majeſtät perſönlich den fernern Feldzugsplan 
zu beſprechen. Es ſoll nämlich im Plane des ruſſiſchen 
Oberfeldherrn liegen, die Vertheidigung der Nordſeite 
aufzugeben und zum Schutze der Krim eine feſte Stellung zwiſchen 
Baktſchiſarai und Eupatoria einzunehmen. (Oſtd. Poſt.) 

Nachrichten aus Warſchau vom 4. Oktober zufolge wa⸗ 
ren von dort der Generalmaior von der kaiſerlichen Suite, Alexandroff, 
nach St. Petersburg, der Adelzmarſchall des Gouvernements Lublin, 
Graf Jeziersti, nach Ryki, der Staatsrath, Graf Rzewuski, nach dem 
Gouvernement Lublin abgereiſt und der Generallieutenant Stal von 
Holftein von Karlsbad in Warſchau angekommen. — Mittelſt kaiſer⸗ 
lichen Befehls vom 24. September iſt auf der ganzen europäiſchen 
Landgrenze Rußlands und Polens von dem Tage an, wo den Zoll⸗ 
ämtern dieſer Befehl zugeht, bis auf Weiteres die Ausfuhr von 
rauem und anderm gewöhnlichen Tuch verboten. Die 
betreffenden Verfügungen ſind bereits an die einzelnen Zollämter 


gelangt. 
Frankreich. 


Paris, 5. Okt. Der „Moniteur“ veroffentlicht heute ein kaiſer⸗ 
liches Dekret, welches die Lifte der Mitglieder der internatio⸗ 
nalen Jury feſtſtellt und zugleich die Namen der zu ertheilenden 
Preiſe ändert. Dieſes Dekret wird durch einen Bericht des Prinzen 
Napoleon motivirt, in welchem es heißt: 5 f 

Es iſt leicht n, daß viele Titularmitglieder der Ju 
dem ſie en A e Ang für die Arbeiten ihrer er a 
met, ſich entfernen, und daß ihre e e vertreten mußten. 
dieſe Aenderung konnte nicht bereits vollendete Arbeiten a 
abweſenden Mitgliedern ihre Gigenfoft, Be die 
wieder in . nehmen konnten. Bei 1 
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That im Rücken bedroht. 


K 


E 


1 


1 dag Belo 5 
von Ueberlegenheit des Geſchmacks oder 
auf der Bahn des Fortſchritts geleiteten 


it Berecptigung zu Zitularmitgliedern der a 
u nt ohne aus der Lifte jene zu ftreichen, hi aus Geſundheits⸗ 
enſt e Gründen in ihre Heimath zurück gekehrt, nachdem 
gute und nützliche Dienſte geleiſtet. Art. 1 des beiliegenden Dekrets re⸗ 
t dieſe verſchiedenen Maßregeln und ſetzt definitv die Liſte der internatio⸗ 
n „ Artikel 2 des Dekrets ändert die Namen der Belohnun⸗ 
Dieſe Modifikation iſt als nothwendig erkannt worden, um jedwede 
irrung und jeden 8 geifcpen den Belohnungen zu beſeitigen, 
die in Folge der allgemeinen Ausſtellung von 1855 ertheilt werden ſollen, und 
Denen, welche nach jeder National⸗Ausſtellung in faft allen industriellen Län⸗ 
ern Europas ſtattgefunden. Die Bezeichnung: „Große Ehrenmedaille“, 
der goldenen Medaille verliehen worden, ſpricht beſſer den Gedanken 
ausnahmsweiſen Belohnung von ſehr hohem Werthe aus, einer Beloh⸗ 
die ſehr großen Dienſten einer unvergleichlichen Ueberlegenheit, die 
deckungen von ſehr hoher Wichtigkeit vorbehalten iſt, die allgemeine Anz 
dung gefunden, beträchtlichen Vortheil gebracht und eine ſehr weſentliche 
1 herbeigeführt. Und für die 1 Induſtrizweige, welche 
rere Fabrikchefs vorführen, welche dieſelbe Vollkommenheit erreicht, 
ge ich Ew. Majeftät Namens der kaiſerl. Kommiſſion vor, daß die große 
renmedaille als eine Kollektive betrachtet werden könne, allein dieſe Fälle 
ſſen ſehr ſelten fein und es wird keine Veranlaſſung vorliegen, Kollektiven 
dieſe hohe Auszeichnung zu ertheilen, ſo oft es in einem und demſelben In⸗ 
SR einen Ausſteller giebt, welcher die erſten feiner Kollegen über: 
ügelt und in dieſer 3 Ba große Ehrenmedaille verdient. Die den an⸗ 
ungen ertheilten Namen drücken dann die verſchiedenen Grade 


3 Fabrikation und die mit Glück 
emühungen, wie Erfindungen, die 
ut, aber noch zu neu find, um in erſter Linie zu ſtehen. Art. 3 


prinzipiell gut, 1 
des Dekret giebt die Mittel an, die am geeignetſten, um jedem Verdienſte 


und jeder Induftrieleiftung den gebührenden gerechten Lohn zu Theil werden 


zu laſſen. 
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0 ber mächften Gelegenheit wie 


Sceaux, wo die Metzger von P 
Pornviehs ſehr bedeutend gefallen 


} Da ich weiß, wie ſehr die hohe Theilnahme Ew. Majeftät ſich 
mit demſelben Wohlwollen allen verdienſtlichen Mitgliedern der großen acker⸗ 
bau⸗ und gewerbtreibenden Familien zuwendet, wie die Wichtigkeit, die fie 
darauf legt, die Bande enger zu ziehen, die fie vereinigen fol, habe ich die 
2 aufgefordert, in der umfaſſendſten Weiſe Art. 8 vom 10. Mai 1855 
in Anwendung zu ziehen, indem ſie mit allen, in ihrer Macht ſtehenden Er⸗ 

Van ide Nan * — = Ser 
duſtrie ausfindig zu machen hätte, nämlich die Namen der Arbeiter, erk⸗ 
, Bertfiheer, Zechner Chemiker, Ingenieurs, Direktoren, Erfinder 
u. f. w., damit die intelligente Arbeit, das beſcheidene Talent, das Verdienſt 
ohne Vermögen ſo reichlich und ebenſo wie die geſchickte Leitung ausgezeichnet, 
belohnt und geehrt werden.“ 


* IX Paris, 3. Oktbr. [Vom Kriegsſchauplatz. — Die 
Friedens - Unterbandlungen. — Die Fleiſchtaxe.] Man ſieht 
mit Spannung weiteren Nachrichten aus der Krim entgegen, allein 
es ſcheint, daß die Ungeduld des Publikums nicht ſobald befriedigt 
werden ſoll. Wohlunterrichtete Perſonen verſichern wenigſtens, daß 
Marſchall Peliſſter dem Kaiſer gemeldet, daß er noch nicht in der Ver⸗ 
faſſung fei, mit feiner Armee den Feldzug zu eröffnen, da es ihm an 
Transportmitteln fehle. An einen ſeiner hieſigen Freunde ſchrieb der 
Marſchall: „Die Pariſer mögen jetzt wohl warten, bis fie etwas 
Neues von mir hören.“ Die Briefe aus der Krim melden gar nichts 
ge egründete Konjekturen, übereinſtimmend erzählen fie aber, daß 

x a en 1300 ihrer Verwundeten auf der Südſeite zurückgelaſſen 
aben, welche alle in den Flammen der Stadt einen furchtbaren Tod 
fanden. Unſere Regierung will Nachrichten aus dem ruſſiſchen Lager 
erhalten haben, die nicht günſtig lauten. Zwiſchen Fürſt Gortſcha⸗ 
koff und den unter ihm kommandirenden Generalen, Liprandi 
an der Spitze, ſollte die größte Zwietracht herrſchen. Liprandi war 
nämlich von jeher für die Dfienfive und ſchreibt dem Zauderſyſtem des 
Fürſten Gortſchakoff, der ſich fortwährend auf der Defenfive hielt, alles 
Unheil zu. Die aus Wien hierher gemeldete Nachricht, daß die Ruſſen 
ſich zurückziehen iſt offenbar falſch und könnte ſich nur auf das Heer 
des General Murawieff in Aſien beziehen, das Omer Paſcha in der 
In der Krim ſcheinen die Ruſſen ent⸗ 
„ die N or en zu halten. Jedenfalls iſt von 

ung der r jetzt noch kei 5 i 

date Ser een eee ee bean dae he 
entnehme ich, daß die Allürten einen Angriff der Ruſſen auf ihre dor⸗ 
tigen Stellungen nicht für ganz unmoglich halten, In den diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen herrſcht die größte Stille. Man ſpricht wohl neuerlich 
von einem Friedensantrage des wiener Kabinets, welches ſich anhei⸗ 
ſchig macht, deſſen Annahme in Petersburg zu erwirken, aber es ifl 
dies nur ein Gerücht, das noch ſehr der Beſtätigung bedarf. Bei der 
gegenwärtigen Stimmung der weftlichen Kabinete haben ähnliche Schritte 
indeſſen gar keine Ausſicht auf Erfolg. Die vom Miniſter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten inſpirirten Artikel im Conſſitutionnel welche 
erklären, daß die Alliirten nicht unterhandeln werden, be: 
vor die Krim nicht erobert if, und ſogar die Abſicht der 
Eroberung von Beſſarabien verrathen, ſind der genaue 
Ausdruck der Situation. Man zweifelt übrigens auch entſchieden 
daß das ſo ſchwer getroffene Rußland unter dem Eindrucke einer ſol⸗ 
chen Niederlage werde unterhandeln wollen. Die Beziehungen zwiſchen 
Paris und Wien ſind in der neueſten Zeit und trotz der Reiſe des 
Hrn. v. Prokeſch⸗Oſten ſehr kühl. Oeſterreich verſpricht alles, ſagt 
man hier und hält wenig. Der Kredit⸗Mobiljer hat, wie ich höre, 

„Wien zwar nicht die Errichtung einer Kreditbank durchgeſetzt, aber 
wieder ein ſehr bedeutendes Geſchäft mit der öſterreichiſchen Regierung 

gemacht, die ihm die italieniſchen Eisenbahnen verkauft haben ſoll. Es 
war in der letzten Zeit viel vom Beitritte Spaniens zur Allianz 
der Weſſmächte und von der Stellung eines 50,000 Mann ſtarken 
ſpaniſchen Kontingents die Rede. Es fehlt hierzu in der That nichts 
als die Bewilligung der Kortes, welche die vom madrider Kabinete 
übernommenen Verpflichtungen ratifiziren folfen. 
Tung das Gerücht, daß bis auf den Kortesbeſchluß, alles hierauf be: 
Agliche geregelt ſei, dementiren, aber ich weiß aus genauer Quelle, daß 
1 v. Turgot und Lord Howden, die weſtlichen Geſandten in Madrid 
Ko a 1 de feßen, um die Annahme des Allianzproſektes in den 
mir beschert irken. Die öffentliche Meinung in Spanien iſt, wie 
auch ſoll ab der Allianz mit dem Weſten durchaus nicht hold, 
der Kortes ein a ſeſt entſchloſſen fein, in dem Falle, als das Votum 
treten. Es iſt übri llianz günſtiges iſt, von der Regierung zurückzu⸗ 
die namentlich von O5 wenig Ausſicht vorhanden, daß die Kortes, 
In Voraneſehung die mel gemünfchte Allianz günfig beſcheiden. 
Allanz mit Spanien m Eventualität läßt nun unſere Regierung die 
tem Felde ſtehend darſielle ihren oſſtzisſen Federn als noch in ſehr men 
für den Augenblick geordnet. Die Angelegenheiten mit Neapel ſind 
aber die Weſtmächte behalten fi) vor, bei 

a kt der anzubinden. 8 
eit einiger Zeit waren auf den Viehmärkten von Poifip und 
aris an gros einkaufen, die 4 55 17 
im 0 : und dennoch ftiegen die Fleiſchpreiſe 
1 Detailoerkauf immer mehr. Der Grund ang if, daß die 400 
Gurten Mepger von Paris nicht alle direkt in Poiſſy und Sceaur 
Ae chlachtvieh kaufen, ſondern nur ungefähr 30 reiche Fleiſher dort 
von Part um dann das geſchlachtete Vieh an die kleineren Metzger 
machten ſomit ſelbſt die 


haris zu verhandeln. Dieſe 30 Herren 
12 70 und verkauften immer theurer, obgleich die Viehpreiſe immer 
Klagen täglich lauter und die 
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dem Brote einer Taxe zu unterwerfen und das Hauptbanner 
| onen „Zuwage“, ganz abzufhafen. Die hierauf bezüg⸗ 


des Polizeipräfekten machte im Publikum die beſte 


Hier läßt die Regie: |, 


[bloß daher bei der herrſchenden Theuerung das Fleiſch! 


reſſe der offentlichen Geſundheit keine Rede fein. Die Beſtimmungen 
der Ordonnanz ſind vom Kaiſer ſelbſt diktirt, welcher ſich über die 
Subſiſtenzmittelfragen die gründlichſten Berichte der ſachkundigen Männer 
vorlegen läßt und dann nach höchſteigenem Ermeſſen entſcheidet. 
Die letzte Maßregel verräth großes Verſtändniß der Sachlage. Als 
der Kaiſer die von ihm erſonnenen Grundzüge der Fleiſchordonnanz 
dem Ackerbau⸗ und Handelsminiſter Rouher mittheilte, rief dieſer mit 
einer Art Schrecken aus: Sire, c'est tout un coup d'Etat! 
Vous savez, Mr. Rouher, antwortete der Kaiſer lächelnd, que 
les coups d’Etat me reussissent. In Paris murrt über dieſe weiſe 
Maßregel Niemand als die Metzger. 


Großbritannien. 

London, 4. Oktober. Die Rückreiſe des Hofes aus den 
Hochlanden ift der ſchönen Witterung wegen wieder auf den 17. hin- 
ausgeſchoben worden. Geſtern ſtarb hier ein ſeiner Zeit viel ge⸗ 
nannter Veteran der Diplomatie, der ſehr ehrenw. Sir Robert Adair 
in ſeinem 92ſten Lebensjahre. Ein Sohn des unter Georg III. be⸗ 
rühmten Arztes Robert Adair und der zweiten Tochter des Carl of 
Albermale, widmete er ſich frühzeitig der diplomatiſchen Laufbahn, ver⸗ 
heirathete ſich im Jahre 1805 mit Fräul. Angelique Gabrielle, einer 
Tochter des Marquis d'Hagincourt und der Gräfin de Champagne, 
ſaß im Jahre 1802 für Appleby, und in den Jahren 1806 und 1807 
für Camelford im Hauſe der Gemeinen. Am 5. April 1806 wurde er 
zum Geſandten am wiener Hofe ernannt, und im Juni 1806 mit einer 
beſonderen Sendung nach Konſtantinopel betraut, um über die Frie⸗ 
densbedingniſſe mit der Pforte zu unterhandeln. David Morier und 
Mr. Canning — der jetzige Lord Stratford de Redcliffe — begleiteten 
ihn auf dieſer Miſſion, nach deren glücklichen Erledigung er im Jahre 
1809 zum Ritter des Bath⸗Ordens ernannt wurde. Im ſelben Jahre 
erhielt er den Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel und blieb daſelbſt 
bis zum März 1811. Erſt im Juli 1831 begegnen wir ihm wie⸗ 
der auf einer ſpeziellen Miſſion nach Brüſſel und Berlin, die ihn bis 
1835 in Anſpruch nahm. Darauf kehrte er nach England zurück, und 
lebte ferne von den Staatsgeſchäften im Genuß einer Penſion von 
2000 Pfd. St. Außer vielen politiſchen Broſchüren ſchrieb er zwei 
größere Werke: „A Historical Memoir of a Mission to the 
Court of Vienna in 1806“ und „A Memoir of the Negociations 
lor the Peace of the Dardanelles in 1808—9.* — Seine letzte 
Krankheit dauerte nur wenige Tage. Die erſten Spuren derſelben 
zeigten ſich am 24. ult., als er eben beim Herzog von Bedford in 
Bowood zum Beſuche war; er ließ ſich nach der Hauptſtadt fahren 
und ſtarb geſtern Früh. s 

Eines der älteften und geachtetften hieſigen fremden Häufer, de 
Lisle, Janorin u. de Lisle Hat feine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſ⸗ 
ſiva belaufen ſich auf 400,000 Pfd. St., doch find die Ausſichten für 
die Gläubiger nicht ungünſtig. Die Verluſte des Hauſes rühren von 
ſeinen überſeeiſchen Verbindungen (Buenos Ayres, Canada ꝛc.) her. 

Alderman Salamons, der neugewählte Lord Mayor, bat fi, 
der Sitte nach, ſeinen Kaplan gewählt. Es iſt der hochwürdige Dr. 
Mortimer. 


Portugal. 

Liſſabon, 29. Sept. Der junge König gewinnt an Populari⸗ 
tät, indem er, wenn er am wenigſten erwartet wird, Kaſernen und 
Heſpitäler beſucht, und jede Unordnung ſtrenge tadelt. Der päpftliche 
Nuncius gab geſtern ein Diner, und das diplomatiſche Corps beeifert 
ſich, durch eine Reihe von Feſtlichkeiten die Thronbeſteigung des jungen 
Monarchen zu feiern. Beim Staats⸗Diner, das der König am 18. 
im Adjuda⸗Palaſte gab, kam ein unangenehmer Zwiſchenfall vor. Der 
ruſſiſche Geſandte, Mr. O zoroff, konnte nämlich feinen ihm an der 
Tafel gebührenden Platz nicht finden, und nahm, vielleicht in übler 
Laune über die Nachricht vom Falle Sebaſtopols, die Sache ſo ernſt, 
daß er den Saal verlaſſen wollte, und nur dadurch zurückgehalten 
wurde, daß ihm ein portugieſiſcher Edelmann ſeinen eigenen Sitz an⸗ 
bot. Später ftellte es ſich heraus, daß Frau v. Ozoroff die für ihren 
Gemahl beſtimmte Karte mit ihrem Kleide zufällig vom Tiſche wegge⸗ 
fegt hatte. — Die engl. Kriegsſchiffe St. George und Neptune lagen 
noch am 29. im Tajo. — Cours auf London 3 Mon. ſtand 543; 


Paris 529; Amſterdam 42; Hamburg 483; Zproz. waren zu 42 bis 
423 gefragt; Bankaktien 120—115 M. unter pari; Banknoten 8 pCt. 


Dis conto. Osmaniſches Reich. 


Belgrad, 30. September. In Beziehung auf die Eiſenbahn, 
wache von Fonftantinopel Yu Serbien mit dem naſchluſſe an die er! 
reichiſchen Bahnen geführt werden foll, ſchweben jetzt Unterhandlungen zwi: 
ſchen der Perg Regierung und der Pforte, Das ſerbiſche Gouverne⸗ 
ment will nämlich den ganzen Bau der Bahn, ſoweit fie durch ſerbiſches 
Gebiet geht, auf eigene Koſten herſtellen dann aber auch dieſe Route als 
ferbifihe Staatsbahn betrachten. Die Pforte will aber bis jetzt nicht von 
hrem aufgeſtellten Programm, den Bau und Betrieb der ganzen Linie einer 
Privatgefellfchaft zu überlaffen, a ee und hat die Biene egierung an⸗ 
gewieſen, ſich eventuell mit jener Geſellſchaft, welche die Bahn unternehmen 
wird, über die ſerbiſche Strecke ins Einvernehmen zu fegen. — Im Innern 
Serbiens herrſcht im Ganzen genommen tiefe Ruhe, nur in einigen Diſtrikten 
hat man ſich noch nicht an die neue Erhöhung der Steuern N ſo un⸗ 
bedeutend im Verhältniffe zu anderen Ländern die Steuerbelaſtung in Ser: 
ien auch iſt. Seit einigen Wochen erhält das Land zahlreiche Einwanderer 
aus Montenegro. Die Haupturſache der Auswanderung iſt Noth und — 
der Druck des neuen Fürſten, der gern auf Koſten des armen Landes eine 
roße Rolle ſpielen möchte, — Seit einigen — 5 iſt hier die Nachricht ver⸗ 
reitet, daß Fürſt Alexander in einer ſehr wichtigen Angelegenheit ſich nach 
Konftantinopel begeben werde, F RN R 

[Budget des ottomaniſchen he Die türkiſche Staatszeitung 
veröffentlicht die vom Sultanſanktionirten Beſtimmungen bezüglich der Feſtſtellung 
eines Budgets für die jährlichen Einnahmen und Ausgaben des ottomani⸗ 
ſchen Reiches. Das Budget muß alljährlich neu entworfen und der Zuſtim⸗ 
mung des Großherrn unterbreitet werden. Die firen Ausgaben — 7 
in zwei Kategorien, deren eine die ſpeziellen Ausgaben jedes Minifteriums, 
die andere die allgemeinen Ausgaben des Finanzminiſteriums in ſig begreift. 
Die Ausgaben der erſten Kategorie umfaſſen die Givillifte, die Koſten für 
die Lands und See⸗Armee, die Flotte Arſenale ꝛc., die Beſoldungen des Ju⸗ 

die Koſten als Erſatz 


ſtizperſonals, r die Einkünfte aus frommen Stiftun⸗ 
gen und für den Unterhalt der geheiligten Städte Mekka und Medina, für 

eamte der verſchiedenen Miniſterien, für öffentliche Bauten und öffentlichen 
Unterricht. In die zweite Kategorie fallen die Zinſen für die verſchiedenen 
Staatsſchulden und die Erhaltung der Reſervekaſſe für außerordentliche Be⸗ 
dürfniſſe. Die fixen Einnahmen zerfallen ebenfalls in zwei Klaffen, die der 
direkten und der indirekten Steuern. In die ar ören jedoch auch außer 
der Vermögens⸗ und Einkommenſteuer und der Militärſteuer noch die Er⸗ 
trägniffe der Verpflichtungen, der Staatsdomänen und der Bergwerke. Die 
zweite Klaſſe umfaßt 3oilgefälle, 8535 4 Ergebniſſe allgemeiner Taxen, 
Stempel: und Kontraktgebühren ze. Das Verwaltungsjahr beginnt mit dem 
1. März; das Budget muß jedoch doch ſchon am 1. Januar der Begutach⸗ 
tung der rg Pforte vorgelegt werden. Diefe übergiebt es dem Tanzimat⸗ 
Rathe. Die weitern Beſprechungen müſſen fo geregelt werden, da 
Budget eine Woche vor dem 1. März vom Großherrn ſanktionirt zur Oef⸗ 
katie gelangen kann. Ohne ausdrückli 


i ent zu 
auch kein Asper der alli 92 


zeichneten Zwe n 
va Be muß über alle Fonds von dem bezüglichen 
chenſchaft abgelegt werden, 8 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera et: 
krankt 3 Perſonen, als daran geſtorben 3, und als bn geneſen 1 


Perſon gemeldet worden. 
Breslau, den 8. Oktbr. 1855. Koͤnigl. Polizei⸗Präſidium. 


+ Breslau, 8. Oktober. [Die Wahl der Abgeordneten zur 
weiten Kammer] hat am heutigen Vormittag im Kutzner'ſch 
Saale ſtattgefunden. Nachdem Herr Geh. Ober⸗Regierungsrath un 
Oberbürgermeiſter Elwanger als königl. Wahlkommiſſarius die Ve 
ſammlung präzis 9 Uhr mit Verleſung des Wahl⸗Reglements eröffn: 
batte, wurde zur Abſtimmung geſchriſten, welche bis gegen I Uhr 
Mittags dauerte. Es berbeiligten ſich in der erſten und zweiten Abſtim 
mung 404 Wahlmänner, demnach war die abſolute Majorität 203; in 
der dritten Abſtimmung 401 Wahlmänner, demnach abſolute Majo 
rität: 202. 

Zu Abgeordneten ſind gewählt und gleich darauf proklamirt worden: 

1) Graf Schwerin mit 206 Stimmen; 5 
2) Handelskammer⸗Praſident Molinari mit 214 Stimmen; 
3) Bürgermeister Bartſch mit 202 Stimmen. = 

Als Gegenkandidaten erhielt in der erſten Abſtimmung Bürgermeiſter 
Bartſch 198, derſelbe in der zweiten Abſtimmung 190, und in der 
dritten Chefpräſtdent Wentzel 199 Stimmen. PR 


Ueber die Abgeordneten: Wahlen in Schleſien gehen 
noch folgende Meldungen zu: b 
Wahlkreis Oppeln: 2 Abgeordnete. 
Gewählt ſind: 
Bürgermeiſter Goretzki in Oppeln, 
Ober⸗Regierungsrath Oſterrath in Oppeln, 
beide mit großer Mehrheit. 


Wablkreis Ratibor: 
Kreisgerichtsrath Gräber in Ratibor, 
Schulen-Inſpektor Poppeck in Altendorf. 


Landkreis Breslau und Kreis Neumarkt: 
Gutsbeſitzer Kraker von Schwarzenfeld, 
Graf Limburg-⸗Styrum. 

Wahlkreis Trebnitz⸗Militſch: 

v. Saliſch, auf Koſchnewe, 
Kreisgerichts⸗Direktor Michaelis. 


uns 


** Breslau, 8. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Am Sonn: 
abend ift der flüchtige Former⸗Lehrling Menzel wieder in das biefige 
Centralgefängniß eingebracht worden. Der Direktor der Anſtalt, Her 
ane Stephan, hatte ſich auf die Nachricht von der Ergre 
ung des M. ſogleich mit dem Mittagszuge der oberſchleſiſchen Eifer 
bahn nach Ohlau begeben, um den Flüchtling dort zu rekognoseiren 
In Ohlau hatte Menzel bereits ein neues Verbrechen begangen, in⸗ 
dem er einem Getreidehändler zur Nachtzeit 30 Thaler entwendete. 
Dieſer Diebſtahl führte zu ſeiner Feſtnehmung, bei der man außer jener 
Summe noch 20 Thaler baares Geld bei ihm vorfand. M., der nun 
den Reſt feiner Freiheitsſtrafe mit 10 Jahren im Zuchthauſe zu ver⸗ 
büßen bat, behauptet, er habe das fragliche Geld vor feiner Einſper⸗ 
rung an einem geheimen Orte vergraben, von wo er ſelbiges auf ſei⸗ 
ner Flucht wieder abgeholt. Ob und welcher fremden Hilfsmittel er ſich 
bei ſeiner Entweichung bedient, hat M. in keinem der mit ihm vorge⸗ 
nommenen Verhoͤre bis jetzt eingeſtehen wollen. 2 

Ein ſtark beſetzter Extrazug der ſchweidnitz⸗freiburger Eiſenbann 
brachte uns geſtern zahlreichen Beſuch aus dem Gebirge, zu welchem 
Freiburg, Striegau, Sch weidnitz und andere Ortſchaften ih a 
Contingent geitellt hatten. Da der Extratrain ſchon um 7 Uhr die 
Rückfahrt antreten mußte, ſo konnten die Fremden nicht einmal das 
Theater, in welchem an dieſem Abend der „Prophet“ mit glänzender 
Beſetzung und bei vollem Hauſe gegeben wurde, beſuchen. 2 Me 


x Breslau, 7. Oktober. [Die höhere Unterrichts⸗ und Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt für Töchter und das Lehrerinnen⸗Seminar des 
Herrn Seminar⸗ Oberlehrer Scholz] haben durch die am 5. und 6, 
d. M. unter dem Vorſitze ihres Reviſors, Herrn Prediger David, abgehalte⸗ 
nen Prüfungen und reſp. Lehrproben bewieſen, daß der trotz ſeiner vorgerück⸗ 
ten Jahre dennoch immer jugendlich friſche, paͤdagogiſch unermüdliche Leiter 8 
dieſer Anſtalten feine vielgeübten Kräfte auch hier mit dem beſten Erfolge 
verwerthet. Er hat in der kurzen Zeit von 5 Monaten die vom Dr, Scheder 


u 


2 


x 


eſtehens des Seminars galt), und der ganze Akt achte 
auf die zahlreichen Anweſenden, unter denen wir duch die hrefigen Behörden 
vertreten ſahen, einen recht angenehmen Eindruck. Bi 
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Wh. Breslau, 5. Oktober. 
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bar Shüd find zu Ehrenmitgliedern des Sereisg 1 


der Thiere in Trieſt ernannt und ihnen die Dipl 
— Der linzer Verein ſendet 2 — "Rimerfriften jr 


Steuerketten geneigteft nochmals im Kreisblatt aufnehmen zu wollen. Gleich⸗ 


e . 


Breslau überzuſtedeln. — An das hieſige evangeliſche Gymnaſium iſt 
an Stelle des abgegangenen Profeſſors Dr. Röller ein Dr. Paul 
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freundlich, einigen Wenigen, unter denen auch ich war, die Erlaubniß 
zum Beſuche der Proben zu ertheilen. Schon am Tage vor der erſten 
Probe nahm ich das prächtige Lokal in Augenſchein. Man hatte zu 
dem Muſikfeſte die kleinere Hälfte des Induſtrie⸗Palaſtes hergerichtet; 
es iſt ein Raum, der 12,000 Zuhörer faßt. Die Einrichtung mit dem 
herrlichen Orcheſterbau, den Bänken ꝛc. hat gegen 4000 Gulden ge⸗ 
koſtet. (Die Koſten des ganzen Feſtes belaufen ſich auf 15,000 Gulden.) 
Auf mein Befragen, ob das viele Glas, durch welches allerdings eine 
große Helle in allen Räumen des Saales verbreitet wird, nicht dem 
Tone ungünſtig ſei, verſicherte mich Hrn. ıc. Lachner, daß die vorher 
angeftellten Proben in Bezug auf die Muſik das günſtigſte Reſultat ge: 
liefert haben. Im Saale par terre waren 2360 numerirte Plätze an⸗ 
gebracht, desgleichen auf der erſten oder Nobelgallerie 960. Die zweite 
Gallerie, ſo wie die übrigen großen Räume enthielten Stehplätze. Die 
Notenpulte auf dem Orcheſter waren blau angeſtrichen und gewährten 
einen freundlichen Anblick, jedes derſelben war numerirt und mit dem 
Namen des Inſtrumentes verſehen, welches an dem Pulte geſpielt 
wurde. Dinstag den 2. Oktober Morgens 9 Uhr fand die erſte Haupt⸗ 
Probe ſtatt. Die Orcheſtermitglieder hatten bereits ihre Plätze einge: 
nommen, während die 1000 Sänger noch unten im Saale verſammelt 
waren. Hr. General-Mufikdireftor Lachner rief die verſchiedenen Sing: 
Vereine einzeln auf das Orcheſter. Nachdem Alle ihre Plätze einge: 
nommen, gewährte die impoſante Maſſe einen herrlichen Anblick. Im 
Vordergrunde ſaßen zu beiden Seiten die Damen des Sopran und 
Alt, ohngefähr 400 an der Zahl, — in zehnſachen Reihen; hinter ihnen 


Thierquälerei“, herausgegeben von $ Reitzenbeck, ein, welche mit Dank 
aufgenommen werden. — Hr. König berichtet über ſeinen in Begleitun 
dreier anderer Herren gemachten Gang nach Oswitz. Als Reſultat hat ſi 
ergeben, daß der Weg ſehr ſchlecht ſei, und wenn auch die Eiſenbahnlaſtfuh⸗ 
ren mit ſtarkem Vieh beſpannt wären und die Führer derſelben ſehr human 
verfuhren, doch die einfpännigen Spazierfuhren nach Oswitz ſich einer fo 
uten Beſpannung nicht erfreuten. Deshalb müſſe er beantragen, daß die 
lee Beſchaffenheit des Weges vor das Forum der Oeffentlichkeit ge⸗ 
racht und bei den betreffenden Stellen dahin gewirkt werde, daß dieſer Weg 
ebeſſert würde. — Die Bretterfuhren von der rechten Oderſeite her betref⸗ 
end, follen die Herren Landräthe der betreffenden Kreiſe erſucht werden, den 
im polniſch⸗wartenberger Kreisblatte veröffentlichten Erlaß wegen der 


Baron Dietrich hatte eine Schwäche: das Theater; es war die ein⸗ 
ige, an die er Geld verſchwendete, mit dem er ſonſt ſehr ſtreng haus⸗ 
beit; indeß uns die Inventur belehrt, welche Summen an Zinſen⸗ und 
Kapitalverluſt ſeine Vergeßlichkeit ihm koſtete. Erſt vor einigen Jahren 
ließ er fein räumliches Haustheater glänzend dekoriren, mit ſchönen 
Proſpekten und Verſetzſtücken garniren; das Theater an der Wien erfuhr 
oft feine Gunſt, aber auch feine bizarre Laune in ſcharfer, derber Aus⸗ 
prägung. Kurz vor ſeinem Ende hatte er einen Theil der Geſellſchaft 
jenes Theaters auf eins ſeiner Güter geladen, wo Komödie geſpielt wurde 
und er ſelbſt theilnahm. Sein Empfangszimmer war ſein Schlafkabi⸗ 
net, im Bette liegend ordnete er ſeine Geſchafte mit Kapitaliſten, Edel⸗ 
mann, Künſtler und Stallknecht. So bizarr wie in feinem gewöhn⸗ 
lichen Verkebr, war er in Behandlung von Familienangelegenheiten. 
Die finanziellen Verlegenheiten ſeiner einzigen, nun verſtorbenen Toch⸗ 
ter vermochten ihn nicht zu bewegen, hilfreiche Hand zu bieten — und 
nun iſt ein ſechsjähriges Kind Beſitzer dieſes enormen Vermögens. 


zeitig werden die Herren Hauptmann, Mochmann und Wolff zu einer Kom⸗ 
miffion erwählt behufs Ueberwachung der Bretterfuhren. — Der Fragekaſten 
enthielt die Frage, ob die Hetz⸗ und Freibjagden nicht thierquälerifch wären. 
Nachdem Hr. Literat Carlo enen beſthle daß hierüber die Meinung eines 
Sachkundigen gehört werde, wird beſchloſſen, die Angelegenheit dem Vor⸗ 
ſtande zur Berathung reſp. Beantwortung zu überweiſen. 


Liegnitz, 5. Oktober. [Perſonalien.] Die Wahl des Apothekers Pell⸗ 
dram in Sagan, ſowie die anderweit erfolgte Wahl des Buchbindermeiſters 
Schmidt in Sagan zu unbeſoldeten Rathsherrn daſelbſt; die anderweit er⸗ 
folgte Wahl der bisherigen Rathmänner Brettſchneider und Kretſchmer in 
Beuthen a. d. O. zu unbeſoldeten Rathmännern daſelbſt; die Wahl des 
Kreis⸗Steueramts⸗Affiſtenten Elsner aus Löwenberg zum beſoldeten Rath⸗ 
mann und Kämmerer der Stadt Greiffenberg ſind beſtätigt. Ferner wurden 

predi tamts⸗Kandidaten Konrad 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


y Breslau, 7. Oktbr. Die Generalverſammlung des Vereins 
zur Beförderung des Seidenbaues in der Provinz Schlefien] 
fand heute Mittags von 11 Uhr ab im großen Saale des Tempelgartens 
ſtatt. Auf dem Vorſtandstiſche lagen die verſchiedenartigſten Produkte der 
Seidenraupe: Rohſeide, drillirte Seide, weiße und gelbe Seide, deren Raupen 
ſich von Rieinus communis ernährten, Floretſeide, roh und in Stoffen verar⸗ 
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ſichtliches Tableau der ganzen Seidenzucht, eine große Anzahl Druckſachen 
über Seidenbau. Rings um den Saal waren Triebe von dieſem Jahre von 
Morus intermedia Lou, wohl 10 Fuß hoch, aufgeſtellt. Aus Heilbronn war 
dem Verein von den Gebrüdern Dittmar, wie wir ſchon berichtet, eine Menge 
ſchöner und nützlicher Garteninſtrumente in Kommiſſion gegeben; dieſelben 
waren ausgeſtellt und fanden vielen Anklang. Der Vorſitzende, Herr Kauf⸗ 
mann Stetter, eröffnete um 11/4 Uhr die Sitzung mit einem Ueberblick 
über die Wirkſamkeit des Vereins und die Seidenzucht in dieſem Jahre, ſo 
weit davon Reſultate bis jetzt bekannt find, indem erſt 12 Kreisbevollmäch⸗ 
tigte die Nachweiſe über den diesjährigen Seidenbetrieb 1 haben. 
Die Mitgliederzahl iſt um 8 Perſonen geringer, als im vorigen Jahre; Abs 
meldungen gingen ein 53, neuer Zutritt 45, gegenwärtiger Beſtand 440; un⸗ 
ter den Neuangemeldeten finden wir Se. Durchlaucht den Fürſten von Ca⸗ 
rolath⸗Beuthen. Bei dem Vereine find 20 Städte und 11 Vereine. Vor⸗ 
ſtandsſitzungen wurden 35, vereinigte Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzungen 3 ab⸗ 
ger Schreiben find eingegangen 370, vom Vorſtande ausgegangen 420; 
eſchenke hat der Verein empfangen: Vom landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Verein 80 Thlr., von der Stadt Breslau 30 Thlr., vom Poſamentirer 
Schärff in ie 0 100 Fuß Schlauch, vom Major v. Keſſel, vom Apotheker 
Hallgans eine Partie Grains, von dem Fabrikanten Steiner verſchiedene 
UÜtenſilien, vom Kunſt⸗ und Handelsgärtner Urban verſchiedene Varietäten von 
Morus und 2 Schock Sämlinge Lou, aus weißen und ſchwarzen Beeren, vom 
Kunſt⸗ und Handelsgrtner Hübner in Bunzlau einen Mutterſtock Articae 
fol., vom Kaufmann Grundmann 1 Partie Siegellack und Oblaten. — Im 
Vereinsgarten wurden ausgeſäet 3 Pfund Saamen, welcher gut aufgegangen 
iſt. Im vorigen Jahre iſt auch eine Probe mit Herbſtausſaat gemacht wor⸗ 
den, welche fo gelungen iſt, daß in dieſem Spätherbſte eine weitere größere 
mit % Pfund gemacht werden wird. In der Baumſchule find jetzt 10,000 
Aährige Sämlinge ins Piquet geſetzt. Ferner iſt eine Anzahl neuer Gar⸗ 
tengeräthſchaften angeſchafft worden. Um den Gartenzaun herum ſtehen 
00 Lou, am Eingange des Gartens Ricinus communis in vielen Exempla⸗ 
ren ꝛc. Die Arbeitslöhne betragen für 213 Werktage = 139 Thlr. Die 
Muſterrauperei, welche im kleinen Saale des Tempelgartens ſtattfand, brachte 
die geringe Einnahme von 9 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. dem Verein; die Koſten 
dabei betrugen ohne Anrechnung des Wärters, der Sars allein ohne beſondere 
Kenntniß die Raupen gepflegt hat, 23 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. Der Ertrag 
der Rauperei war folgender: ausgelegt wurden 1½ Loth Grains; gewonnen 
davon 53% Metze Cocons. Die Rammlowſche Schnittmethode, welche wie⸗ 
derum mit einem kleinen Theile der Raupen angewandt wurde, igt, wenig 
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und ſchloſſen das impoſante Orcheſter ein, welches nach der neueſten 
Zählung aus 44 erſten Violinen, 40 zweiten, 24 Violen, 20 Violoncells 
und 18 Kontrabäſſen, 4 Piccolo: und 6 gewöhnlichen Flöten, 6 Oboen, 
6 Klarinetten, 6 Fagotten, 8 Hörnern, 6 Trompeten, 6 Poſaunen, einer 
Tuba und 2 Paar Pauken, die von zwei Paukern bearbeitet wurden, 
beſtand. Das Streichquartett war durch Kapellmitglieder aus Stutt⸗ 
gart, Augsburg, Mannheim, Salzburg, Würzburg, Frank⸗ 
furt und Darmſtadt verſtärkt. Die Blaſe-Inſtrumente gehörten 
ſämmtlich der münchener Hofkapelle an, weshalb fie auch fo rein 
zuſammen ſtimmten. Aus Darmſtadt war auch der berühmte Kon⸗ 
ertiſt auf dem Kontrabaſſe, Hr. Müller, gekommen, der ein hübſcher, 
freundlicher Mann von riefenhaften Körperverhältniſſen und zur Be: 
bandlung der Baßgeige wie geſchaffen iſt. Er hatte ſeinen eigenen 
Baß mitgebracht, und präludirte vor Beginn der Probe ſo beiläufig 
auf demſelben, wie ein anderer auf der Geige. Müller hat ein Paar 
Händchen, für die er ohne vorherige Beſtellung wohl kaum Handſchuhe 
finden dürfte. Es war eine Freude, dieſen Künftler auf feinem Inſtru⸗ 
mente arbeiten zu ſehen. Die 18 Kontrabäſſe glänzten mit ihren 
blanken Schraubenköpfen über den Häuptern der Mitwirkenden. Die 
Aufſtellung des Orcheſters war eine eigenthümliche. In der Mitte 
ſtanden die Violen, und zogen ſich von der unterſten Stufe hinauf bit 
an die Rückwand, neben ihnen links (vom Publikum aus geſehen) ebenſo 
die Violoncellen und Kontrabäſſe; dann kamen in derſelben Ordnung 
die erſten Violinen und neben ihnen an der äußerſten Linken die zwei: 
ten. Rechts ſaßen die Holzblaſe-Inſtrumente und eine Stufe höher das 
Blech; auf der oberſten befanden ſich die Pauken. Nachdem ꝛc. Lach⸗ 
ner das Zeichen zum Beginn gegeben, trat Graf Pocci vor das Dr: 
cheſter, hieß Alle herzlich willkommen und brachte ihnen ein dreifaches 


eliſchen Gemeinde in Hennersdorf, Kreis Reichenbach; für den bisherigen 
Pfarrokar Benjamin Gottlob Zacharias zum Pfarrer der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Ochelhermsdorf, Kreis Grünberg. 


Groß⸗Glogau, 6. Oktober. [Zur Tagesgeſchichte.] Der 
an Stelle des Profeſſors Dr. Kummer an die Univerſität nach Breslau 
berufene Profeſſor Dr. Joachimsthal aus Halle hält ſich in dieſem 
Augenblick mit ſeiner Familie zum Beſuche bei ſeiner hier lebenden 
Mutter auf, und gedenkt beim Beginn der Vorleſungen vollſtändig nach 


als Hilfslehrer berufen worden. — Am 7. d. M. wird unſer Stadt⸗ 
Theater für die Winter⸗Saiſon mit Aufführung der Oper: Don 
Juan, von Mozart, und einer neu engagirten Opern-⸗Geſellſchaft eröff⸗ 
net. Die von Ihrer Zeitung jüngſt gebrachte Nachricht, daß der Di⸗ 
rektor Keller auch das görliger Theater in Pacht genommen und fo 
ſeine Truppe zwiſchen hier und Görlitz theilen will, hat das Publikum 
für Hrn. Keller grade nicht ſehr günftig geſtimmt. Die Kellerſche 
Truppe ſcheint uns in der That nicht geeignet, an zweien Orten zugleich 
ſpielen zu können, wenn anders nicht das hieſige, wie das görlitzer 
Publikum darunter leiden ſoll. — Für die alljährlich während der 
Wintermonate durch den Inſtrumental-Verein ſtattſindenden Abon⸗ 
nements⸗Konzerte hat ſich in dieſem Jahre eine ſolch geringe Theilnahme 
gezeigt, daß dieſelben nicht zu Stande kommen werden. Seit dem 
Tode unſers genialen Fleiſcher's haben dieſe Konzerte in der That 
ſehr an Gehalt verloren, und zwar hauptſächlich dadurch, daß man 
die Hauptzwecke, nämlich die weitere Fortbildung des Vereins und die 
dem Publikum zu bietende Unterhaltung, nicht genug im Auge behal⸗ 
ten und ſie gewiſſermaßen nur als Nebenzwecke betrachtet hat. 


Wartha, 4. Oktober. Geſtern Nachmittag wurde der, in der Nacht 
des 16. September aus dem Gefängniß zu Frankenſtein entwichene Pin⸗ 
kowsky durch den hieſigen Polizei⸗Sergeanten Winkler wieder aufgegrif⸗ 
fen. In Begleitung eines zweiten Individuums hatte er dem Einſied⸗ 
ler am Berge einen unerbetenen Beſuch zugedacht, ward aber trotz ſeiner 
eleganten Verkleidung erkannt und beim Fluchtverſuch von dem 
Sergeanten Winkler mit Hilfe zweier Feldarbeiter ſammt feinem Beglei⸗ 
ter gefangen, und iſt heute nach Frankenſtein transportirt worden. — 


: i i ie] das Zuſammenſpiel, ein entſchiedenes Beobachten aller Bezeichnungen | in che mit anderer Fütterung als mit 
. Heute Mittag gebot das Feuerſignal Vielen der hieſigen Bewohner die e a in ı Maulbeerlaub konnten leider nicht gemacht werden, theils wei it 
Hilttagstoſt im Stich zu laffen, weil im nahen Frankenberg Feuer ent- und Jomit die feine Schattirung des Vortrage ließen den Höfer nicht abgelegen, theils die Mitglieder ncht Amer Zeit bal, u g 


was kaum Einer zu thun vermochte, find in den lubſchauer Forſten, 


des Einliegers Cogiel zu Ludwigthal⸗Schönhof, lublinitzer Kr., mit dem 


jährige Tochter an ein von Hirten zum Kartoffelbraten angerichtetes 
Feuer hingeſetzt. Das Kind langte nach den in heißer Aſche liegenden 


viere durch eine ſehr tiefe Schnittwunde am Halſe, ermordet aufge: 


und den Behörden zur weiteren Unterſuchung überliefert worden. 


und das Kind jämmerlich ſchrie, lief die erſchrockene Mutter hinzu — 


der königl, niederländiſche Waldwärter Anton Gaber zu Reumen im 


darbietet. Es if daher doppelt angenehm auch noch mufitalifce Hoch⸗ 
genüſſe dort zu. finden, und ließ fi mit Recht von dem Mufitfefte er⸗ 


Mittel beſitzt, in Verbindung mit andern ausgezeichneten Kräften, etwas 
Vorzügliches berſtellen würde. Obgleich nun die erſte Ke 
et am 4. Oktober ſtattfand, fo reifte ich doch ſchon am 29. September 


würdigkeiten der Stadt, fo wie auch die muſikaliſchen Notabilitäten mit 


fanden war und die Trommelklänge dies verkündigten. Die vou hier 
entſendete Spritze war die erſte am Unglücksorte, der Herd des Feuers 
die hochgefüllte Scheuer des Scholzen Schicke, der mit Frau eine Reiſe 
nach Noſſen gemacht hatte. Die Urſache der Entſtehung iſt noch nicht 
ermittelt, doch muthmaßt man eine boshafte eng denn die 
Leute waren mit Dreſchen in derſelben Scheuer beſchäftigt und hatten 
ſich eben zum Mittagseſſen verſammelt, als die Flamme oben auf der 
Scheuer ausbrach. Der Wind war mäßig und mehr Weſt, ſonſt hätte 
der großen Gluth wegen das Nachbarhaus des Fleiſchers Immig von 
den Flammen ergriffen werden müſſen und wegen der Trockenheit würde 
das Feuer ſich bis ins Oberdorf verbreitet haben. Das Vieh wurde 
gerettet, aber alle Vorräthe von Getreide vom Feuer verzehrt. XVII. 


* Lubſchau, 5. Oktober. [Unerhörter boshafter Frevel. — 
Unglücksfall.] Wahrſcheinlich in der Nacht vom 29. zum 30, Sept., 


eine ſolche Fütterung vorzunehmen; vielleicht ift es möglich, im nächſten Jahre 
die Rauperei in die Nähe des Gartens zu bringen. 925 Sire le ns 
Seidenquantum von 5 Pfund 8 Loth. Brütmaſchinen, vom 1 5 eigens 
konſtruirt, ſind 30 Stück angefertigt worden „von denen 4 Stück verkauft, 
8 als Beſtand und 18 an die Kreisbevollmächtigten Fellmann, Wunſter, Pi 
nig, Zopff, Kirſch, Lewald, Wandrey, Marquardt, Wolff, Seidel, Long, Roͤß⸗ 
ler, Hertrampf, Kleinſchmidt, Kloſe, Hellwig, Baumert und Hartmann ver⸗ 
theilt worden ſind. Von den verkauften Brütmaſchinen iſt eine nach Pom⸗ 
mern, eine andere nach Weſtfalen verkauft worden. Die Berichte über dieſe 
Brütmaſchinen ſind äußerſt günſtig ausgefallen. Spinnhütten hat der Ver⸗ 
ein 18 in verſchiedene Kreiſe Schleſiens geſchickt; er hat ferner 30 Spinn⸗ 
hütten zum eigenen Gebrauche beſchafft. Beſtand 20 Spinnhütten und vier 
Hürden nebſt 24 Netzen. Der Verein hat eine Haspelmaſchine, nach dem 
er der vorjährigen Generalverſammlung, durch Netz in Darmſtadt, 
nach Bourrier und Moreli gearbeitet, anfertigen laſſen; der Preis mit Fracht 
beträgt 148 Thlr. Auf dieſer Haspel nun wurden die von der Muſterrau⸗ 
perei gewonnenen Cocons abgehaspelt. Herr Kantor Kühn in Groß⸗Reichen 
bei Glogau ſchickte dem Vereine ſeine Tochter, welche in Bunzlau das Has⸗ 
peln erlernt hatte, hierher. Dieſelbe lernte 4 Hasplerinnen, von denen zwei 
gut ausgebildet wurden. Die Haspel⸗Anſtalten in Schleſien haben ſich um 
eine vermehrt, es ift dies diejenige von Scholz und Lichnowski in Bunzlau. 
Von Maulbeerſaamen hatte der Verein 64 Pfund verkauft, 3½ Pfd. ver⸗ 
ſchenkt, und ſelbſt ausgeſäet 3 Pfd.; beſtellt und bereits angekommen ſind 
12 Pfd. M. moretti, das Pfd. circa 5 Thlr., 36 Pfd. M. alba, das Pfd. circa 
3½ Thlr.; die Saamenernte iſt in dieſem Jahre ſchlecht ausgefallen, und 
wird der Verein allerdings noch andere Quellen aufſuchen, um Saamen zu 
erhalten; doch wird ſeine Mühe wohl vergebens ſein, da in Frankreich und 
Italien auch die Saamenernte ſchlecht ausgefallen iſt. Verſchenkt hat der 
Verein verſchiedene Schriftſtücke, Grams und eine größere Quantität 1⸗ und 
Jähriger Pflanzen. Die 12 Nachweiſungen aus 12 Kreiſen, welche einge⸗ 
gangen ſind, ergeben eine Zunahme von 800 Metzen Cocons. Die Pflanzen⸗ 
anzahl iſt ebenfalls ſehr bedeutend geſtiegen. Mit allen Vereinen in Deutſch⸗ 
land, welche das Intereſſe der Seidenzucht recht lebhaft wahren, ſteht der 
hieſige Verein im Verkehr, mit denen in Ungarn korxeſpondirt er. An 
Druckſachen erſchienen vom Verein außer dem Jahresberichte, 2 Bogen Mit⸗ 
theilungen, welche an alle Mitglieder vertheilt find, fo wie der Raupenboge : 
in 5000 Abdrücken, von welchen circa noch vorhanden find, Der 17 
für ein einzelnes Exemplar beträgt 19% Sgr., bei Abnahme von 100 Stück 
1 Sgr. Ueber die Rechnungslegung Folgendes: Beſtand vom vorigen 
Jahre 27 1 24 Sgr., Einnahme von Beiträgen 489 Thlr. 5 Sgr., Ge⸗ 
ſchenke und Unterſtützungen 125 Thlr., durch Verkauf von Broſchüren 4 Thlr. 
25 Sr durch Verkauf von Raupenbogen 36 Thlr. 17 Sgr., en Senn 
von Brütmaſchinen 10 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., durch Verkauf von Spinnhüt⸗ 
ten 9 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., durch Verkauf von Grains, Pflanzen und Saa⸗ 
men 28 Thlr. 15 Sgr. Einnahme in der Rauperei 9 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf, 
uſammen 741 Thlr. 10 Sgr. 9 R spel 148 r. 
5 x ) b Pf. Ausgabe: Haspe Thlr. 7 Sg 
9 Pf., Brütmaſchinen 65 Ihlr., Spinnhütten 1 Thlr. 20 Sgr., Gartenuten⸗ 7 
ſilien 7 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., Bureau 5 Thlr., Geſtelle 12 Thlr. 25 Sgr., 
Druckkoſten des Jahresberichts 25 > 10 Sgr., Druckkoſten des Raupen: 
bogen 75 Thlr., Porto 18 Thlr. 3 Pf., Bureaukoſten 47 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., 
Gartenpacht und Unkoſten 83 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., Arbeitslöhne 130 9 17 0 
2 Sgr., Grains 13 Thlr. 13 Sgr., gan en⸗Varietäten 6 Thlr. 20 Sgr. 
10 Pf., Rauperei 23 Thlr. 28 Sgr. J Pf., Broſchüren 19 Thlr., 5 
15 Thl. 10 Sg. 6 Pf., zuſ. 704 Thl. 22 Sg. 4 Pf., mithin Beſtand 30 Thl. 18 Sg. 2 f. 
Die Wahl der für die 3 nächſten Jahre fungirenden Vorſtands⸗ und Aus 
aa i dae ergab folgendes Reſultat: In den Vorſtand wurden ge 
wählt: 1) Partikulier Cholewa, 2) Buchhalter Hanniſch, 3) Kfm. Offig, 
4) Lehrer Prenzel, 5) Fabrik. Steiner, 6) Kfm. Stetter, 7) Ri b 
qutebefiger Volkmann. n den Ausſchuß: 1) Turnlehrer Hennig, 2) Kfm. 
Hoffmann, 3) Handſchuhfabrikant Jungmaun, 4) Rittergutsbeſtteh) 
Nowag auf Ulbersdorf, 5) Regierungsrath Baron v. Rottenberg, ) 
Hauptm. a. D. Rublandt, 7) Fabrikant 97 75 in Brieg, 8) Backer? 
meiſter Schmidt, 9) Lehrer Seidel in Häslicht, 10) Kfm. Teichmann 
11) Kunſt⸗ und Sandelögäetner Urban 2) Hauptmann a. D. und Ku 
erichtsrath Wolff in Strehlen. Es wird dem alten Vorſtande und Aus, 
chuſſe für feine Mühe und Aufopferung ein Dank votirt. Der Vorſiten 
ſchloß die Sitzung und lud die Anweſenden, unter welchen ſich auch Dame 
(Fortſetzung in der Beilage.) i 


Mit einer Beilage 


EIER 


Wie köſtlich das Piano war, geht ſchon daraus hervor, daß bei allen 
Geſangſolis ſämmtliche 146 Streich-Inſtrumente begleiteten, und zwar 
ſo zart, daß die Töne nur hingehaucht waren, was namentlich bei 18 
Kontrabäſſen etwas ſagen will; doch es waren alle Meiſter ihrer In⸗ 
ſtrumente, und man konnte dies erwarten. Noch freudiger aber war 
ich von dem aus 1000 Perſonen beſtehenden Chore überraſcht. Die 
außergewöhnliche Reinheit, die Friſche der Stimmen, ſo wie eine eben 
fo feine Nüancirung wie bei dem Orcheſter, entzückten mich. Ehre ſei 
dieſen Geſangsvereinen! fie müſſen außerordentliche Dirigenten haben. 
— Franz Lachner, der muſtkaliſchen Welt als bedeutender Komponiſt 
bekannt, iſt gegenwärtig einer der größten Dirigenten, und hätte er nicht 
zuweilen die Neigung, die Tempis zu übernehmen, ſo wäre er vollkom⸗ 
men. Mit unerbittlicher Strenge hält er auf einen geiſtig belebten und 
fein ſchattirten Vortrag; ſeiner eiſernen Hand muß ſich Alles beugen, 
und darin hat er vollkommen Recht. Auf meinen Kunſtreiſen habe ich 
manches Orcheſter kennen lernen, das die tüchtigſten Mitglieder zählte. 
Sie waren aber zu läßig oder zu vornehm, um ſich die Mühe zu neh⸗ 
men, auf jede Bezeichnung genau zu achten. Ihr Piano war ein 
mezzo forte, ihr Forte und Crescendo genügten ebenfalls nicht, weil 
ihnen Kraft und Energie mangelten, weshalb die aufgeführten Ton⸗ 
werke kaum die halbe Wirkung machen konnten. Zu den Auserwählten 
bezüglich des genauen Einſtudirens gehörte auch Mendels ſohnz was 
hat er nicht aus dem Orcheſter des Gewandhauſes in Leipzig gemacht! 
Außer den hier Genannten giebt es in Deutſchland noch mehrere große 
und bedeutende Dirigenten, es wäre indeß zu weitläufig, ihre Vorzüge 
hier entwickeln zu wollen. — Die zweite Probe, Mittwoch den 3., ging 
ebenfalls herrlich von ſtatten. Am Abende gab man im Hof-Theater 
die von Heinrich Laube für die Bühne bearbeitete Glocke von 
Schiller mit herrlichen Tableaur und der ſchönen Muſik von Lind⸗ 
paintner, bei deren Exekutirung ſich die Hofkapelle unter Lachner 
auszeichnete. Dieſer Vorſtellung folgte ein großes Ballet: Catarina, 
die Banditentochter, in welchem Lucile Grahn auftrat. 
(Fortſetzung folgt.) 


—— 

Wallis. In Visp hat ſich den 26. September wieder ein unter: 
irdiſches Donnern hören laſſen, nachdem man acht Tage lang nichts 
mehr gehört hatte. Man glaubt, daß das von ſchwachen Stößen be 
gleitete Geräuſch von dem Zuſammenziehen der Erde herrühre und 
keine zweite gefährliche Erſchütkerung zu befürchten ſei. Seit 3 Wochen 
wohnen die Visper wieder in ihren Häuſern. (N. Z. 3.) 


[Die Erblaſſenſchaft des Baron Dietrich.] Das rieſige 
Vermoͤgen des vor kurzem verblichenen Baron Dietrich, eines Son⸗ 
derlings in kleinen und großen Dingen, wurde bei feinem Tode in ſtark 
übertriebenen Ziffern angegeben. Wir hörten von zehn, ſogar von acht⸗ 
zehn Millionen Gulden reden, was offenbar zu hoch geſetzt erſchien. 
Dieſe Ungewißheit war ſehr erklärlich aus dem Zuſtande der Grblafjen: 
ſchaft, welche meiſtens in Realbeſitz, und in der bunteſten wunderlichſten 
Vertheilung beſtand, ohne daß eine letztwillige Anordnung, ein auch nur 
oberflachliches Inventar ſich vorfand. Der alleinige Erbe iſt der Enkel 
des Barons, der etwa ſechsjaͤhrige Sohn des Fürſten Sulkowski, indeß 
der Wittwe der Fruchtgenuß des Viertheils zufällt. Die Aufnahme die: 
ſes Vermögens führte zu den intereſſanteſten Reſultaten, und obwohl 
kaum weit vorgeſchrttten, läßt ſich die Werthſumme doch auf fünf bis 
ſechs Millionen Gulden veranſchlagen. Neben ausgedehntem 
Veri g Stadthaͤuſern, Berg- und Hüttenwerken, ſind rieſige 
Vorräthe an Wein, Wolle, Hopfen, ein immenſes Lager von Senſen 
und Sicheln vorfindlich. Ein bizarres Vorkommniß war die Auffin⸗ 
n A, a von etwa 140,000 Gulden. in ſogenannten ſchwar⸗ 
zen Bankozetteln (bekanntlich heute werthlos), die feit dem Jahre 1811 
vergeſſen lagen. Weitere 120,000 Gulden in wiener Währung⸗Papier 
mögen auch ſchon eine ſchoͤne Anzahl von Jahren wo geruht haben, 
ſowie einige Tauſend Stück Dukaten von altem Gepräge. 


unweit der ludwigsthaler Brettmühle an der tarnowitzer Straße, 50 
bis 60 hochſtämmige Kiefern in Mannshöhe ringsum abgeſchält worden, 
gewiß nur in der ſchlechten Abſicht, damit ſie verdorren. Eine ähnliche 
Beſchädigung iſt im vorigen Winter dicht an Ludwigsthal bei derſelben 
Straße verübt worden. — Am 29. September, während die Ehefrau 


Kartoffelausgraben auf dem Felde beſchäftigt war, hat ſie ihre zwei⸗ 


Kartoffeln; die Flamme ergriff deſſen Kleider, und als dieſe brannten 


aber ſchon vergeblich, indem das Kind bald darauf unter den größten 
Schmerzen an den Brandwunden ſtarb. 


„Aus der Provinz. [Ermordung] Am 2. Oktober wurde 
Kreiſe Münſterberg in dem ihm zur Verwaltung anvertrauten Forſtre⸗ 


funden. Bei der am 3. d. M. ſtattgefundenen Sektion baben die Me: 
dizinalbeamten entdeckt, daß die Leiche an derſelben Stelle, wo ſich die 
Schnittwunde befand, zuvor einen Schuß erhalten hat. Ein ſchon we: 
en Zagdfrevel beſtrafter, der That dringend verdächtiger Schuhmacher, 
o wie ein berüchtigter Wilddieb, beide aus Münſterberg, find verhaftet 


Feuilleton. 


Muſikfeſt in München 
am 4. und 5. Oktober; mitgetheilt von Adolph Heſſe. 

In Folge einer ehrenvollen Einladung ſeitens des Mufſtfeſt⸗Komite's 
in München unternahm ich die Reife hierher, um dem feltenen Sefte, 
deſſen Ankündigung mich ſehr intereffirte, beizuwohnen. Wer München 
kennt, wird mir zugeben, daß dieſe Stadt ohnehin Anzlehendes genu 


warten, daß München, welches mit die bedeutendſten muſikaliſchen 


von Breslau ab und kam am 30. Abends hier an, um die Sehens: 


de kennen zu lernen. Die Herren des Komite s, Herr Graf Pocci, 

Intendant der Hofkapelle, und Herr General⸗-Muſikdirektor Franz 

Lachner an der KR empfingen mich ſehr wohlwollend. Ich wurde 

zu Allem, was in dieſer Zeit dez Muſikfeſtes bevorſtand, freundlich ein: 

geladen. Dbglei an allen Ecken zu leſen war, daß Niemand zu den 

Proben des Feſtes Zutritt erhalten könne, fo wär das Komite doch fo 
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(Kortjegung.) 
befanden, zu der Nachmittag ſtattfindenden Infpection des Seidenbaugartens 
ein, über welche wir 0 15 berichten werden. Ein gemüthliches Mittag⸗ 
brot vereinigte mehrere Mitglieder, wobei es an harmloſem Scherz ſowie 
Ernſt für die wichtige Induſtrie nicht fehlte, f 


. Berlin. Die ieſigen Lederhändler und Fabrikanten von Lederwaaren 
haben verſchiedene Ka bei den Aelteſten der Kaufmannſchaft angebracht, 
um dieſelben bei der Staatsregierung befürwortet zu ſehen. In Berückſich⸗ 
tigung dieſer Anträge hat die Kaufmannſchaft der Regierung die Sorge für 
eine dieſſeits der Elde noch immer nicht genug beachtete Forſtkultur anem⸗ 

ohlen, ohne welche die alte, wohlbegründete und ausgebreitete hieſige Leder⸗ 

nduſtrie ſich auf die Dauer in den hieſigen Gegenden nicht halten kann. 
Die Anlage von Eichenſchaͤlwaldungen, für welche die Regierung ſich ſeit 
einigen Jahren intereſſirt, ſteht nach dem Umfange, welchen die neuen An⸗ 
lagen bisher erreicht haben, zu dem Bedarf nicht im Verhältniß. Ohne das 
Gerbematerial der Spiegelrinde, das man bei uns jetzt durch alte, kaum aus 
den fernſten Waldungen des Oſtens noch zu beſchaffende Eichenrinde erſetzen 
muß, iſt es nicht möglich, mit dem Fabrikat des Weſtens zu concurriren, 
Die Kaufmannſchaft hat deshalb die betreffenden Anträge auf das Drin⸗ 
gendſte befürwortet. 


. C. Einen Anhalt für die Frequenz der Schifffahrt auf dem obe⸗ 
ren und 2 Ren Oder giebt die Anzahl der Schiffe, 
welche die fe im Bürgerwerder zu Breslau paſſiren. 8 gingen im 
erſten r dieſes Jahres durch dieſelbe ſtromabwärts 556 Schiffe; die 
Güter, die ſie führten, beſtanden in der Hauptmenge aus Erzeugniſſen des 

0 nd Huttenbetriebes. So führten 275 Schiffe 238,558 Centner 
Eifen, 59 Site 30,315 Tonnen Steintoplen, 37_Schife 33,13 Gtr. Zint, 
30 Schiffe 23,660 Gtr. Zinkbleche 24 Schiffe 178 Klafter Kalkſteine, acht 
Schiffe 1325 Tonnen Kalk, 2 Schiffe 1300 Etr. Blei, 1 Schiff 300 Gentner 
Syps, An Holzſtämmen paſſirten 22,041 Stück in 744 Gängen die Schleufe. 
Der Haupt⸗Frachtgegenſtand, eee. geführt wurde, war 
Siedſalz in einem Tuantum von 18,909 Tonnen auf 129 Kähnen. Außer: 
dem paſſirten die Schleuſe aufwärts noch 179 Schiffe mit voller oder doch 
ſtarker Ladung, von denen S6 mit 2503 Wispel Roggen, 31 mit 763 Wis: 
8 15 mit 11,947 Etr. Mehl, 6 mit 240 Wispel Gerſte, 5 mit 
2 


4, Wispel Hafer, 3 mit 50 Wispel Weizen, 3 mit 1864 Scheffel Kar⸗ 
peren Bein feit Helaben ee Sf, welche nur unter 1785 hal⸗ 
t i „ betrug Die Mehrzahl derſelben war 

ait Roche Erbſen, Gerſte, Mehlkleie und Salz chung ' 


P. C. In dem Zeitraume vom 1. Auguſt 1854 bis 31. Juli 1855 find 
ferner Jagbſcheine ertheilt worden: ar = EN 


ß entgeltliche unentgeltliche Summa 
im Reg.⸗Bezirk Königsberg 2764 7 3161 
2 N * Poſen 2818 213 3031 
Sppeln 280 431 3251 
Es waren demnach gegen das Jahr 1852 mehr ausgegeben worden: 
Aim entgeltliche e e Summa 
he Reg-Berirt Königsberg 5 f 100 
Dagegen ſind 1 ; 8:Be irk Oppeln zwar 46 unentgeltliche mehr, 
aber 27 entgeltliche weniger angegeben, ſo daß hier die Geſammtſumme der 


größeren Anzahl nur 19 beträgt. 


kame : auf jede auf jeden 
Be Gen ame, Jagdſchein 
ertheilte Jagdſcheine Morgen 
4 1852: 1854: ee 2 1854: 
im Reg.⸗Bezirk Königsberg 6 7 3367 9774 
ee e 9,5 2434 2287 
- : Oppeln 13, 139 1616 1606 
Es hat ſich ſomit ſeit 1852 die Zahl der Jagdausübenden im Reg.-Bez. 
Denigsverg um 21% %, im Reg.⸗Bezirk Poſen um 6, %, im Reg.-Bez. 
da 0% % vermehrt, und für jeden Jagdſchein die Größe des Ter⸗ 
im 9 nen. Königsberg um 17% %, im Reg.⸗Bez. Poſen um 6, %, 


g Oppeln um 0% % ſich verkleinert. 
Ju E 


Es betrug der Fla 2 5 2 
anzunger 0 halt des dem Tabaksbaue gewidmeten Areals in 
dulden Sehe i Regen und en d. h. der ſteuerpfichtigez Boden⸗ 
in den Kreiſen 834 5 
e Lubkete, Ro: 
Löwenberg, Birfehbera — M. 75 O- — M. 62 CN. 
rankenſtein, Glas re. % W 2% 144: „ 
r a, A m 12% 00 
ei feet - ac rin * „ 683 „ 1 „ 
euſtadt, Leobſchütz, Kofel ni 5 " 4 „ 1 7) 
eumarkt. . Fe. e 662 + 47 7 su „ 20 7 
Breslau, Striegau....... E Bon! 2 „ 05 " 
Grünber 9 8% F 3 " 10 m 
ee reiſtadt, Sagan, 5 1 " n 
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Dinstag den 9. Oktober 1855. 


[Mineralöl⸗ und Paraffinfabrikation.] Aus einer der letzten 
Nummern des Staats⸗Anzeigers erfahren wir von der Exiſtenz einer unter 
der Firma Rehmsdorfer Mineralöl⸗ und Paraffinfabrik zu er⸗ 
richtenden Aktiengeſellſchaft, indem g. g. Magdeburg den 14. September d. 
von Seiten des proviſoriſchen Komite's aufgefordert wird, eine 3 
auf die Geſellſchafts⸗Aktien von 10 pCt. oder 20 Thaler pro Aktie bis läng⸗ 
ſtens den 15. Oktober d. J. bei den Herren Spir und Richter in Magde⸗ 
burg gegen Empfangnahme der Interims⸗Quittungen zu leiſten. Ueber ein 

leichartiges Unternehmen, welches ſeinen Sitz in Bonn haben und auf die 
1 der Blätterkohle der Braunkohlenformation des 
Siebengebirges baſirt werden fol, berichtet die jüngfte Lieferung der 
Zeitſchrift für Berg⸗, Hütten: und Salinen weſen ꝛc. von R. von 
Carnall folgendes: Das Mineral⸗Leuchtöl ſoll den Hauptgegenſtand der 
9 bilden, und als Nebenprodukte ſollen Paraffin, fettes oder 

asöl, Oelrußſchwaͤrze und Asphalt gewonnen, und das Paraffin zu Ker⸗ 
zen verarbeitet werden. Nach der von den Unternehmern aufgeſtellten Be⸗ 
rechnung hofft man aus einer Blätterkohlenförderung von 130,000 Tonnen, 
welche jährlich beſchafft werden ſoll, 430,000 Quart Mineralöl erſter Sorte 
und 450,000 Quart Mineralöl zweiter Sorte zum Verkaufspreiſe von 10 
und von 8 Sgr das Quart, 90,000 Quart fettes oder Gasöl zu 3 Sgr., 
120,000 Pfunde Paraffinkerzen zu 15 Sgr. das Pfund und 30,000 Pfunde 
Asphalt zu 1% Sgr. zu 3 Die Tonne Blätterkohle würde einen 
Fabrikationsgewinn von 1 Thaler abwerfen, und das Unternehmen ein außer⸗ 
ordentlich rentables ſein. An dieſes Unternehmen wird die bereits beſtehende 
Fabrik des Herrn A. Wiesmann zu Bonn übergehen. 


London, 5. Oktober. Die er erfolgte Erhöhung des Bank⸗Dis⸗ 
konto's von 5 auf 5 10 kam allen, auch den gewöhnlich in die Geheim⸗ 
niſſe des Bank⸗Direktoriums eingeweihten City⸗Haͤuſern überraſchend. Eine 
Steigerung des Zinsfußes um volle 2 9, im Laufe von 4 Wochen iſt in der 
Geſchichte der engliſchen Bank eine Seltenheit, iſt jedenfalls ein Ereigniß, 
das ſeit vielen Jahren nicht eingetreten, und daher wohl geeignet iſt, die 
Aufmerkſamkeit aller Geldmärkte auf ſich zu ziehen. an möge ſich durch 
dieſe Maßregel in kontinentalen Kreiſen vor Allem nicht zu der Anſicht verleiten 
laſſen, daß die Verhältniſſe der inländiſchen (nal ut: diefe Maßregel 
veranlaßten. Es iſt dies nicht der Fall. Die Geſchäfte im ganzen Lande 
fußen gegenwärtig auf geſunder Unterlage; weitſchweifige Spekulationen, 
Unternehmungen von zweideutigem Charakter ſind es in dieſem Augenblicke 
nicht, von denen die Kapitalien des hieſigen Platzes in Anſpruch genommen 
werden; die Bank hatte zuverſichtlich keinen Grund, aus derartigen Rückſich⸗ 
ten (wie kurz vor Ausbruch des Krieges) ihren Zinsfuß zu erhöhen; und 
jeder Kaufmann in der City iſt von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
England von keiner unmittelbaren Geſchäftskriſe bedroht ſei. Es iſt hier 
allgemein anerkannt, daß die Bank durch die wiederholten Erhöhungen ihres 
Zinsfußes einzig und allein dem unnatürlichen Ausfluß der edlen Metalle 
nach Frankreich eine Schranke bauen will, und deshalb findet dieſe Maß⸗ 
regel hier wenig Widerſpruch. Andererſeits jedoch iſt auch die Beſorgniß 
allgemein, daß die franzöſiſche Bank, die bisher offenbar mit großen Ver⸗ 
luſten ihre Geldeinkäufe betrieb, ſich durch noch anſehnlichere Geldopfer von 
ihren Manipulationen nicht werde abſchrecken laſſen, d. h. mit andern Wor⸗ 
ten: daß der hieſige Verkehr durch die Theuerung des Geldes zu leiden ha⸗ 
ben wird, ohne daß der eigentliche Zweck derſelben erreicht würde. Ob dieſe 
Befürchtung grundlos 5 oder nicht, wird ſich bald zeigen müſſen. Das Eine 
muß man bedenken, daß jede Erhöhung des hieſigen Bank⸗Diskontos, eine 
Reaktion der kontinentalen Wechſel⸗Courſe zu Gunſten des hieſigen Platzes 
hervorrufend, die Schwierigkeiten für die franzöſiſche Bank, das angekaufte 
Gold zu behalten, vermehrt, und ihre Verluſte bei ferneren Ankäufen bis ins 
Bedenkliche ſteigert. Die Steigerung des Bank⸗Diskontos iſt ſomit eine 
Präventiv⸗Maßregel und gleichzeitig ein Probierſtein, wieweit das Schweſter⸗ 
Inſtitut jenſeits des Kanals zu gehen wagt. Einſtweilen iſt das Mißtrauen 
in die Operationen des Letzteren hier ſehr groß, und trotz aller Achtung, die 
man von der Umſicht der franzöſiſchen Finanziers hegt, machen ſich hier 
vielfache Beſorgniſſe wegen einer Kriſe in Frankreich laut, die allerdings 
eine Kriſe in England nach ſich ziehen würde. Die „Times“, und mit ihr 
alle Journale von Gewicht, ſind darüber einig, daß die heilloſe Verwirrung, 
die ſeit den letzten Wochen auf dem hieſigen Geldmarkte herrſcht, nicht durch 
eine 3 des engliſchen Geſchäfts bedingt ſei (von der Vermu⸗ 
thung, daß Rußland im Geheimen operire, iſt man begreiflicherweiſe jetzt 
zurückgekommen, ſeitdem man den wahren Faktor kennt), aber in ihrem 
Eifer, die Sachlage fo günſtig als möglich darzuſtellen, geht die „Times“ 
denn doch gar zu weit, wenn ſie beweiſen will, daß die Kriegskoſten eine 
wahre Wohlthat für's Land feien, da ſonſt die N Kriege verwendeten Ka⸗ 
pitalien ſchwindelhaften Unternehmungen zur Beute gefallen wären. Das 
heißt die ganze Frage auf die Spitze ſtellen. Der Spekulationswuth im 
Innern konnte die Bank, ebenſo gut wie ee Fe nn e Di 
des franzöſiſchen Inſtitutes, durch eine. hu Dis⸗ 
Laute A egen. Es ii iberpliffig und abſurd, die Nothwendigkeit 
des Krieges aus ſolchen Gründen abzuleiten, und nicht minder überflüſſig 
war es von der „Times“, den Griechen in England, und den „Engländern 
öſterreichiſcher Anſchauungsweiſe“ weitläufig zu beweiſen, daß England in 
Folge des Krieges noch immer nicht bankerott ſei. An alle dieſe Inzidenz 
ale denkt hier kein Menſch. Man fürchtet eine Kriſe in Frankreich und 
den unausweislichen Rückſchlag auf England. Das iſt's allein, was jetzt 
— mit Recht oder unrecht — die Eity beängſtigt. 


Berlin, 5. Oktober. Der Buttermarkt war in dieſer Woche etwas 
mehr belebt, als ſeit längerer Zeit; wenn nur einige Geſchäfte die lang⸗ 
dauernde Stille unterbrochen haben, ſo muß man dies ſchon als einen An⸗ 
fang betrachten. Bis jetzt hat Jeder mit ſeinen Einkäufen gezögert, ein 
Sinken der Preiſe erwartend; ſeitdem wir aber ſehen, daß dieſelben ſtatt zu 
ſinken immer mehr ſteigen, regt ſich auch die Kaufluſt ein wenig, da ſogar 
zu erwarten fteht, daß die Waare, wie alle anderen Lebensmittel, noch höher 
fteigen wird. Mecklenburger, feine holländer und holſteiner Waare wird über 
35 Thlr. pr. Gtne, bezahlt und iſt ſehr knapp. Inländiſche Mittelforten 
find im Durchſchnitt um 1 Thlr. pr. Etr. ſeit unſern letzten Angaben ge⸗ 
ſtiegen. 


— — 
Aus Franken, 4. Oktober. Hopfen hat ſich beim Pflücken weit er⸗ 
giebiger 81 als man erwartet hatte. a Produkt ift vorzüglich. Wenn 
auch die Preiſe ziemlich niedrig find, 10 (Alben die Landwirthe doch zufrie⸗ 
den fein, da die Menge des geernteten dieſelben ausgleicht. 
er Weinfto hat durch die ſonnigen Tage des letzten Monats große 
Fortſchritte gemacht und die Ernte wird jedenfalls die früheren Erwartungen 
weit hinter ſich laſſen. 


BT ͤ 

Breslau, 6. Oktober. [Wollmarkts Bericht.] Der in der abge⸗ 
laufenen Woche Tattgchabtk Herbſtwollmarkt hatte den N ne eines 
Marktes fo vollftändig verloren, daß wir nicht über einen Markt⸗ Verkehr, 
ſondern nur über eine lebhafte Geſchäftswoche zu berichten haben. Daß die 
Produktion ſchleſiſcher Sommerwolle ſoweit herunter gekommen, daß die Zu⸗ 
fuhr hierher davon auf das unbedeutende Quantum von nicht einmal 100 Ctr. ge⸗ 
ſunken, iſt auch dem für den Artikel Wolle ſich intereſſirenden Publikum, 
ſowohl Käufern als Verkäufern, genügend bekannt. Die Erſteren nehmen 
auch faſt nur durch die kurz vorangehende leipziger Meſſe Veranlaſſung zu einem 
zahlreicheren Beſuche unſeres Platzes, und die Letzteren beziehen ihn nur ſpär⸗ 
lich und mit kleinen Quantitäten von Wolle. — Das Geſchäft bewegte ſich 
deshalb auch dieſesmal beinahe ausſchließlich auf den Lagern unſerer größe⸗ 
ren Wollhändler, welche das ganze Jahr hindurch anſehnliche Wollvorräthe 
em Artie ine: einen regelmäßigen Verkehr am hieſigen Platze in die⸗ 
em Artikel herbeiführen. . 2 

Inländiſche Fab kanten und berliner Wollhändler hahen ein Quantum 
von ca. 35 „aus dem Ma enommen, und zwar außer 300 Etr. 
ſchleſiſcher und 200 Gtr. ungariſcher Wolle meiſt beſſere poſener, polniſche 
und auch ruſſiſche Wollen, letztere in gewöhnlicher und in Fabriktwiſche. 

Die angelegten Preiſe waren unverändert wie die im Monat September 


ir ne 
s wurden bewilligt: 


für ſchleſiſche Einſchurwolle nach Qualität 86—94 Thlr. 
’ eng ie dto. dito. dto. 70-85 u > 
= ruſſiſche dto. dito. dto. 56-68 = 
a 925 che dto. dto. dto. 50-52 = 
po nischen u. ruſſiſchen Ausſchuß dto. 95 : 
2 68—75 2 


5 Sterblinge 15 1 
Die wenigen ſchleſiſchen Dominial⸗Sommerwollen wurden zu Preiſen über 
80 Thlr. pr. Ctr. bezahlt. N FR 
Wir beſitzen im Augenblicke ein reich aſſortirtes Lager von ca, 30,000 Gtr. 


70 der Breslauer 


— — 


N 


in allen Gattungen ſchleſiſcher, polniſcher, ruſſiſcher, auch fabrikmäßig ge⸗ 
waſchener Wollen, welches ſich durch Zufuhren gr nächfter Zeit aafehulſch 
vergrößern wird. Deshalb können wir bei dem dauernden Bedarf fuͤr die 
Juch⸗ und Kammgarn⸗Fabriken und bei der Bereitwilligkeit der Eigner zum 
Verkaufe auch ferner ein lebhaftes Geſchäft erwarten. 


Die von der Handelskammer zur Abfaſſung von Wollderichten 32 


eingeſetzte Kommiſſion. 


Breslau, 8. Oktbr. - tien 
fat den von Sonnabend gleich und wurde von dieſen Mehreres auf Prämie 


gehandelt. Das Geſchäft war nicht ſehr umfangreich. Fonds feiter, 
C. [Produktenmarkt.] Der 


ger Woche; dagegen waren Gerſte und Hafer ziemlich lebhaft begehrt und 
theilweiſe höher bezahlt. 

Weizen, ord. neuer 75—88 Sgr., der 1 
feiner 130—150 Sgr., feinfter gelber 156—164 Sgr., weißer bis 170 Sgr. — 
Roggen ordin. 90—97 Sgr., mittler bis feiner 103—105 Sgr., feinſter 108 
bis 110 Sgr. — Gerſte 67—70—74 Sgr., feinſte bis 76 Sgr. — Hafer 34 
bis 41 Sgr. — Erbſen 82—92 Sgr., große 95 Sgr. pr. Scheffel. 

Oelſaaten wenig angeboten, Winterraps 130—151 Sgr., 
130—142 Sgr., Sommerrübſen 113—126 15 f g 

Kleeſamen gleichfalls ſchwach zugeführt, für rothen bleibt 15—17 Thlr., 
für weißen 17—21 Thlr. pro Centner zu bedingen. 

Spiritus loco 16% Thlr., Oktober 16 Thlr. Novbr. 15 Thlr., Dezbr. 
14%, Thlr., Januar⸗Februar⸗März 14½ Thlr. Br. und bez. 

In Zink nichts gehandelt, 7%, Thlr. Gld. 


Waſſerſtand. ; 
Breslau, 8. Okt. Oberpegel: zh. 6 8. Unterpegel: 3 F. 4 8. Br 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 5 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 30. Sept. bis incl. 


6. Okt. d. J. wurden befördert 9171 Perſonen und eingenommen 52,758 Rtlr. 


excl. der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 
Im Monat Septbr. d. J. betrug die Frequenz 
Geſammt⸗Einnahme 188,997 Rtlr. 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 30. Septbr. bis incl. 
6. Okt d. J. wurden befördert 2236 Perſonen und eingenommen 2126 Rtlr. 


34,433 Perſonen und die 


Im Monat Septbr. d. J. betrug die Frequenz 7,909 Perſonen, und die Ge⸗ 


ſammt⸗Einnahme 7,929 Rtlr. 


Wilhelmsbahn. In der Woche vom 29, Sept. bis incl. 5. Okt. d. J. 


wurden befördert 2404 Perſonen und eingenommen 11321 Rtlr. 


Die Geſammt⸗Einnahme pro Sept. d. J. betrug 117 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 8 


Im Septbr. 1854 > . 


„ — 3 


92333 


1855 mehr 2620 ũ 21 —= 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ultimo Aug. d. J. 1005900 N Fiber BEZ 
Summa der Mehr⸗Einnahme 103,217 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn. 
vom 30. Sept. end, 6, Bel d. J. 2 15 
eingenommen 8656 Rtlr. 22 Sgr. 1 Pf. 
Im Monat Sept. d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 23,763 
und betrug die Einnahme: N e e ee ee 
1) für Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Transporte ; 
11320 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


2) für Güter⸗Transporte 24443 - 3 03 


II. zuſammen 35768 = 11 ũ 3 
Die Einnahme bis ultimo Sept. d. J. beträgt 

züſamm mn . , } 15057 3 
Die Einnahme des Jahres 1854 betrug in 

dem gleichen Zeitraume Te, Pr eee e, 


daher 1855 mehr 60788 = 14 11 

Niederſchleſiſche Zweigbahn. Einnahme im Monat Sept. 1 

für 7925 Perfonen und 65,130 Vie Güter 1 9137 Rtlr. 5 Sgr. 4 
Einnahme im Monat Septbr. 1854 2 
in dieſem Jahre mehr 274 


Wilhelms⸗(Koſel⸗ Oderberger) Bahn. 

5 . Monats⸗Einnahme. 
9970 5 re im Monat September 1855 en, der Wilhelm 
erfonen gegen 7311 Thlr. 23 Sgr. — Pf. 
Mann Militär gegen a ne 


worunter 1127 

2033 617 Pfd. Gepäck 304 Thlr. 29 S 
tr. 75 Gep r. r. 

10 Equipagen 57 * 20 > 

209 Wagenladungen Vieh 

mit: 209 Pferden, 
191 Stück Rindvieh, 
18 chafen, 

631 Schwarzvieh, 

83 = Hunden 510 = 


11:3 


873 Thlr. — Sgr. 
35,903 = 14 = 


Summa 44,148 Thlr. 7 
41,521 = 1% 


542,207 Str, Frachtgüter gegen 


Im September 1854 dagegen 
Demnach 1855 mehr g 

Hierzu die Plus⸗Einnahme bis Ende 
Auguſt mit 


2070020 Thlr. I Sgr. — 9 
10050028 3 
103,217 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 

. B. 3) 

— —————ñ—— 


4 Indem wir die nachſtehende, uns heute zugegangene hohe Ver⸗ 
gung: 5 
Nach einem an die kaiſerliche Kommiſſion für die Induſtrie⸗Aus 


ſtellung zu Paris erlaſſenen Dekrete vom 10. Mai d. J. ſoll die 1 


Preis⸗Jury befugt fein, Auszeichnungen für diejenigen Werkmeiſt 
und Arbeiter, welche einen hervorragenden Antheil an den Fo 
ſchritten des Gewerbfleißes genommen haben, in Vorſchlag zu bringe 

Erſt jetzt davon in Kenntniß geſetzt, daß die Kommiſſion vo 
dieſer Befugniß Gebrauch zu machen beabſichtigt, daß aber di 


Termin zur Erörterung der Anmeldungen unmittelbar bevorſteht, 


wünſche ich, daß die Handelskammer den Ausſtellern ihres G 


ſchäftsbereiches angelegentlich empfehle, die hier dargebotene Gelegen⸗ 


heit nicht unbenutzt zu laſſen, um ihren Arbeitern und techniſchen 
Gehilfen eine Anerkennung ausgezeichneter Dienſtleiſtungen und her⸗ 
vortretender Intelligenz zu en aa In der Erwartung, daß die 
Handelskammer ſich angelegen ſein laſſen 
5 Zeit es ee dahin mitzuwirken, daß eine beſonders hervor⸗ 
zuhebende Verdienſtlichkeit noch rechtzeitig zur Kenntniß der kaiſerl. 
Kommiſſion gelange, bemerke ich, daß die mit . zu beglei⸗ 
tenden Vorſchläge unmittelbar an den dieſſeit * ommiſſarius, 
Geheimen Ober⸗Finanzrath v. Viebahn zu Paris, einzuſenden 
Berlin, den 4. . 1855. N 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
In Vertretung: (gez.) v. Pommer⸗E 


zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir die betreffenden Gewerb⸗ 


treibenden hiermit ganz ergebenft auf, uns Vorſchläge, mit Motiven 
begleitet, ſofort zugeben zu laſſen, indem wir eventuell für deren 
Weiterbeförderung Sorge tragen werden. e 
Breslau, 8. Oktober 1855. 


An heutiger Börſe blieben die Courſe der Aktien 


arkt behielt heut ſein mattes Anſehen, 
der Umſatz in Weizen und nc ging ſchleppend zu den Preifen von vori⸗ 


l. alter 100-115 Sgr., mittler bis 


Winterrübſen 


werde, ſoweit die Kürze 


che: R 


Die Handelskammer. 
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ſich: 
Friedrich Enderwitz. 
Auguſte geb. Par. 

Breslau, den 7. Oktober 1855. 


[3700] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte ſchwere 
aber glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Blanka, geb. Wiedner, von einem 
geſunden kräftigen Knaben, zeige ich Ver⸗ 
wandten und theilnehmenden Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 6. Oktober 1855, 

Wilhelm Zwanziger. 


[3689] Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern erhielten wir die traurige Kunde, 
daß unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, 
Se. Hochwürden, der Hr. Pfarrer Dr. th. 
Franz Hoffmann, felig im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Am 13. September d. J. in der Mor: 
ö 5 90 endete zu Rom plötzlich ein Ge⸗ 


g Als Neuvermählte empfehlen 


3008] 


irnſchlag fein für uns fo theures Leben. — 
m Glauben und feſten Vertrauen auf einen 


allgerechten Gott war er im vergangenen 


— 


Jahre in die ewige Stadt gereiſt, um dort 
ſeine bekannte Sache in höchſter Inſtanz an⸗ 
oben zu machen, da er hier nicht zum er⸗ 
offten Ziele gelangen konnte; doch durch die 
ſo vielfach und ſchwer erlittenen Kränkungen 
mußte endlich ſein ſchon ſo ſehr geſchwächter 
Körper unterliegen, und ſo endete dort ſeine 
prieſterliche Laufbahn, wo er ſelbe begonnen. 
Dieſe für uns fo ſchmerzliche Nachricht 
widmen wir allen ſeinen nahen und fernen 
Ban und Verwandten mit der ergebenen 
itte, uns ihre ftille Theilnahme nicht zu 
verſagen. — Die nuch Feier für den Ver⸗ 
ſtorbenen wird den 10, Oktober in der Pfarr⸗ 
Urche ad 8. Vincentium abgehalten werden, 
wozu wir alle Diejenigen freundlichſt einla⸗ 
den, welche des Verewigten in chriſtlicher Liebe 
eingedenk ſein wollen. 
i reslau, den 8. Oktober 1855, 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. [3709] 
Heute Morgen I Uhr verſchied nach länge⸗ 
ren Leiden unſer mehrjähriges Mitglied, Hr. 
Alexander Obermann aus Haynau. Sei⸗ 
nen Verwandten und Freunden widmen bei⸗ 
leidsvoll dieſe Anzeige: 

Die Vorſteher 
des privilegirten Inſtituts für hilfs⸗ 
bedürftige Handlungsdiener. 

Breslau, den 6. Oktober 1855. 


! Todes- Anzeige, 3677] 
Anſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſchlief meine 


vielgeliebte Mutter, die verw. Artillerie⸗Haupt⸗ 


mann Sröter, nach langen ſchweren Leiden, 
ſanft in ihrem achtzigſten Lebensjahre. 
Breslau, den 8. Oktober 1855. 
C. Schröter, O. L. G.⸗Referend. a. D. 


Todes-Anzeige. 3693] 
Am 6. d. M. Abends 11 Uhr entſchlief un⸗ 
ſer einziges, geliebtes Söhnchen, was wir 
theilnehmenden Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzeigen. 
reslau, den 7. Oktober 1855. 
Ofenbaumeiſter Müller nebſt Frau. 


J. Weigert hat unſere Gemeinde aufs 
chmerzlichſte ergriffen. Nicht nur während 
fine Vorſteheramtes, ſondern auch in allen 
Fperioden feines Lebens opferte er feine Kräfte 
und Mittel dem Gemeinwohl, überall zeigte 
ſich ſein biederer Charakter, ſtets hatte er ein 
fülhlend Herz für das Leid des Nächſten und 
ernzies ſich als wirkſamer Wohlthäter aller 
Be drängten. Ehre feinem Andenken. [3725] 
Roſenberg Oberſchl., den 7. Okt. 1855. 
Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Todes-Anzeige. [3736] 
Tiefbetrübt betrauern wir den am 4. d. M. 
erfolgten Tod unſeres hochverehrten Prinzi⸗ 
pals, des Kaufmanns und Stadtverordneten 
Louis Joſeph Weigert. In ihm ver⸗ 
lieren wir einen erfahrenen und einſichtsvol⸗ 
len Rathgeber und einen väterlichen Freund. 

Roſenberg Oberſchl., den 6. Okt. 1855. 
Das Perſonal der L. J. Weigertſchen 

Handlung. 


Todes-Anzeige. 


* 0 Nachruf. 
ws frühe Dahinſcheiden des Kaufmanns 


Heute Nachmittag 2 Uhr verloren wir un⸗ 


Kinder- Schule beginnt im Oktober, 
werden Anmeldungen 
Schülerinnen tägli entgegen 
5 hr M. Herzberg, Neue: 


3 25 


ſerere liebe kleine Eliſabet, an der Cholera. 
Dieſe traurige Anzeige ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung unſeren Verwandten und 
Freunden. 
Breslau, den 8. Oktober 1855, 
J. Somms nebſt Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag den 9. Oktober. Zum Benefiz 
des Herrn Regiſſeur Rieger. Bei 
aufgehobenem Abonnement. Neu einſtudirt: 
Haus Heiling.““ Große romantiſche 
Oper in drei Aufzügen, nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel, von Ed. Devrient. Muſik von Hein⸗ 
rich Marſchner. 1) „Die Erdgeiſter.“ 
Vorſpiel. Perſonen: Die Königin der Erd⸗ 

eiſter, Fräulein Schröder, Ihr Sohn, 

r. Rieger. ) „Ouverture. ) Hans 
Heiling.“ Oper in 3 Akten. Perſonen: 
Die Königin der Erdgeiſter, Frl. Schröder. 
Hans Heiling, Hr. Rieger. Anna, Frau 
Maximilien. Gertrud, Frau Echten. 
Conrad, burggräflicher Leibſchütz, Hr. Hein⸗ 
rich. 1 Hr. Fray. Niclas, Hr. 
Wohlbrück. 

Mitwoch den 10. Oktober. 9 Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Das Lager von 
Maslak, oder: Abenteuer im Sergil.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
von G. Räder und Ed. Gottwald. 


13670] Schul: Anzeige. 375 
Der Winter⸗Curſus meiner ifeneieifihen 
um 
neuer Schüler und 
enommen. 
eltgaſſe 42. 


Bas) Berichtigung. 

Kai Eintrittspreis für das von der neuen 
8 Reſſource zum 15. d. M. im Schieß⸗ 
Seit 2040 07 er ge Ballfeſt iſt nicht, wie 

wer diefer Seitung angegeben, 15 Sgr 
ſondern nur 8 Sgr. e 15 


Ich wohne jetzt am Ohlauer⸗Stadtgra⸗ 
ben Nr. 19, im Seiten⸗Gebäude. 
3723] Hänel, Krankenwärterin. 


Ich wohne jetzt Agnes: Straße Nr. 8. 
Anmeldungen zur Vorbereitung zum Portepee⸗ 
jähnrichs = Eramen und zum einjährigen 
ienſt bitte i gefälligft dort an mich zu 


machen. Breslau, den 6. Oktober 1855. 
3695] Haberſtrohm. 
Ich wohne jetzt: 3593] 


Schmiedebrücke Nr. 64 u. 65. 
H. Stern jun. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich vom 3. Oktober 
ab Schweidnitzer Vorſtadt, Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 9, in meinem eigenen 
Hauſe wohne. 

H. Neuenzeut, 

3342 Damenkleider⸗Verfertiger. 


C.. ˙ A Se ie Herren 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine auf der Katharinenſtraße Nr. 5 bis⸗ 

her gelegene een franzöſiſcher Hand⸗ 

ſchuh habe ich jetzt nach der Taſchenſtraße 

Nr. 28, ohnweit der Ohlauerſtraße, verlegt. 
Dankend für das mir ſeit 16 Jahren gütigſt 

geſchenkte Vertrauen, bitte ich gehorſamſt in 

dem neuen Lokal mir ſelbiges auch geneigteſt 

zu Theil werden zu laſſen. 2100 
Th. Polac, Fabrikant franz. a 

Taſchenſtr. 28, ohnweit der Ohlauerſtr. 

und Albrechtsſtr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Die ergebene Anzeige, daß der von mir an⸗ 
ekündigte Tanzunterricht im Lokale der 
umanität bereits begonnen. 

Ich erbitte mir daher ferner gefällige An- 
meldung n in meiner Wohnung, Grünebaum⸗ 
brücke 2, erſte Etage. 

Julius Wolfframm, 

3718] Peprer der Tanzkunſt. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Dienſtag den 9. Oktober: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 2% oa 
für Damen 1 Sgr. C. Wendel. (37: 5 


% Wintergarten. 


Für die auf heute den 9. Oktober im In⸗ 
tereſſe der alten ſtädtiſchen Reſſource feſtge⸗ 
feste Abend- Unterhaltung, Konzert der 
Philharmonie unter Leitung des Muſik⸗ 
Direktors Herrn E. Braun, iſt das Entree 
bei Vorzeigung der Mitgliedskarte à Perſon 
1 Sg feitgefost, Nichtmitglieder für Her⸗ 

214 Sgr., Damen 1 Sgr. Anfang 4 Uhr. 


Mertens Keller 


(London Tavern) 
empfängt die ſchnellſten Zufuhren der neueſten 
Delikateſſen, und empfiehlt für jetzt: 


iſchen 
eu Be: Rhein⸗Lachs, 

Lebende Hummern. 

Von engl ſowohl 
als holſteiner Auſtern 


erhalte ich von jetzt ab täglich neue Zufuhr 
per Courierzug, und bin deshalb in den Stand 
geſetzt, ſtets die friſcheſte Waare verabreichen 
zu können. 5 [2257] 
Otto Mertens. 


Mertens Keller 


(London Tavern) 2047] 
empfiehlt ſich ganz gehorſamſt. 
Dejeuner's, Diner's und Souper's pro 
Couvert von 15 Sgr. ab, fuͤr Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 


Für Auswanderer. 


Von Hamburg direkt nach Newyork fegert 
am 15. Oktober unſer dreimaſtiges Packet⸗ 
und 1 „Rudolph“, Kapitän 
Diekmann. Reiſende und Auswanderer 
finden damit eine ſchöne und billige Gelegen⸗ 
heit, worüber unſere Herren Agenten, ſo wie 
wir ſelbſt gern nähere Auskunft ertheilen. 
Hamburg 1855, 
(1771) C. Rübke u. Wöllmer. 


e 
a 


Ein im topographischen Karten- 
fache tüchtiger Lithograph wird 
unter sehr vortheilhaften Bedingungen 
fürs Ausland gesucht. Reflectanten 
belieben Proben ihrer Arbeiten, wie 
ihre Prätentionen schleunigst Herrn 
N. D. Köster, Valentiuskamp 


64, Hamburg einzusenden. [3511] 


Brauerei⸗Verkauf. 2131 

Die ſoeben fertig gewordene, gut eingerich⸗ 
tete Brauerei zu Stadt Kopnitz bei Karge, 
(Unruhſtadt), Provinz Poſen, ſoll mit Schank⸗ 
und Brau⸗Inventarium und dazu gehörigen 
Stallungen und Garten, loslich billig ver⸗ 
kauft und übergeben werden. ie Chauſſee 
von Poſen nach Züllichau, Eroſſen wird dicht 
vorbeigehen und ein tüchtiger, nicht unbemit⸗ 
telter Brauer wird eine gute Acquiſition ma⸗ 
en. Anzahlung 800 Thlr., das Uebrige der 
gufſumme kann längere Zeit auf dem Grund⸗ 
ſtück ſtehen bleiben und peu à peu abgezahlt 
N Kaufluſtige können ſich melden bei 
em evang. Kantor Marggraf in Kopnitz. 
Po Rn 


Ein Cand. theol. cath, ſucht eine Haus: 
lehrerſtelle. Offerten er J. 93 
nimmt Herr Ph Steinig in Breslau, 
Büttnerſtraße 25. [3719] 


Enga ement. 
Ein geſchickter Schrift⸗Litho in⸗ 
det eee bei ee 
Gleiwitz. M. Krimmer, 
2247] Lithograph und Steindruckereibeſitzer. 


b - Kaviar, 


Die bevorſtehende hieſige Martinimeſſe wird eingeläutet am 12. November 9 
das Auspacken der Waaren beginnt den 3. November, der Engros⸗Verkauf beginnt 
am 5. November, der Meßbudenbau und Detail-⸗Verkauf am 6. November. 


Frankfurt a. O., den 2. Oktober 1855. [823] 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Handelsſtadt. 
1738 Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung erkrankter 
Dienſtperſonen in unſerem Krankenhoſpital zu Allerheiligen à 15 Sgr. reſp. 10 Sgr. 
ſoll unter den bisherigen Bedingungen auch für künftiges Jahr wiederum eröffnet 
werden. — Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften ift jeder Kommunal⸗Steuer⸗ 
Billetier mit einer Subſeriptionsliſte verſehen, in welche die nöthigen Angaben voll: 
ſtändig einzutragen find. — Auch Dienſtperſonen können ſubſcribiren, wenn dies nicht 
ſeitens ihrer Herrſchaft geſchieht. — Die Kurkoſten-Freiſcheine werden demnächſt noch 
im Laufe des Jahres gegen Entrichtung des Abonnements: Beitrages den Subſeri⸗ 
benten zugeſtellt werden. Breslau, den 8. September 1855. 

Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Markt⸗Verlegung. 

Mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Breslau iſt der auf den dritten 
November d. J. hierorts angeſetzte Kram: und Viehmarkt auf den 13. No: 
vember d. J. verlegt worden. 824] 

Raudten, den 2. Oktober 1855. Der Magiſtrat. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſamml. am 11, Okt. 

1 Kommiſſionsgutachten über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung 
des zu Alt⸗Scheitnig belegenen ſog. Fürſtensgarten, des Schweizerhauſes im Parke 
zu Alt⸗Scheitnig und der Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder, über die vorgeſchlagene 
Verlängerung des Pachtvertrages bezüglich der Fiſcherei im Weidefluſſe bei Cavallen, 
über die beantragte Niederſchlagung einer rückſtändigen Pacht für Obſtbaumnutzung, 
über das im Lizitationstermine erreichte Meiftgebot für eine zum Abbruch beſtimmte 
Scheune auf dem Schloßvorwerke des Kämmereigutes Strehlitz, über den beabſich⸗ 
tigten Ankauf des Grundſtückes 13 der Neuen⸗Kirchſtraße, über die verlangte Ver⸗ 
ſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Realſchule zum heiligen Geiſt, über 
die weitere Motivirung der bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums im 
Jahre 1853 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. 

2. Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragte Bewilligung der erforderlichen 
Mittel zur Vermehrung der ſeelſorgerlichen Kräfte bei den hieſigen evang. Kirchen ſtäd⸗ 
tiſchen Patronats, über die proponirte Miethung des vormaligen evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminargebäudes zur Einrichtung eines Cholera-Lazareths, über die vorge: 
ſchlagene Verlängerung des Abkommens wegen Lieferung der Backwaaren in das 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen, und des Pachtvertrages bezüglich der Fiſcherwald⸗ 
Rodeäcker zu Herrnprotſch. 

In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf den § 42 der Städte⸗Ordnung hinge⸗ 
wieſen. 2251 Der Vorſitzende. 


Bitte des Frauen⸗Vereins. 


Vertrauend auf den bekannten Wohlthätigkeits⸗Sinn unferer lieben Bewohner Breslau's 
wagt der unterzeichnete Verein auch in dieſem Jahre wiederum die ergebene Bitte an die 
vielen Freunde und Beförderer unſerer Zwecke, uns in den noch in dieſem Monat Ihnen 
vorzulegenden Liſten durch gütige Beiträge zu unterſtuͤtzen. — Wir beabſichtigen wieder, wie 
ſeit langen Jahren auch in dieſem Winter eine möglichſt große Anzahl alter Leute, ſo wie 
Kinder in den Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, täglich mit warmer Mittagskoſt zu verſorgen. 
Da nun in dieſem Jahr bei der großen Theuerung aller Lebensmittel vorausſichtlich die 
Noth noch rei als in den früheren Jahren fein dürfte, fo wagen wir hiermit dringend 
zu bitten, unſere geehrten Wohlthäter möchten ihre Beiträge möglichſt hoch zeichnen. — 
Schließlich bitten wir noch Kenntniß zu nehmen, wie die von uns ausgehenden Liſten als 
von der Polizei genehmigt, mit dem Siegel des Polizei⸗Präſidiums e ſind. 
Breslau, im Oktober 1855, . [2242] 
ö Der Frauen⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung der Armen. ni 

au Ober⸗Bürgermeiſter Elwauger. Mathilde Regner, Vorſteherin. 
milie von Wostrowsky. Charlotte Weigelt. uguſte Nitſchke. 
Charlotte Heinke. Auguſte Förſter. Ida Heinicke Bertha Weitz. 
Sophie Galetſchki Noſamunde Kopiſch. 


Konſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 

An den nächſten drei Mittwochskonzerten wird in den Zwiſchenpauſen der akademiſche 
Künſtler, Herr F. Meißner die Geſellſchaft durch Vorſtellungen aus dem Gebiete der na⸗ 
türlichen Magie und Zauberei unterhalten. Den Mitgliedern der u erwachſen hier⸗ 
aus keine Ausgaben. [2253] er Vorſtand. 


Bürger⸗Verſorgungsanſtalt. 
Zur Generalverſammlung, Sonntag den 14. d. M. Vormittags 11 Uhr im Inſtituts⸗ 
7 Langegaſſe 21, ladet hierdurch die geehrten Mitglieder und Gönner der r in 
ebenft ein: 
Y Breslau, den 9. Oktober 1855, Der Vorſtand. 


Unſere am 11. Oktober . definitiv aus der Provinz nach Breslau erfolgende Rückkehr 
verfehle ich nicht, unſeren hochverehrten Gönnern hierdurch zu geneigter Beachtung ergebenſt 
anzuzeigen. Für den Tanzunterricht, den meine Tochter auch in der bevorſtehenden Winter⸗ 
ſaiſon nach ſtreng methodiſchen Grundſätzen und darum vorausſichtlich wie bisher mit Erfolg 
ertheilen wird, werden nur ſolche erwachſene Herren und Damen angenommen, die abſolut 
den gebildeten Ständen angehören. Die nach dieſem Prinzipe forgfältig kombinirten Pri⸗ 
vatzirkel dürften a da alles Heterogene durch umfichtige Wahl und ſtrengen Abſchluß 
ferngehalten werden ſoll, 

Die Unterrichtsertheilung, wobei Konvenienz und Aeſthetik in ſtrenge Berückſichtigung gezo⸗ 
gen werden follen, findet, wie dies bereits ſeit 7 Jahren der Fall war, in unferer Wohnung, 

chuhbrücke Nr. 45, ſtatt. Da außer den bisher exerzirten und darum bereits bekannten 
neueren Tänzen in der bevorſtehenden Saiſon aber auch 2 ganz neue, in hieſigen Kreiſen 
noch unbekannte Tänze gelehrt werden ſollen, ſo muß in San cs der Schwierig⸗ 
keiten, die deren Erlernung bieten, der Zeitraum des zweiten Kurſus verhältniß mäßig 
verlängert werden, und muß derſelbe demnach ſchon am 26, November d. J. bes 
4 5 Für denſelben können jedoch nur ſolche Herren und Damen Annahme finden, welche 
ereits Tanzunterricht genoſſen haben. Für jüngere Knaben und Mädchen aus gebildeten 
Ständen, im Alter von 12 bis 14 Jahren, ſoll ebenfalls ein geſchloſſener Eirkel eingerichtet 
werden. Der Tanzunterricht beginnt definitiv am 20. Oktober e. Anmeldungen hierzu 
werden vom 12. bis zum 27. Oktober — außer Sonntags — täglich von meiner Tochter 
in den Vormittagsſtunden von 10—11 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr entgegen e⸗ 
nommen. Alle für den zweiten Kurſus zu bewirkende Rezeptionen müſſen bis zum 23. No⸗ 
vember c. erledigt fein, Später enge rochene Wünſche würden, da ein Eintritt von Neu⸗ 
jahr 1856 ab nicht ſtattfinden kann, leider unberückſichtigt bleiben mü 


Vaptiſte. 
kiegnit, den 28. September 1855, L. aptiſte. 


Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
f und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Die Herren Aktionäre unſerer Gefellſchaft werden hiermit zu einer außerordent⸗ 
lichen General-Verſammlung auf 2 * 
Montag, den 19. November 12 Uhr Mittags nach Köln, 
Hotel d'Hollande nn 
eingeladen. — Der Zweck dieſer Verſammlung ift Fefftellung der Modalitäten hin⸗ 
ſichtlich der in den General-Verſammlungen vom 27. April und 16. Auguſt 1854 
beſchloſſenen Verdoppelung des Aktienkapitals. 
In Gemäßheit des Artikels 34 der Statuten beſteht die General-Verſammlung 
nur aus ſolchen Aktionären, welche mindeſtens zehn Aktien beſitzen. 
Die Aktien müſſen mindeſtens vierzehn Tage vor dem Tage der General:Ver: 
ſammlung gegen Empfangſchein deponirt werden, und zwar 
in Breslau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, oder den Bankiers der 
Geſellſchaft: 
Herrn C. T. Loebbecke u. E. und Herren Ruffer u. C., 
in Paris bei der Kaſſe der Allgem. Mobiliar⸗Kredit⸗Geſellſchaft, 
Place Vendöme, und 
in Belgien bei der Kaffe der Vieile Montagne in Angleur. 
Breslau, den 7. Oktober 1855. 2236 Der Verwaltungsrath. 


auch dieſes Jahr vollkommen ihre reſp. Wünſche erfüllt ſehen. 
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820 _ Bekanntmachung. 


Der Bedarf des unterzeichneten königlichen 
Appellations⸗Gerichts an Beleuchtungs⸗Mate⸗ 
rial für den Zeitraum vom 1. Januar 1856 
bis letzten Dezember 1857 ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. 

Derſelbe beträgt jährlich ungefähr: 


1) Lichte, gegoſſen / Stein. 
(den Stein zu 24 Pfund, 
das Pfund zu 6 Stück) 
2) Brennöl, fein raffin., circa 6 Gentner, 


Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter⸗ 
min auf — 
den 5. Nov. d. J., Nachm. 3 Uhr 
vor dem Kanzlei⸗Direktor Burgund in dem 
Geſchäftszimmer des Appellations⸗ Gerichts, 
eine Stiege hoch, anberaumt und laden hierzu 
lieferungs⸗ und kautionsfähige Bieter zur Ab⸗ 
gabe ihrer Gebote ein. 

Die näheren Bedingungen werden in dem 
Termine bekannt 1 werden, und ſind 
vorher in unferm Bureau J. einzufehen. Die 
Lizitanten haben in dem Termine Proben mit⸗ 
zubringen und mit Beziehung darauf ihre 
Gebote abzugeben. 

Breslau, den 3. Oktober 1855. 

Königl. Avpellations⸗Gericht. 


821] Bekanntmachung. 

Der Antrag auf Subhaſtation des Hauſes 
Nr. 9 der Schmiedebrücke iſt zurückgenommen. 
Der Bietungstermin am 26, Oktober d. J. 
fallt weg. a 

Breslau, den 3. Oktober 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Kirch⸗ 
hofgaſſe Nr. 3 belegenen, auf 1350 Thlr. 4 
Sor. 6 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks haben wir 
einen Termin auf den 10. Dezember 1855, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Fürſt in unſerem Parteienzimmer an⸗ 
geſetzt. Taxe und Hypothekenſchein können 
im Bureau XII. eingeſehen werden. 4 

Zu dieſem Termine werden der Kaufmann 
in Schulz, der Partikulier E. S. 

eeliger, die Eliſabet Pilsner, geb. 
Lorke, der Kaufmann Jakob Benjamin 
Ruger, der Johann Pilsner und die 
Dorothea Pilsner, verw. Eichholz, hier⸗ 
durch vorgeladen. 

Breslau, den 18. Auguſt 1855. [718] 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


289] Ediktal⸗Citation. a 
Königliches Kreis⸗Gericht Bunzlau. 
1. Abtheilung. 

1) Nachbenannte Perſonen: 

a) Johann Auguſt Schulze, geboren am 
16. April 1811 zu Neu⸗Gersdorf, bunz⸗ 
lauer Kreiſes, verſchollen feit dem J. 1844, 

b) der Häusler Gottfried Neumann aus 

Klitſchdorf, geboren den 11. April 1811, 

eit 1841 verſchollen, } 

ottfried Winter aus Lichtenwaldau, 

ſeit dem Jahre 1813, in welchem er an 

den Feldzügen theilgenommen, verſchollen, 
ſowie deren unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer werden hierdurch aufgefordert, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem vor dem Kreisrichter . in dem 
hieſigen Kreisgerichtslokale auf 

den 28. Novbr. 1855, Vormittags 

10 Uhr, 

angeſetzten Termine zu melden, widrigenfalls 

die Todeserklärung der genannten Perſonen, 

die Präkluſion der unbekannt gebliebenen Erben 
und die Ausantwortung des zurückgelaſſenen 

8 an die ſich legitimirenden Erben, 

und in deren Ermangelung an den königlichen 

Fiskus ausgeſprochen werden wird. 

2 Gleichzeitig werden die unbekannten Erben 
und Erbeserben, oder die nächſten Ver⸗ 
wandten i 
a) des am 11. Juni 1854 zu Birkenbrück 

ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments ver⸗ 
ſtorbenen Tagearbeiters Aug. Minnichz 

h) des am 16. Januar 1850 zu Bunzlau mit 
Hinterlaſſung eines Vermögens von 9 
Rtl. 18 Sgr. 4 Pf. verſtorbenen Färber⸗ 
geſellen Karl Daniel Kluge; 

e) der am 12. Auguſt 1853 zu Bunzlau mit 
Hinterlaſſung von 5 Rtl. 5 Sgr. 3 Pf. 
verſtorbenen unverehelichten Dorothea 


Engmann; 
d) des am 15. März 1854 zu Bunzlau mit 
eines Vermögens von 20 


0 


Hinterlaſſun 
Atl. verſtorbenen Nadlermeiſter Gottlob 
Grabitzki; 

e) der am 22. Febr. 1851 zu Lichtenwaldau 
verſtorbenen Häuslerswitte Bittermann, 
Anna Roſine, geb. Tſchegiſch und 

1) des am 5. Okt. 1853 zu Bunzlau verſtor⸗ 
771 ( DRS: Joſeph Gottlieb 

ädiſch, 

zu dem vor en, da fle un 2 der War⸗ 

nung vorgeladen, daß die reſp. Na 0 

den ſich meldenden und a 5 

bei dem Ausbleiben dieſer aber dem königli⸗ 

chen Fiskus zur freien Dispoſition verabfi 


und der nach erfolgter Prakluſion ſich etwa: 


erſt meldende nahere oder gleich nahe Erbe 
7 Handlungen und Verf —— 2 
tern anzuerkennen und zu ei men Pe 
dig, von ihm weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, 
zu begnügen verbunden iſt. 


[819] Subhaſiations⸗Patent. 4 

Die unter Nr. 7 zu Kolonie Neudorf am 
Gleiwitzer Bahnhofe gelegene Beſitzung und 
die daran grenzende Häuslerſtelle 3 
erſtere auf 1948 Thlr. 19 Sgr., letztere auf 
700 Thlr. gerichtlich taxirt, zum Wegebau⸗ 
meiſter Otto Spalding 'ſchen Nachlaſſe 
gehörig, werden am 30. November d. J. 
um 10 Uhr Vormittags im r. 
r e vor dem Hrn. Kreisrichter Schul⸗ 
tes EN ſubhaſtirt. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein kö Bureau V. a einge⸗ 
ſehen werden. a 

Gleiwitz, den 14. September 1855, 

Königl. Kreis⸗Gericht. m. Abth. 


— —— ä — — 
Das hieſige erſte Paſtorat iſt durch Todes⸗ 
fall erledigt. Sein 
eier Wohnung circa 600 Thlr. Qualifizirte 
ewerber werden unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe ſofort zur 9 100 erſucht. & 
Schmiegel, den 5. Okt. 1855. 71 
Das evangeliſche Kirchenkollegium.⸗ 


nnen im 


Einkommen beträgt incl. 


z 


[822] Bekanntmachung. 

„Der nachſtehends fignalifirte iger Karl 
Heinrich Hoffmann hat ſich bereits ſeit 
einem Jahre von ſeinem Wohnorte Gloſſen 
unter Zurücklaſſung ſeiner Familie entfernt 
und iſt bis jetzt deſſen gegenwärtiger Aufent⸗ 

altsort nicht zu ermitteln geweſen. Dem 
Aaigl. Perz. Niederer er ſich jedoch in der 
bee fi auſitz oder in Schleſien 

werden daher Kriminal⸗ und Polizei⸗ 
— die Gensdarmerie birne 25 
zu — Hoffmann im Betretungsfalle 
dirigiren 9 mittelſt Schubes anher zu 
einem beſtzder für den Fall, daß derſelbe in 
Arbeit ſte mmten Dienfte oder in gewiſſer 
obau hen ſollte, Nachricht anher zu geben. 
Kö 75 3. Oktober 1835. 
Sig Al, Land⸗Gericht. W Abth. 
Hoffman went Name: Karl Heinrich 
mittel Enn, Alter: 36 Jahr, Größe: über⸗ 
Statur: unterſetzt, Geſichtsfarbe: ge⸗ 
Haare: blond, Augen: dunkel, Bart: 
5 ark, Backen⸗ und Schnurrbart, Naſe, 
Glo und Stirn gewöhnlich, Geburtsort: 
Ja ſſen b. Löbau, Stand und Gewerbe: 
derer äußeres Benehmen: gewandt, beſon⸗ 
ere Kennzeichen: — 


1 Ediktal⸗Citation. [713] 

eber das 1 87 des Kaufm. Alexan⸗ 
55 Werner A ſt iſt durch Verfügung 
om 31. Juli d. J. der Konkurs eröffnet und 
5 Termin ur Anmeldung und Nachweiſung 
er Anſprüche aller unbekannten Gläubiger 
auf den 22. Dezbr. d. J. Vormittags 
40 Uhr vor dem Hrn. Kreis⸗Richter Molle 
im Terminszimmer der erſten Abtheilung des 
hieſigen Gerichts anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe 
e und ihm 5 Ka die übri⸗ 

aͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auf: 
1 2 8 werden. 5 a g 
ünſterberg, den 18. Auguſt 1855. 


Königl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Subhaſtations⸗Patent. 
R Die dem Auguft Albert Leo v. Buffe, 
mRihardBalthafar Ludwig v.Buffe 
und dem Lieutenant Rudolph v. Sydow 
8 Nee und Bern⸗ 
Zubehör, zufolge der neb o⸗ 
thekenſchein in unſerer gelen Alen 
den Taxe, landſchaftlich a dacht auf 28,453 
Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf., follen auf 

; d. 2. April 1856 B.:M. 11 uhr 
2 unſerem Amtslokale zum Zwecke der Aus⸗ 
5 dig a ben in der nothwendigen Subhaſta⸗ 
. Neiſtbietenden verkauft werden. 

nigl. Kreis⸗Gericht, 1. 1 
zu Glogau. 19] 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Die an der So gan beisgene herzog⸗ 
liche Ober⸗Schloßmühle Be 
neu umgebaut und mit vier amerikani⸗ 
ſchen und zwei deutſchen Gängen einge⸗ 
richtet „ 
—5 mit den dazu gehörigen Gebäuden im 
ege der Submiſſion vom 1. Januar k. J. 
ab, auf 12 Jahre verpachtet werden. 
Die Pacht⸗ und Submiſſions⸗Bedingungen 
o wie die Veranſchlagung ſind von jetzt ab 
der herzoglichen Kammer einzuſehen und 
werden Offerten bis zum 20. November d. J. 
verſiegelt hier angenommen. 18181 
Die der lich fe 1855, 
erzogliche Kammer im Fürſten⸗ 
thum Sagan. 9 


12135]. Bekanntmachung. 
Su 5 en Berpachtung de auf der 
u belegenen, zur königlich 
iederſchleſiſch iſenbahn gekört 
en nn an l e hn de 


Morgen O-R 

9) der ſog. Schwertäck ey 
er agen und Heinen d groß, 
eee 
« eſe an er S * N 
Straße triegauer 


5 — 24. = 
) vier Ackerſtücke an der s 
„ Verbindungsbahn 2. 10 - 
für den Zeitraum vom 1. Januar 1856 bis 
gun 1. Oktober 1858 fteht auf den 15. d. 
te., Vormittags 10 Ubr, im Büreau 
des Unterzeichneten Termin an, zu welchem 
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
RN Bedingungen liegen daſelbſt täglich in 
und J unden von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
Nor bis 6 uhr Nachmittags aus, und wird 
125 Pe der Lage dieſer Ländereien unbekann⸗ 
8 ben ech dern der nöthige Aufſchluß 
retlau, den 3. Oktober 1855. 
Der Baumeiſter Prieß 


[3885] Ante 
u. 
und Nrenbtag den 11. b. M. Vormittags 9 
St-Trinitati uiktage 2 uhr follen im Hoſpital 
er 2 8 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 27 
7 Wise, ngen ende, beſtehend in 
Kleidungsftüde % männlichen und weiblichen 
geräth gegen el dean, Uhren und Haus⸗ 
1 aare Bezahlung verſtei⸗ 
veslau, den 8, Okto 

D Verte An, 


— m 
Auktion. Donnerſta 

Vorm 9 Uhr ſollen 5 Nr. Gg > Dt. 

2 Se Gold. und Sie der Canbeschin 
+ an a 5 

Betten, Kleidungsftücke, Möbel und Hauch, 

raͤthe, verſteigert werden. 22800 

. N. Reimann, kgl. Tutt⸗Gommif. 


Auktion. Mittwoch den 10. d. M. 
9 Uhr, sollen im Stadk⸗ Ger. ⸗Geeude Prang. 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäsche, Bet⸗ 
ten, Kleidungſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, 
einer Sab mcg Poſamentir⸗Waaren 
und 250 Garten⸗Stühlen, Tiſchen ins 


8 . eien, gl. Autt⸗ Kommi 


Auktion. Sonnabend den 13. d. Mts. 
uhr, follen Vorwerksſtraße Nr. 1 aus dem 
Nach Bi Dame 1 5 Möbel, Spie⸗ 
Hei Betten, Stüchengeräth, Gläſer ze. 

Ten gat werden. 5 
130827 eymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
hf wohnhaft Schuhbrüde 47. 


„So eben erſchienen und iſt zu haben in Breslau bei Job Urban Kern, Ring Nr. 2: 
Monatsſchrift für Preußiſches Städteweſen. Heft 4. 
Inhalt. 1. Geſetze, Allerhöchſte Erlaſſe, Miniſterial⸗ Verfügungen, Ente 
ſcheidungen der oberſten Gerichtshöfe. — I. Mittheilungen über Kom: 
munalverwaltungsfragen: Der Kompetenz⸗Konflikt über den Klageanſpruch der 
Stadt Berlin gegen den Polizeifiskus aue $ 3 des Geſetzes vom 11. März 1850. 
8 zu einer ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Kreditordnung, von Carl Knoblauch. 
Die Beſteuerung und die Steuerkraft der Städte in Preußen. Gasbeleuchtung, von 
Ondereyck. — IV. Tages⸗Chronik und Correſpondenz: A. Perſonal⸗Nach⸗ 
richten und Vakanzen ſtädtiſcher Aemter. B. Tages⸗Neuigkeiten. C. Vermiſchtes. 
Beſtellungen auf die Monaksſchrift, zu dem vierteljährlichen Abonnements⸗ 
preiſe von 14 Rthlr., nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen des In- und 
Auslandes an. 5 
Nachbeſtellungen auf die bereits erſchienenen 3 Hefte werden pünktlich effektuirt. 
[2244] Die Hofbuchdruckerei und Verlagshandlung von 
Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. d. Oder. 
Bei Ernft Günther iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen (Breslau 
G. P. Aderholz) zu bekommen: 7 
Der Geift des klaͤſſiſchen Alterthums, ein Leſebuch für die Zöglinge 
höherer Bildungsanſtalten, vorzüglich der Realſchulen, in drei Theilen, von 
Dr. Herrmann Siedler. I. Theil. Preis 1 Thlr. [2239] 


Mentzel und Lengerke's 
landwirthſchaftlicher Kalender für 1856 


in den verſchiedenen Einbänden, zum Preiſe von 22%, 25 und 27%, Sgr., iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und vorräthig in G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau. 2240] 


Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt! 
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Quartal der bei il i 
Leipzig erſcheinenden Wo enfehrift: BUS 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 12—2 Bogen, mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. 

Die Kritik hat dieſes Blatt ohne Ausnahme als eins der beſtredigirten, un⸗ 
terhaltendſten, belehrendſten und im Verhältniß zu der wahrhaft pracht⸗ und 
geſchmackvollen Ausſtattung auch als das billigſte anerkannt. 0 

Gute Novellen und Erzählungen von anerkannten deutſchen Autoren (keine 
Ueberſetzungen). — Schilderungen aus dem Volksleben, der Sittengeſchichte und 
der Länder: und Völkerkunde. — Belehrende Erläuterungen zu den Begeben⸗ 
heiten und Perſönlichkeiten des Tages, vertreten durch ftebende Mitarbeiter in 
London, Paris, New-Mork, Berlin, Zürich und Bukareſt. — Populär⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen von Roßmäßler und Willkomm. — Beiträge zur 
Kenntniß des menſchlichen Körpers und einer vernünftigen Geſundheitslehre, 
über Nahrungsmittel, Geſundheitsregeln ꝛc. von C. Bock, Prof. der Anatomie. 
Populär⸗chemiſche Briefe für das praktiſche Leben. — Kulturgeſchichtliche Bilder 
von Prof. Biedermann. — Phyſikaliſche Belehrungen. — Originalberichte aus 
Amerika. — Notizen aus dem Bereiche der Erfindungen, Literatur, Kunſt ꝛc. ꝛc. 
— Alles dies bietet die Gartenlaube. 5 

Außerdem find Veranſtaltungen getroffen, daß die wichtigſten Gegenſtände 
und Perſönlichkeiten der 


Kriegsereigniſſe im Orient 


durch authentiſchen Abbildungen und Originalberichte unſern Leſern vorgeführt 
werden. In welcher Weiſe dies geſchieht, dokumentiren die bereits erſchienenen 
ſchönen Anſichten von Kronſtadt — Sebaſtopol — des Admiralsſchiffs Wel⸗ 
lington — Helfingfors und Sweaborg — die Bildniſſe ſämmtlicher Generale 
der Alliirten und des Fürften Mentſchikoff — Ueberſichtskarte des Kriegsſchau⸗ 
platzes aus der Vogelperſpektive — Belagerungsplan von Sebaſtopol ꝛc. 2c. 

In Breslau abonnirt man in der [2238] 


Kunſt⸗ und Buchhandlung 
Junkernſtraße Nr. 13 neben der goldenen Gans. 


5 


Auflage 35,000. 
O00 gg abrung 


— 
— 


In meinem Verlage erschien soeben: [2252] 
Börner, Hedwig-Polka tremblante für Pfte, op. 18. 7% Sgr. 
Conradi, Georginen-Polka. op. 46. 7½ Sgr. 

— Emma-Polka. op. 48. 7% Sgr. 
Doppler, Bifolien, 3 eleg. leichte Rondino’s über bel. Themas f. Pfte, op. 218. 
Nr. 1. 0 Mathilde, aus Tell, 
- 2. Der Trompeter, von Speyer, | a 12% Sgr. 
3. Abschied, von Esser, 
Lüttwitz, v., 3 Lieder f. 1 Sopran- od. Tenorstimme mit Begl, d. Pfte, 15 Sgr. 
(Enth.: Nr. 1. Du wunderschöne Frau. Nr. 2. Letzter Wunsch. Nr. 3. Choral.) 


— . . — — 
Michaelis, Eee ae Br 15 Sgr. KKK Kessel Ke KKK K Ke 
Rih mann, Valeska-Po a „ e. 3 a . - 5 1610101010101070:010703 El ? 
Ressel, 44 n p. Piano, op. 33, & ps, Sache Herrnhuter 85 per egg 2 5 

2 5 1 17% Sgr. 2 = Preis 5 Ngr. 8 Kräuter⸗ Zucker. 8 Preis 9 Ngr. x 
- olero. 15 Sgr. 9 212 
Voss, La Bohémienne. op, 100 Neue Auflage. 20 Sgr. 12 AAA Aan 1. 


2 
N. 


rn 2 Aus den heilſamſten Kräuter- und Wurzel⸗Säften dargeſtellt, wirkt dieſer Zucker 
er 2 3 * W "i vollständigsten 2 45 mildernd und löſend im Allgemeinen und iſt als das beſte Mittel gegen alle katarrha⸗ 
M U 8 ik A li 2 n 5 L 2 1 h “= In 8 titut x liſchen Beſchwerden zu empfehlen, indem er nicht nur fofortige Linderung derfelben, 
A ſondern auch bei einige Zeit fortgeſetztem Gebrauch vollſtändige Heilung herbeiführt. 
können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. Ein bis auf die 1 x Haupt⸗Depot 1 \ 
neueste Zeit ergänzter Pianoforte-Untnlog verlässt im Laufe dieses Monats die Presse. | 37 bei Heinr. Jul. Lincke in Bautzen, 775 
königl. ſächſ. Oberlauſitz. N 


e 
K 


©. V. Sonn, 


Hof-Musikalienhändler Sr. königl, Hoheit des Prinzen Albrecht von Preussen. 


Der Unterzeichnete, welcher in Breslau eine Niederlage erwähnten da 
> bekannten Kräuter⸗Zuckers zu errichten beabfichtiget, erſucht hierauf Reflektirende, 


ſich mit ihm portofrei in Verbindung zu ſetzen. E 
9 Bautzen, im Oktober 1855. 22201 Heinr. Jul. Linde. 


EL Sees raren N > EAN N Siek ee E s 
7. * E 2 le eK eK KE EYE EHE: Ye: 7 SEE SFR? E NF 
— ' '.'. .'. . '.' . '.. .ù.i:b i—— . . . iii ß—ß5ßViXßis[—j —-— 2 ßĩ—ðßv—i— 1 7 


Grünberger Weintrauben, 


d. J. ſehr rar, das Pfd. 4 Sgr. — Faß gratis! 1 
Ferner empfehle ich friſche Aepfel. — Backobſt, als: Birnen 1% u. 
2%, geſchäite 5, Aepfel 4, geſchälte 5, faure Kirſchen 4, füße 5%, 
Pflaumen 3%, geſchaͤlte 6, gefüllte 7¼, Pflaumenmus 3, Kirſchmus 4, 
ſüßes 6 ½, Aepfel u. Birnenmus 2¼, Himbeer⸗ u. Kirſch⸗Saft 9, Moſt 


Aeußerſt wichtige Anzeige! 


\ betreffend BE 
den Verkauf von Leinenwaaren ohne Marktſchreierei, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26 und 
Stockgaſſen⸗Ecke b. P g . eee 


(im Herrn Dr. Krummteichſchen Haufe). . und Gelees, Flaſchen und Emballa ; ich ei 
ar e. u : 8 x 5 ge gratis, u. verfpreche ich eine gan 
Durch die jetzigen kriegeriſchen Ereigniſſe und die dadurch herbeigeführte Geſchäfts⸗ . reele und prompte Ausführung jedes mir direkt oder durch meine breslauer Niederlagen, des 
loſigkeit in Rußland und Polen, wo wir unfern größten Abſatz hatten, hat ſich Herren Hermann Straka, Junkernſtraße 33 und Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, 


NN 
N: 
** 


5 


unſer Lager ſo bedeutend angehäuft, daß wir uns veranlaßt ſehen, daſſelbe in kürzeſter 5 f i ; 
Zeit zu räumen, und eröffnen des lb einen Verkauf unſerer Gaara, beſtehend in DD 8 Seidel in Grünberg in Schl. 
= Leinen:, Tiſch⸗ und Handtücgerzeugen, ZU Lokal⸗Veränderung. 
ſo wie einer bedeutenden Partie leinener Taſchentücher. Das Tüll⸗ und Spitzenlager von Guſtav Stark befindet ſich jetzt Karls: 
In einer Zeit wie die jetzige, wo durch marktſchreieriſche Annoncen ein ſeehrtes Pu⸗ 3724] Straße Nr. 27. . 
blikum häufig getäufcht wird, fühlen wir uns verpflichtet, hiermit zu erklären: FFF ... . 
„daß wir nur durch oben angeführten Grund in die äußerſte Nothwendigkeit ver⸗ Hiermit erfülle ich die ſchmerzliche Pflicht, Sie von dem ſchweren und unerſetzlichen 


etzt find, unſer Lager binnen kürzeſter Friſt zu räumen; daß ſich ein Jeder durch Verluſt in Kenntniß zu ſetzen, welchen ich durch das am aten d. erfolgte Ableben meines 
je Wesch au ee Proben in ee kann, daß 5 nur reines Leis ] Mannes, des Kaufmanns L. J. Weigert, erlitten habe. 


nen verkaufen, und daß wir uns im anderen Falle verpflichten, nicht allein den Derſelbe war alleiniger Inhaber des unter der Firma 
Betrag für die gekauften Waaren zurück zu erſtatten, ſondern uns auch noch den Louis Joſeph Weigert 
Strafen, welche das Strafgeſetzbuch auf Betrug ausſpricht, unterziehen! 0 V Det; 
um nun noch die Kauflust bei einem geehrten Publikum zu animiren, laſſen wir hier f beſtehenden Spezerei⸗ und Material⸗Waaren⸗Geſchäfts. az 
ein kleines Preisverzeichniß unſerer Waaren folgen, und wird ſich ein Jeder hierdurch Zugleich bemerke ich ergebenſt, daß ich dieſes Geſchäft laut Teſtament für mich und 


ſelbſt überzeugen können, daß bei dieſen Preiſen kaum die Garne bezahlt find; wir ] meine unmündigen Kinder unverändert und mit ungeſchwaͤchten Mitteln fortführen werde, 
bemerken nur noch, daß der Verkauf nur kurze Zeit ſtattfinden wird, und daß bei Ich danke für das meinem ſeligen Manne vielſeitig geſchenkte ehrenwerthe Vertrauen und 


dem enorm billigen Verkauf die Preiſe „unbedingt“ feſtſtehen. bitte, ſolches auch mir geneigteſt bewahren zu wollen. [3728 
- Preis⸗Verzeichniß. Preiſe feſt. 2 Roſenberg O.⸗S., den 6. Oktober 1855. Eva Weigert, geb. Schleſinger. 
1 Stück reine Seininand von 50 berliner, oder 60 ſchleſ. Ellen, dauerhaft und 13675] 
eft zu 6%, 7, 8,8 tl. 5 7 27 
i 1 Sils qute ‚Hentieinwans, ee ar 2% Aale g 1 In Bezug auf meine Ne ens ber kan fa Schleſ. Zeitung vom 30. vor. 
10 11 15 19, 19 20-30 fltl. 7 BEE Er und 4. d. M. wird der Ausverkauf meiner Fabrikate, beftehend in einem noch großen Lager 


ü ronen⸗Leinen, d 6 be, zu feinen Oberhem⸗ div. Siegellacke, Oblaten, Federpofen, Dinten ꝛc. fortgeſetzt, wobei ich vorzugsweiſe auf die 
den N 410 12, 14, 10, 48.30 fl. chte 7 a mittleren und feineren Sorten Siegellacke in % und 7%, gen aufmerkſam mache, 
», breite Betttücherleinen ohne Nath. die ich unterm Koſtenpreiſe abgebe; desgleichen offerire beſtes Packlack, pro Ctr. 6 Rtl. 


Tafelzeuge in Dam aſt und Dre. a E. F. W. Tietze, Schmiedebrücke 62, 
Leinene Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke, ohne Nath (die neueſten Muſter) für 
6 und 12 Perſonen mit dazu paſſenden Se zu 23% 5, 7, 10—20 A, Aechte Henry⸗Federn! 


Eine Partie rein leinene Tiſchtücher ohne Nath. * “ 5 ö 2 * 
u wie anz n Wag er rein keinen Hanptächer zu den DIT fen Tem. Haupt⸗Niederlage für Schlefien 1 
ein leinene Taſchentücher, das halbe Duzend zu 20, 55, AA bi 5 4 
2Y, Si. reg bei Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2. 
. grau, chamois und weiß, feinſter Qualität, zu auffallend bil⸗ Dem Fabrikanten dieſer ſehr beliebten Feder iſt es gelungen, aus dem reinſten 22 9 
ligen Preiſen, wo nur das Arbeitslohn berechnet wird. d 15 eine Schreibfeder dem Publikum zu bieten, welche allen Anforderungen jedes Schreie 
100 Duzend leinene Thee⸗Servietten (Damaft), das Duzend 174 Rtl. benden vollſtändig genügt. Leider haben dies andere Fabrikanten zu benutzen geſucht und 

4 eine ähnliche Feder in einer ſchlechten Maſſe als Henryfeder ins Publikum gebracht. um 
ollſtein U. 0 7 die Käufer davor zu warnen, befinden ſich auf jeder Schachtel das Facſimile des rechtma⸗ 


Kupferſchmiedeſtraße 26 u. Stockgaſſen⸗Ecke igen Fabrikanten; 


im Herrn Dr. Krummeeichſchen Haufe), , / 5 
und dauert der Verkauf nur kurze Zeit. n 7 94 2 


Der Engros⸗Verkauf beginnt von Morgens 2 bis 10 Uhr, für Privatherr⸗ \ 
ſchaften von Morgens 8 Uhr ununterbrochen bis Abends 6 Uhr. [2232] 


[ - j : und find alle Henryfedern, welche auf der Schachtel dieſe Unterſchriften nicht haben, verfälſcht. 
NN WR 25 Die Henryfedern werden in 4 Spitzen gefertigt: B., M., E. und K E. d. * breit, 
n 7 vr EI 2 mittel, fein und extrafein geſpitzt, ſo daß dieſelben für jede Handſchrift paſſend une 11 
Wenn du Frieden ſuchſt, und nicht findeſt; wenn du Gewißheit darüber haben willſt, Preis pro Gros 25 Sgr., pro Dutzend 3 Sgr. 
wohin du gehſt auf dem Wege zur Ewigkeit, und wohin Iſrael als Volk geführt wird; fo - Wiederverkäufer erhalten einen angemeffenen Rabatt. ane der. 4 
ehe zu deinen Führern, und frage fie: „Wohin führet ihr mich? Wohin Iſrael?“ Be⸗ Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich: Joh. Urban Kern, 9 Nr. 2. 


riedigt dich ihre Antwort nicht, dann vertraue dich für einige Zeit meiner Führung. Bei 7 2 4 
d Lü euchelei oder Schaufpielerei, die du von mir börft, magſt du mi 8 
Betafen: eee Me alt Ba dec daß dee doe ec 1, Di e ee Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 
tiefer einſchneidet, als das aller menſchlichen Spekulationen, magſt du mich verlaſſen; wenn 2 a Flac. 25 Sgr. 3 Se t, auf kahlen Stellen des Kopfes 
ich dir nicht das Evangelium, d. h. das Himmelreich bringe, wenn ich nicht den Frieden Seit vielen Jahren als das wirkſamſte Mittel be 75 nn e and d opfe 
deg Himmels in dein Herz, Licht in deinen Geiſt gieße, wenn ich dir nicht einen ſichern, nie Haare zu 1 Glan als auch das Ausfallen und (rar ; und den de 
baügenden Leitſtern für die Stürme des Lebens und die Durchſchiffung der aer Bie gebe; den ſchönſten Glanz zu verleihen. 2 C omp Ei 15 
nn m du mi laſſen. . auer⸗ 
au e yon * allen. wi 5 1 bis 5, Kupferſchmiedeſtr. 12, 2 ee [2093] + 7 Piver u. „ Ohlauer Straße Nr. 14. 1 
7 2 2 .... ̃ ̃ ͤ—— ß —— ——̃ ͤ—— K 
nfrankirte Briefe werden nicht angenommen. Pi 8 Gi 
ehe ET abe doch Wahrheit! 
riels Gaſthof zum goldnen Zepter ( chmiedebrücke), “ Ein da feines Briefpapier 21 der 4 Sge. 0 Pf. 1 Spt. 9 Pf, in Duact:Foemae 


in deſſen neu dekorirten! Reſtaurationslokalen wird täglich à la carte, auch im Abonnement] 2 Sgr. Ein Dutzend feine Schreibebücher 4 Sgr. 6 Pf. jedes Buch enthält 3½ Bogen fein 
billig und ſchmackhaft geſpelt ; bitte um gütige Seng ug 43681) Kanzleipapier; empfiehlt die Papierh. J. Bruck, Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 2a 


Be Be Be 


den 9. Oktober ladet ein 
Schwenke, vorm. Rotſchke, 
Matthiasſtraße 70. 


Bei der Privatlehranftalt des Unterzeich⸗ 
neten findet ein geprüfter, unverheiratheter, 
muſikaliſcher evangel. Elementar⸗Lehrer ſo⸗ 
fort eine Anſtellung. Gehalt 120 Thlr. und 
15 Thlr. Wohnungsmiethe. Sichere Ausſicht 
auf muſik. Privatſtunden iſt vorhanden. Por⸗ 
tofreien Anmeldungen nebſt Einſendung der 
Zeugniſſe ſieht baldigſt entgegen: 

2237 9 

Königshütte, Ober⸗Schleſ., den 8. Okt. 1855. 
Gut empfohlene männliche und weibliche 
Dienſtboten weiſt ſtets nach das Vermie⸗ 


thungs⸗Bureau des E. Berger, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 16. 13701 


— : — . ñ—ß— — t HE 
Ein junger Mann, jüdiſch, gegenwärtig 
Privatlehrer, mufitalifch (Violine), ſucht eine 
auslehrerſtelle. Derſelbe übernimmt die Vor⸗ 
bereitung für die mittleren Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums. Offerten werden bis ſpäteſtens den 
14. d. J. unter der Chiffre R. S. ++ 5. poste 
restante franco Breslau erbeten. [3614] 


Ein angehender, beſonders im Hebräi⸗ 
ſchen befähigter Lehrer, findet fofort als 
Hilfslehrer eine angemeſſene Stellung durch 

Prediger Dr. Daniel Fraenkel 
37135 


N 


zu Rybnik. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
mit 400 auch 500 Nthl. Salair, 
kann 5 in meinem Geſchaͤft eintreten. 
2258] Platzmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 38. 
— — — ſ— — ——d n. —¾ — 
; Ein junges Mädchen aus der französischen 
Schweiz, das bereits seit mehreren Jahren 
in Deutschland lebt, wünscht, hinlänglich be- 
fühigt, den ersten Unterricht der Kinder zu 
leiten, eine Stelle als Bonne, Nähere Aus- 
kunft ertheilt Madame Marquet, pr, Adr, des 
Herrn Kreisrichter v. Spangenberg in 
Bunzlau. [3690] 


Ein Laufburſche von rechtlichen Eltern 
wird ſofort verlangt Schuhbrücke Nr. 7, in 
der Knopffabrik. [3687] 


Geſucht wird zum baldigen Antritt 
ein der polniſchen Sprache mächtiger, ver⸗ 
eiratheter aber womöglich kinderloſer Wirth⸗ 
chaftsbeamter, deſſen Frau die Milchwirth⸗ 
ner mit verſehen muß, und der fich über 
eine Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit ge⸗ 
nügend auszuweiſen vermag. . 

Nur perſönliche Meldungen in der Zeit 
vom 13. bis 20. d. M. auf dem Komtoir 
Jiaunkernſtr. Nr. 33 in Breslau können berück⸗ 
ſichtigt werden. [2157] 


Nittergnts⸗Kauf⸗Geſuch. 
. bis zum Preiſe von 150,000 
Thlr. welches bei mittl. Konjunkturen folide Zin⸗ 
11 verſpricht, und verhältnigmäßige Annehm⸗ 
ichkeiten bietet, wird von einem zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu acquiriren gewünſcht. 
Spezielle Anſchläge von Selbſtverkäufern wer⸗ 
dub Chiffre b. T. 4 poste restante Freiſtadt in 
Schleſien höflichſt erbeten. [3596] 
EN 0 
Das große lütticher Gewehr: Depot 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln, 
liefert einfache Jagdgewehre von 3%, — 10 Rtl,, 
doppelte von 64 — 100 Thlr., worunter mit 
neuſilberner Garnitur zu 10 Thlr., mit Pa⸗ 
tentſchrauben und Kettenſchlöſſern zu 12 Thlr., 
beben ſolche mit Neuſilber zu 15 Thlr., von 
feinem Stahlband zu 16 Thlr., mit Silber 
eingelegt und fein gravirt von 20 — 40 Thlr. 
Gezogene Büchſen von 9—20 Thlr. Piſtolen 
von 1% — 10 Thlr. das Paar. Pistoleta 
Glissiere mit 18 Schüſſen (die ausgezeich⸗ 
netſte neue Schieß⸗Erfindung auf der pariſer 
Ausftelung) 24 Thlr., 100 geladene Kugeln 
zu 1 Thlr. Untadelhafte Arbeit wird N 
tirt. Briefe und Gelder werden frankirt er⸗ 
beten und ausführliche Preisliſten gern er⸗ 
theilt. [2228] 
Ein junger Kaufmann, der fein Geſchaͤft 
aufgeben mußte und früher mehrere Jahre 
in einer Tabak⸗Fabrik fungirte, ſucht bald 
oder pro Weihnachten eine Stelle als Reiſen⸗ 
der oder ee im Colonial⸗ oder Fa⸗ 
brikgeſchaͤft. Gefällige Offerten werden sub 
8. T, poste restante Breslau erbeten. [3681] 


Waid⸗ und Schöufärber. 
N Ein gebildeter, in der Blauerei und Sie⸗ 
derei tüchtiger Stück⸗ und Wollfärber ſucht 
Hunter beſcheidenen Anſprüchen ſofort oder in 
nächſter Zeit ein e Reflektanten 
wollen ſich wegen Auskunft wenden an die 
Herren Oehme und Müller 
2231] in Braunſchweig. 


Empfehlung. 
Durch perſönlichen Beſuch einiger Fabriken 
und jüngſter Leipziger Meſſe habe ich mein 
Lager in Papier und Zeichnenmateria: 
lien, als auch Galanterie⸗ und Luxus⸗ 
2 Artikel auf's Vollſtändigſte aſſortirt und 
empfehle ſolches en gros und en astail einer 
geneigten 1 

Die an mich ergehenden Aufträge verſpreche 
ich auf's Prompteſte auszuführen. 

Gleiwitz. 2246] M. Krimmer. 


— ů —ßv5i— ——ʒ ͤ —-— 
Für Fabrik⸗Beſitzer. 
Bon Herrn Jacques Piedboeufin Aachen 
find wir ermächtigt, für deſſen auf das rühm⸗ 
lüchſte bekannte Fabrik von Damp keſſeln ꝛc. 
Aufträge auf dahin einſchlagende Sd 
anzunehmen, und zwar ganz zu denſe — 
Preiſen und Bedingungen, welche bei 
direkten Beziehungen gewährt werden können. 
Zur Ertheilung jeder zu wünſchenden Auskunft 
1 — wir ſtets bereit, wobei es den Herren 

eftellern frei geſtellt bleibt, ſich mit ihren 
efinitiven Aufgaben auch unmittelbar an die 

eie 10 den J. Oktober 1855. (2233 
Leipzig, den 1. Oktober N 5 
u: , Carl u. Guftav Harkort. 


x 0 Stück fette Schöpfe 
e Dominium Sallſchüb, guh⸗ 
rauer Kreiſes. [2230] 


Redakteur und Verleger: C. 


Zum Wurftabendbrodt|, 8 


chen, 1 unverh. Jäger und 1 muſikali 


vernante finden baldiges Unterkommen durch 


[3702] E. Berg 
Biſchofsſtraße 


Avis für Brauer. 


Mit dem 1. Oktober d. J. etablirte ich am 


hieſigen Platze unter der Firma 


N. Danziger 
ein Hopfen⸗Geſchäft, 


und erlaube mir hierauf aufmerkſam zu ma⸗ 


chen, wie ich jederzeit großes Lager, 


lich in böhmiſch und baieriſchen, ſo auch 
es werde, 


allen anderen Hopfengattungen ha 
wobei es mein ſtetes Beſtreben ſein 
reeler Waare die ſolideſten Preife 3 
Mein Lager befindet ſich Neuſcheſt 
den 3 Linden. Mein Komtoir 
ſtraße Nr. 68. 


Die erſte Sendung 


Kaſtanien und 


Rosmarin⸗Aepfel 


empfing und empfiehlt: 


P. Knaus, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Die erſten diesjährigen 


Ungariſchen Kaſtanien 


empfingen und empfehlen: 


Gebr. Knaus. 


Große geräucherte pommerſche 


änſebrüſte 
und friſchen 


Elb - Kaviar 


empfiehlt billigſt: 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


So eben empfingen eine Sendung 


Fromage de Bries, 


Neuchateller⸗ 
Cheſter⸗ und 
Parmeſan⸗Käſe 


und empfehlen: 


Gebrüder Knaus. 
Pomm. Gänſebrüſte, 
Ungariſche Kaſtanien 

E Guſtav Scholtz. 
Holſteiner Auſtern, 
friſchen Elb⸗Kaviar, 
weſtfäl. Pumpernickel, 
nordh. Roſtwürſtchen, 
hamb. Rauchfleiſch 
6500 Gebrüder Knaus. 


Schömberg. Würſtchen 


bei Hermann Straka, 


3 Guſtav 


Junkernſtraße 


Callmucks 


[2256] 


in verſchiedenen arben und guter Qualität, 


ſind wieder auf Lager, à Elle 16, 1 


Sgr., bei A. L. Strempel, Eliſabetſtraße 


Nr. 11, im goldnen Schlüſſel. 


Ausverkauf 


von Teppichzeugen, Eliſabetſtr. 11. 


183 Stück 


weidefette Schöpſe fteh, 
Hofe zu Würben, Kreis Neiſſe, 1 
vom Bahnhof Neiſſe, zum Verkauf. 


Thiergarten, den 4. Oktober 1855, 
Die Adminiſtration. 


— — —öj —u— nn 


Preßhefe 


2226] 


von vorzüglichſter Guͤte, 
täglich friſch, 


empfiehlt: 
die Haupt⸗Niederlage 


+ + 


[2233] 


Gebr. 


3680] 
ur Saat ü * 
haft: 2. Mer Qualität, 


von J. G. Hauswaldt, 
ſo wie Mais⸗Gries 


empfingwiederum Zuſendung zum kommiſſions⸗ 


weiſen Verkauf: 3 
C. W. Schiff, 
2234] Reuſcheſtaße Nr. 38 59. 


Zäſchmar in Breslau. 


ene Stellen! Ein verh. Amtmann, 
rthſchaftsſchreiber, die alle 5 5 


I auf dem fürſtlichen 


Schiff, 
Reuſcheſtraße 58.59, 


60 Stück Gewehrläufe, 


auch eine Partie Bayonnete, Flaſchenzüge für 
Maurer, Schraubenſtöcke, Ambos, Gittereiſen 
u. ſ. w., offeriren wir zu billigſten Preiſen. 


Pinoff, 


Goldne⸗Radegaſſe 7. 


Weizen und Rog 


ch, Junkernſtraße Nr. 32. 
— 7 ——.— —y—ñ—— KAREERE 
Magdeb. Kontinental⸗Kaffee 


ee 


* = Se 
n 1 REN 
2 4 
Er 


ou= 


er, 
Nr. 16. 


lichſten Reſultate erzielt habe. 


Sechs Atteſte habe ich am 8. Oktober in 
Breslau verloren. Der Finder wird erſucht, 
dieſelben nach Neiſſe an Hrn. Steuer⸗Kontrol. 
Kantzke zu ſenden. Eruſt Wieſebach. 


Sehr billig zu verkaufen Kaſtanien (wild) 
und Eſchen in Laaſan pr. Bahnhof Saarau, 
bei Gärtner. [3730] 


nament⸗ 


wird, bei 
u ſtellen. 
raße in 


Nikolai⸗] Eine ſeit vierzig Jahren beſtehende, ſich 
8716] noch im Gange befindliche Töpferei in 
[3710] Breslau iſt fofort zu verkaufen. Näheres 


Albrechtsſtraße 17 bei Hrn. Schück. [3717] 


Kunde Spitzen- Papiere, 
kleine und grosse, zu Bouqnettes, Teller- 
und Schüssel-Belägen, bei 

2243) F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
— iſt von jetzt ab, Ring Nr. im Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 


Friſche Großvögel 
das Paar 2 und 2½ Sgr. 
fi W. Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße 16. 
3000 Sack gute Kartoffeln werden gegen 
Baarzahlung zu kaufen gefucht: a: 
[375 


poste rest. Breslau franco, 


Zu verkaufen: 


eine richtig vier Wochen gehende, echt lon⸗ 
doner Uhre in Gehäufe, die zugleich Monat 
und Datum anzeigt, verbunden mit einer 
Weckglocke, die 80 Thlr. gekoſtet, für 25 Thlr. 
Kupferſchmiedeſtr. 35, in der 1. Etage. [3712] 


Rübenbrennerei. 


57051 


2240] 


[3707] 


A 


rustlaramellen:= 


Seit vielen Jahren als 
ı vorzügliches 


Haus- Mitte! 


33. 


N 


7 und 18 8 Bre 


[8697] | — — — 
20 
kus Briefpapier, 
ER 24 Bogen in S. für 1% Sgr. 
[3696] bei F. L. Brade, Ring Nr. 21, 


Schleifſteine 


von 8 Zoll bis 7 Fuß Durchmeſſer, von aner⸗ 
kannt beſter weißer Qualität, glatt und 
rauh, ebenſo Tiſchlerſteine aus dem Stein⸗ 
bruch Wenig⸗Nackwitz, empfiehlt und 
ſtehen Preis⸗Courante jederzeit zu Dienſt. 

Bunzlau, in Schleſien. 
(2032) E. B. Titze, Steinbruch⸗Inhaber. 


Zwei große ſtarke Wagenpferde, braune 
Wallachen, 7 und 8. Jahr alt, ſtehen zum 
Verkauf in Canth im Haufe Nr. 84 am Ringe. 


In einer Kreisſtadt Nieder⸗Schleſtens, uns 
mittelbar an der Eiſenbahn gelegen, ift eine 
ſehr bedeutende Waſſerkraft, durch welche das 
anze Jahr hindurch verſchiedene gewerbliche 
Anlagen betrieben werden, zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Bahnhofſtraße Nr. 10 bei A. Rieſe. 


Die Brauerei zu Alt» Schlieſa fol ander⸗ 
weitig verpachtet werden. [3513] 

Termin Weihnachten iſt Mäntlergaſſe 
Nr. 16, Eingang auch Viſchofsſtr. Kr. 3 
die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, welche gegenwärtig als Werkſtätte 
benutzt wird, zu vermiethen. 3688] 


[3727] Zu vermiethen. 

Alte Taſchenſtraße Nr. 12, erſte Etage, ein 
möblirtes Zimmer für einen Herrn, welches 
bald bezogen werden kann. 


151 N und von an be 5 
oſterſtraße Nr. aftliche 
Wohnung wegen plötzlicher Verſetzung. 


Tauenzienſtraße Nr. 75 iſt eine gut mö⸗ 
blirte Stube nebſt Kabinet vom Iſten k. Mts. 
ab zu vermiethen. [3686] 


Die erfte Etage Schweidnitzerſtraße Nr. 37 
(ietzt Comptoir und Wohnung) iſt pr. Ter⸗ 
min Oſtern 1856 zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here daſelbſt beim Wirth. [3678] 


4 Meile 


4 


bei 


gen 


erirt bil- 


Nachdem das zur Waſſerheilanſtalt in Görbersdorf eingerichtete Grundſtück von mei 
erſtanden und am 11. d. Mts. übernommen worden iſt, habe ich die Verwaltung deſſelben dem früheren Bade-In⸗ 
ſpektor in Centnerbrunn, Herrn Moritz Espe, übertragen und hoffe damit den Wünſchen der Patienten, die ſich 
der Waſſereur unterwerfen wollen, nachgekommen zu ſein. 

Die Behandlung der Patienten bleibt ſelbſtverſtändlich nach wie vor in meinen Händen und ich mache hierbei die Pa⸗ 
tienten nur noch gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß der im Gebirge ſtets fo fhöne Herbſt ſich vorzüglich zum 
Gebrauch der Waffercur eignet, die ich ganz beſonders den an Tubereuloſe der Lunge Leidenden 
empfehle, da der Zuſtand dieſer Pati 1 
meine Behandlungsweiſe gerade gegen dieſe bisher fo h 


Görbersdorf (Kreis Waldenburg), im September. 


einer Frau am 3. Septbr. 


enten über Winter ſich ſtets ſehr verſchlimmert, während ich durh 
offnungsloſe Krankheit die ſchönſten und glück⸗ 
[2245] 

Dr. Brehmer, praktiſcher Arzt de. 


2 2 a l 
Leih- Bibliothek 

on J. F. Ziegler in Bresi Herr 
von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20. 

Das Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Leser 
empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal, — Das monatliche Abonnement beträgt 
5, 7%, 10, 12%, und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolgt 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, mur die neuesten Sachen zu lesen, so 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 12% Sgr. bei Verabreichung von 1, 3, 3 
Büchern auf-binmal, 8 

Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbibliothek. 

Abonnement monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2, 3 Büchern auf 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht bekannte Leser wollen gefälligst 1—2 Thir. Pfand 
einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7½ Sgr. 


Die Bibliothek wird fortwährend mit den neuesten und 
gediegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt, [1921] 


Gardinen, geſtickt und brochirt jeder Art, 
Bettdecken, in Pique und Damaſt 
Stickereien in allen erſchienenen Neuheiten 


empfehlen zu den billigſten Preiſen: 


Gebr. Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße 52, erſte Etage. 


Den Herren Landwirthen empfiehlt 12255] 


Dr. Proske's chem. Mittel 


gegen das Aufblähen der Schafe, Rinder und Pferde, fo wie beſtes belgiſches Wa⸗ 


benfett? Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide, 
Spiritus⸗, Rum: und Sprit⸗Niederlage as 
he findet ſich jezt Karls ⸗Straße Nr. 41. Carl Friedenthal. 

Lager acht importirter Havanna: und Manilla⸗Eigarren, ſowie auch 


inländiſcher Fabrikate zu allen Preiſen, bei 
2209] W. G. Thraen u. Comp. in Gnadenfrei i. Schleſ. 


Echten Probsteier Saat-Weizen 


direkter Beziehung, offeriren billigst: 


Beyer und Comp., Albrechtsstr. 14. 


Dieſe zur 
aller Brufttranfpeiten, IB: 


= 


reslau im Hauptdepot für 
Schleſien bei Adalbert Haegermann, Neue Schweidnitzerſtr. 7, Stabtgeabsn⸗ Fade ale) | 


Animaliich-mineralifcher Dünger, 
30 bis 50 pt. 3 als Stalldünger, aus der Fabrik der Herren Brandes u. Co. 
in Berlin, empfehlen: [3703] Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


Zu vermiethen 
iſt Ring Nr. 13 die erſte e, beſtehend in 
6] 7 Stuben, 1 Saal, Entree und Zubehör, ge⸗ 
eignet für ein Geſchäfts⸗Lokal, und Termin 
Oſtern, auch nöthigenfalls früher zu beziehen. 

e Nr. 31 [3713] 
ſind Wohnungen, ſo wie ein Comptoir mit 
oder ohne Beigelaß zu vermiethen. | 


5. u. 6. Oktbr. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. au. 


Eine ſehr gut eingerichtete Wohnung, im 
Hofe eine Treppe, von 3 Piecen nebſt Zu⸗ 
behör, iſt Neujahr für 130 Thlr. zu vermie⸗ 
then Karlsſtraße 32. 3676 


Ein Pusgeſchift hierfelbſt ift unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere Ring Nr. 36, vier a im 
Vorderhauſe. [3731] 
Oder⸗Vorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 4, iſt ein 
Wohnung zu vermiethen. 3561] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 


Breslau am 8. Oktober 1855, r 
i Thaupunkt + 8, + 65 + 99 
: feine mitte ved. Waate Dunſtſättigung 82»6t. 92pGt, R 
Weißer Weizen 165—175 100 80 = Mind S S S0 
Gelber dito 155—165 100 75 [Wetter heiter heiter heiter. 
— r Ane.10, Meg, OMRRgm., 
Safer 42— 43 38 36 = druck bei 0 700 TEA 27¼5⁰180 9 
Erbſen 92— 94 88 86.11: arme 11% 10% , 
25 . 148150 140 130 = Thaupunkt . 91+ 8,7 ö 
Rübfen, Winter 138—140 132 1% Dun sung S2pCt, S6pGt. SöpCt. 
dito Sommer: 122—127 118 114 [Win . SW SW 
Kartoffel⸗Spiritus 17 Thlr. bez. u. Br. Wetter trübe trübe bedeckt Regen. 


Posener Pfandb.]4 101% C. |Freib.Prior.--Obl:ı4 . 
Geld- und Fonds-Oourse. | dio dito 3% 92% B. |Köln-Minden.. . 357 180. 6. 
Dante 94% 6. | Schles, Plandbr. Fr.-Wilh. Nordb.|4 54% G. 
Friedrichsd' or. — a 1000 Rur. 3 92% B. Glogau-Sagan. — 
Louisd' or 108K G. dito neue . 4100 % B. Lobau-Zittau . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 91 b. dito Litt. B. 4 100 % B. Ludw.-Bexb. 4 — 
Oesterr. Bankn. 917.7 dito dito 3%| 946. Mecklenburger. 4 | 61%,G. 
Freiw. St.-Anl.. 4 100% B. Schl. Rentenbr. 494% B. Neisse-Brieger 4 | 74% & 
Pr.-Anleihe 18504 100 C. Sebener dito 4 05 B. Narschl.-Märk. 4 | 93% B 
dito 1832 4% % Aa" Schl. Pr.-Obl. 4/100 B. dito Priori. 4 — 
duo 185304 — Pola. Pfandbr. 4 | 91% B. dito Ser. IV. 3 — 
dito 1854/44 100 % C. dito neue Em. 4 | 91% B. Oberschl. Lt. 27 777 B. 
Präm.-Anl. 185413% |107% C. Pin. Schatz-Obl.\4 — ano . 3 11771, B. 
St.-Schuld-Sch. 13% | 85%,B, Krak.-Ob. Oblig (4 | 83% B. | dito Pr.-Obl. 4 91 U. 
Seeh,-Pr.-Sch. | — —  |/0ester. Nat.-Anl.|— | 71% B. dito dito 3%| 80% B. 
Pr. Bank-Anth. . |4 — Eisenbahn-Actien. Rheinische . 4 105%, 6, 
Bresl. Stdt.-Obl. 1% 100% B. Berlin-Hamburg. 4 — osel-Oderb. 4 172 ½ B. 
dito dito 4% — Freiburger 4 120% G. || dito neue Em. |4 146 f 8. 
dito do MAI — dito neue Em.|4 |1166. | dito Prior.-Obl.|4 | 91% B. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurze Sicht 150% 6. 
dito 2 Monat 148% 6. London 3 Monat 6, 19% f. dito kurze Sicht — — Paris 2 


Monat — — Wien 2 Monat — Berlin 


kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6, 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. i . 


t 


